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Freitag, 28 . Dezember Einzelpreis is Rpf.

Lavals Romreise
in der ersten Januarwoche?

Paris , 27. Dezember.

Der „Paris Soir " meldet aus Rom , daß man
mit dem Besuch des Außenministers Laval in
Rom für den 3. oder 3. Januar rechne . Laval sei
der Ansicht, daß ein unmittelbarer Meinungs¬
austausch mit Mussolini über die noch strittigen
Fragen den Verhandlungen von Kanzlei zu, Kanz¬
lei vorzuziehen sei. Ueberdies komme die erste
Januarwoche für den Besuch schon deshalb in
Frage , weil nachher die Eenfer Verhandlungen
und die Saarabstimmung die Aufmerksamkeit
Lavals voll beanspruchen würden . Ferner müsse
dem Besuch Lavals in London , wenn er frucht¬
bringend sein solle, logischerweise die Romreise
vorausgehen . Die französisch -englische Aussprache
würde dann das Aussehen einer für den Frieden
Europas entscheidenden Dreier -Verhandlung er¬
halten . Alle diese Erwägungen , die für die Be¬
schleunigung der Romreise sprächen , schienen den
Beschluß Lavals beeinflußt zu haben.

Der „Temps " ist ziemlich hoffnungsvoll . Er
glaubt sogar , daß die aus den ungarischen Re¬
visionsansprüchen entstandenen Schwierigkeiten
überwunden werden können , stelle man doch eine
gewisse Entspannung in den Beziehungen zwischen
Belgrad und Budapest fest. Die kleine Entente
habe übrigens in Lavals Senatsrede die Bürg¬
schaft dafür , daß das französisch -italienische Ein¬
vernehmen nur ein Instrument der Zusammen¬
arbeit und des Friedens sei, niemals aber ein
Instrument der Veruneinigung der Kleinen En¬
tente , oder der Lockerung der zwischen ihr und
Frankreich bestehenden Bindungen.

Ausländsdeutsche danken Heß
Begeisterte Aufnahme der Weihnachtsansprache

des Stellvertreters des Führers

Hamburg , 27. Dezember.

Die Weihnachtsansprache des Stellvertreters
des Führers wurde nach den bei der Auslands¬
organisation der NSDAP . in Hamburg vorliegen¬
den telegraphischen und brieflichen Berichten über¬
all klar und störungsfrei aufgenommen . Als Aus¬
druck engerer Verbundenheit zwischen Heimat und
Ausländsdeutschen fand die Ansprache des Stell¬
vertreters des Führers begeisterte dankbare Zu¬
stimmung der Deutschen in aller Welt.

Die Auslandsorganksation hatte für diese Rede
überall Eemeinschaftsempfang,  und wo
dies nicht möglich war , gemeinschaftlichen Haus¬
empfang angeordnet , so daß auch die nicht im
Besitz eines Empfangsgerätes befindlichen Volks¬
genossen als Gast der Ortsgruppen oder einzel¬
ner Parteigenossen die Rede anhören konnten.
In zahlreichen Zuschriften und Telegrammen ver¬
binden die Auslandsgruppen der NSDAP . den
Dank an den Stellvertreter des Führers mit dem'
erneuerten Gelöbnis unwandelbarer Eefolgschafts-
treue zu dem Führer.

Der weitere Verlaus des Kownoer Vrozesfes

Das Märchen vom Memel-Aufskand
Angeklagter von Saß weist Beschuldigungen zurück / Der Kronzeuge der Litauer im Verhör

Kowno,  27 . Dezember.

Bei der Wiederaufnahme des Memelländer
Prozesses am Donnerstag bietet sich den zahl¬
reichen Pressevertretern und Zuschauern ein
merkwürdiges Bild . Von allen Beteiligten be¬
findet sich nur der Kronzeuge der Litauer , der aus
Grund seiner Aussagen von den Memelländern
als Spitzel bezeichnet wird , Molinnus , im Ee-
richtssaal . Die in Haft befindlichen Angeklagten
wurden gar nicht vorgeführt und die auf freiem
Fuß befindlichen Angeklagten wurden wieder ent¬
lassen . Der Antrag des Verteidigers , Professor
Stankevicius , Molinnus in Anwesenheit der ande¬
ren Angeklagten zu vernehmen , lehnte das Gericht
ab mit der Begründung , daß nach der litauischen
Prozeßordnung jeder Angeklagte gesondert ver¬
hört werden könnte . Das Gericht gab dem An¬

trag , die protokollarischen Aussagen allen Ange¬
klagten zur Kenntnis zu geben , insofern statt , als
es erklärte , daß einzelne Stellen der Aussagen
auf Antrag der Verteidigung verlese » werden
können.

Darauf beginnt das Verhör von Molin¬
nus,  der in seinem Aeußeren und in seinem
Auftreten einen nicht gerade vertrauenerweckenden
Eindruck macht . Er beantwortet alle Fragen auf
Litauisch und so leise , daß selbst die Verteidiger
ihn nicht verstehen können und ihn um lauteres
Sprechen ersuchen . Die Aussagen von Molinnus
werden ohne Zögern und ohne Verlegenheit ge¬
macht , so, als ob er sie auswendig gelernt hätte.
Sie sind dabei so gehalten , als ob Molinnus nicht
ein Angeklagter , sondern ein Zeuge ist. Er schil¬
dert zunächst sein Leben seit dem Jahre 1826 und
dann seine Beziehungen zur Sozialistischen Volks¬

gemeinschaft , der Neumann -Partei , bei der er als
Geschäftsführer angestellt war . Molinnus ant¬
wortet weit mehr , als der Vorsitzende fragt . ' Auf
die Frage , ob Beziehungen der Sozia¬
listischen Volksgemeinschaft zur
Nationalsozialistischen Partei in
Deutschland  bestanden hätten , antwortet Mo¬
linnus sehr unklar . Er behauptet , es sei ständig
davon die Rede gewesen , jedoch in dem Zusam¬
menhang , daß man auf einen bevorstehenden
Sturz des Direktoriums Schreiber durch die
litauischen Schützen mit einem Aufstand der
Sturmtrupps des Memellandes habe antworten
wollen . Die Vernehmung ergab keine wesentlich
neuen Momente über die Anklageschrift hinaus.
Von feiten der Verteidigung wurden an den An¬
geklagten Molinnus nur wenige Fragen gestellt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Der Abschluß- er OWlfefälle
Durchführungsbestimmungender SsthilseabwickiungöverorSnung

Berlin , 27. Dezember.

In der nächsten Nummer des Reichsgesetzblattes
gelangt die O st Hilfeabwicklungsver¬
ordnung  vom 21. Dezember 1934 zur Ver¬
öffentlichung . Sie stellt den Abschluß der ma¬
teriellen Osthilfegesetzgebung dar . Die Verord¬
nung umfaßt 42 Paragraphen und ist in vier Ab¬
schnitte gegliedert.

Der I . Abschnitt (88 1 bis 21) behandelt die
Anwendung von Vorschriften des
Schuldenregelungsgesetzes,  insbeson¬
dere der sechsten Durchführungsverordnung zum
Schuldenregelungsgesetz auf die noch schwebenden
Osthilfe -Entschuldungsoersahren , und zwar mit
den aus der vom Schuldenregelungsoerfahren ab¬
weichenden Gestaltung der Osthilfe sich ergebenden
Aenderungen . Darüber hinaus sind weitere Be¬
stimmungen geschaffen , deren Notwendigkeit sich
aus der bisherigen Praxis der Osthilfeentschuldung
ergeben hat . Da die in der Osthilfe noch schweben¬
den Verfahren zum großen Teil besonders
schwierig  liegen , sind insbesondere die Be¬
stimmungen übernommen worden , die eine er¬
leichterte und beschleunigte Abwicklung der Ver¬
fahren gewährleisten.

Der II . Abschnitt (88 22—31) bringt Durch¬
führungsvorschriften zu Paragraph 160 des Schul¬
denregelungsgesetzes , der wesentliche Vorschriften
dieses Gesetzes auch auf die bereits ent¬
schuldeten Ost Hilfebetriebe  für an¬
wendbar erklärt . Diese Durchfllhrungsvorschriften
bezwecken in erster Linie die Schaffung klarer
grundbuchlicher Belastungsverhält-
nisse  bei den entschuldeten Betrieben , denn in¬
folge der Entschuldungsmaßnahmen , die ständigen

Gesetzesänderungen unterlagen , lassen die Grund¬
bücher zum Teil die für den Rechtsverkehr erfor¬
derliche klare Uebersicht über die Velastungsver-
hältnisse vermissen.

Der III . Abschnitt (ZZ 32—35) behandelt die
Durchführung des Osthilfe -Entschuldungsverfah-
rens bei Erbhöfen.  Die Entschuldung der Erb-
höfe erforde - l grundsätzlich keine Ab¬
weichungen  von dem üblichen Osthilfe -Ent-
schuldungsverfahren . Lediglich für die nach den
bisherigen Vorschriften ' als nicht entschuldungs-
fähig anzusehenden Erbhöfe , deren Entschuldungs-
antrag nicht abgelehnt werden darf , mußten be¬
sondere Vorschriften geschaffen werden , und zwar
werden die über die Mündelsicherheits¬
grenze hinausgehenden  und die unge¬
sicherten Forderungen nach entsprechender Kür¬
zung anteilmäßig aus dem zur Verfügung stehen¬
den Entschuldungsdarlehen abgelöst . Die nicht ab¬
gelösten Beträge werden zunächst als lleber-
hangsforderungen  eingetragen . Für die
Ablösung dieser lleberhangshypotheken bleibt eine
spätere Regelung vorbehalten.

Im IV . Abschnitt (88 36—42) sind Vorschriften
getroffen , die u. a. die technische Durch¬
führung der Landabgabe  im Rahmen
des Entschuldungsverfahrens erleichtern . Ferner
ist die Frage , ob für einen Betriebsinhaber , der
seinen Osthilfe -Entschuldungsantrag nach dem
Inkrafttreten des Schuldenregelungsgesetzes (15.
Juni 1933) zurückgezogen  hat , das amts-
gerichtliche Entschuldungsverfahren nach dem Ge¬
setz vom 1. Juni 1933 veröffentlicht werden kann,
entsprechend der bisherigen Auffassung der amt¬
lichen Stellen dahin klargestellt worden , daß die
Eröffnung des Verfahrens unzulässig  ist.

Der Betriebsinhaber kann jedoch die Zurücknahme
des Osthilfe -Entschuldungsantrages innerhalb von
zwei Monaten nach dem Inkrafttreten der Ver¬
ordnung widerrufen.  Das Osthilfeverfahren
wird dann weiter bearbeitet.

Eine wichtige Frist enthält ferner 8 12 der Ver¬
ordnung , wonach durch Zahlung etwaiger rück¬
ständiger Sachversicherungsbe - träge
bis zum 31. Januar 1935 in den Fällen , in denen
bereits bei Inkrafttreten der Verordnung das
Sicherungsverfahren aufgehoben oder der Entschul¬
dungsantrag abgelehnt war , die Folgen der Nicht¬
zahlung der Beiträge rückwirkend beseitigt werden
können.

Nach dem Erlaß dieser Verordnung ist mit einem
schnellenALschlußder  noch schwebenden Ost¬
hilfefälle zu rechnen.

NListungsvechör geht weiter
Washington , 27. Dezember.

Der Vorsitzende des Rüstungsuntersuchungs-
ausschusses , Senator Nye , erklärte nach einer
Konferenz im Weiße » Hause , Roosevelt habe ihm
versichert , daß die Regierung mit dem Senats¬
ausschuß für die Rüstungsuntersuchungen weit¬
gehend zusammenarbeiten werde . Darüber hinaus
habe Roosevelt den Vorschlag , weitere Gelder zur
Fortsetzung des Rüstungsverhörs zu bewilligen,
gutgeheißen . Senator Ny« deutete abschließend
an , daß der Senatsausschuß nach Beendigung der
Untersuchungen wahrscheinlich auch die Beteili¬
gung der Schiffbau - und der Stahlindustrie sowie
der Banken an den Kriegsgeschäften untersuchen
werde.

Osten im Dritten Reich
Von blriok Loob,

daulsitsr unä Obsrprüsiäsvt von Ostprsuüsv

Die höchste Form der Politik ist immer die
Außenpolitik gewesen , in der sich die natio¬
nalen und räumlichen Linien der Staaten
unmittelbar begegnen . Wir in Ostpreußen sind
weder willens noch befugt , von uns aus
Außenpolitik zu machen , aber wir haben
natürlich die Aufgabe , die außenpolitische
Schulung , Information und Vermittlung
im Einvernehmen mit der Reichsleitung so¬
weit auszubauen wie irgend möglich , denn
schließlich spricht jeder Stein auf ostpreußi-
schem Boden irgendwie außenpolitisches Schick¬
sal aus.

Wir trennen Außenpolitik und Volkstums-
arbeit in ihren Aufgaben voneinander ; wir
trennen vor allem das Außenpolitische von
allem Ideologischen , Doktrinären und Theore¬
tischen . Wir wissen , daß in dem historischen
Augenblick , da der Führer aus der Eenfer
Liga der Nationen austrat , die Aufgaben des
preußischen Ostens wieder erweckt wurden,
von denen Moeller van den Bruck bereits vor
15 Jahren sprach , als er das „ Recht der jun¬
gen Völker " schrieb . Wir sehen , gerade weil
wir frei sind von Illusionen , gerade weil wir
unser außenpolitisches Denken und Betrachten
auf ganz weite Zusammenhänge eingestellt
haben , wie die neue front -soldatische Friedens¬
politik , die zwischen unserem Führer , dem pol¬
nischen Marschall Pilsudski , dem Obersten Beck
und anderen Staatsmännern des Nahen
Ostens eingeleitet worden ist , auf die Dauer
nicht nur konkrete Erfolge , sondern geradezu
eine neue östliche Weltanschauung
mit sich bringt . Der deutsch -polnische Zehnjah¬
respakt hat unter anderem auch das bewiesen.

Wir wissen um die alte preußisch -sozia¬
listische Außenpolitik auf der „ Linie des
preußischen Stils " , auf der Linie Potsdam-
Königsberg — Petersburg . Aber wenn wir auch
um die großen Verdienste des Grafen Vrock-
dorff -Rantzau wissen , der zum Prediger in der
Wüste wurde , als er 1919 den Versuch machte,
den sozialistischen Osten zum Protest gegen den
Versailler Kapitalismus der alten Völker auf¬
zurufen , so wissen wir auch , daß die Zeit
weitergeht und daß die Vrockdorff -Rantzau-
Linie heute überholt ist . Inzwischen ist es nun
Tatsache geworden , daß , wie Moeller sagte,
die „ alten Nationen den Krieg nach außen hin
gewonnen haben , daß aber auf die Dauer der
Sieg den jungen sozialistischen Völkern zu¬
kommen wird " . Daß es so kam , ist Adolf
Hitlers alleiniges Verdienst , wie es auch das
alleinige Verdienst des Führers ist , daß er
aus dem unter Marx und Stresemann ver¬
greisenden Deutschland wieder ein junges Volk
gemacht hat.

Wir sehen von Königsberg aus ziemlich
weit . Das liegt einmal an der Lage dieser
Stadt , die man geradezu das Eckfenster Zwi-
scheneuropas nennen könnte , zum anderen
daran , daß Adolf Hitler es war , der uns das
weite unvoreingenommene Sehen lehrte . So
sehen wir deutlich alles das , was heute eine
Parallelität zwischen Ostpreußen , Pommern
und Schlesien ergibt , unterstreichen die ost-
preußisch -schlesische Interessengemeinschaft , die

Tand ist das Gebild von Menschenhand
Die größte Eisenbahn Katastrophe zweier Jahrhunderte / 200 Reisende verschwinden spurlos

Es war ein sonniger Maitag des Jahres 1878,
als mit großen Feierlichkeiten die neue Eisenbahn-
brücke über den Firth of Forth in Schottland
eröffnet wurde . Sechs Jahre hatte der Bau
gedauert , und die Schwierigkeiten , die es dabei
zu überwinden gab , spotteten jeder Vorstellung.
Die tüchtigsten Ingenieure des Vereinigten Kö¬
nigreichs hatten daran mitgewirkt , handelte es sich
doch um die Ueberbrückung der rund drei Kilo-
meter breiten Mündung des Tay . Man wollte
eine gerade Eisenbahnverbindung zwischen Dun-
dee und .Edinburgh herstellen.

Gewaltig waren die Hindernisse , welche die
Natur dem Bau entgegensetzte . Der Tay ist an
dieser Stelle mehr eine Meeresbucht denn ein
Fluß und so tief , daß die größten Seeschiffe ihn
befahren können . Dabei strömt das Wasser unge¬
wöhnlich schnell. Dazu kommt noch das rauhe
Klima , das zu allen Jahreszeiten Stürme von
seltener Heftigkeit mit sich bringt.

Die Baupläne hatten alle diese Schwierigkeiten
zu berücksichtigen. Die Berechnungen mußten nicht
allein die Lasten berücksichtigen , welche die Brücke
zu tragen haben würde , sondern auch die Gewalt
der Naturkräfte , die hier zur Geltung kommen.
Während des Baues , also von 1872 bis 1878, wü¬
teten mehrfach Orkane von einer derartigen Hef¬
tigkeit, daß monatlich an nicht mehr denn fünf bis
sechs Tagen gearbeitet werden konnte , und Zwm-
mal drohte die Wut der Elemente das ganze Werk
zu vernichten . Im Herbst 1872 brach ein Sturm
aus , der drei Wochen lang anhielt und alle Ar¬
beiten an der Brücke unmöglich machte . Als diefe
last vollendet war , schleuderte am 2. Februar 18cc
ein Orkan von unerhörter Kraft zwei der größten
Bogen von je 75 Metern Spannweite von den sie
tragenden Pfeilern , zusammen mit einem daran
hängenden kleineren Bogen von 45 Metern
Spannweite . Die mehr als 400 000  Kilogramm
wiegende Eisenmasse stürzte in die Tiefe.

Endlich -" ir trotz allen Schwierigkeiten die

Brücke fertig . Ihre Länge betrug 3155 Meter.
Das Werk gehörte zu den gewaltigsten Bauten der
damaligen Zeit . Die Pfeiler standen in ihrer
Mehrzahl auf Felsen . Nur in der Mitte , wo der
Tay viel zu tief war , um eine solche Bauweise
zu gestatten , hatte man auf andere Weise vor¬
gehen müssen . Hier ließ man riesige Betonklötze
ins Master hinab und errichtete auf ihnen die
Pfeiler . Da die . Brücke so hoch gebaut werden
mußte , daß auch die größten Seeschiffe darunter
hindurchfahren konnten , lag sie selbst 27 Meter
über dem Wasserspiegel . Die beiden mittleren
Pfeiler , zugleich die höchsten/ragten 56 Meter
von ihrer Grundlage aus empor . Die Gesamt¬
kosten des Bauwerks betrugen rund fünf Milli¬
onen Mark , obwohl die Brücke nur schmal war
und nur ein Gleis trug.

In England herrschte , zumal in den Kreisen der
Ingenieure und Brückenbauer , begreiflicher Jubel
über das endlich vollendete Werk , das kaum
seinesgleichen hatte . Nur eine einzige Stimme des
Widerspruchs wurde laut . Einer der führenden
Brückenbauer Englands , der auch die große , sieben
Kilometer lange Brücke über den Firth of Forth
gebaut hatte , veröffentlichte in einer Zeitung
eine sehr scharfe Kritik . Seiner Ansicht nach werde
der Bau den Elementen nicht lange Widerstand
leisten . Binnen kurzem müsse eine schwere Kata¬
strophe eintreten . Schon in weniger als einem
Jahre sollte sich diese düstere Prophezeiung er¬
füllen . Die Brücke über den Firth of Tay wurde
der Schauplatz des schrecklichsten Eisenbahn¬
unglücks , das man bis auf den heutigen . Tag
kennengelernt hat.

Vor nunmehr 55 Jahren , am 28. Dezember
1879 ging ein fahrplanmäßiger Personenzug von
Edinburgh nach Dundee ab . Es war ein Sonntag,
und der Zug führte in seinen sechs Wagen rund
200 Reisende mit sich. Den ganzen Tag über hatte
ein wütender Sturm getobt , der am Nachmittag
zu einem Orkan von nie gesehener Stärke an¬
wuchs . Der Zug , der eigentlich 1-̂ » ' ---k 1Ä-1S

Uhr in Dundee hätte eintreffen sollen , erlitt durch
den Sturm starke Verspätung und erreichte erst
um 19.14 Uhr das südliche Ende der Brücke . We¬
nige Minuten später alarmierten drei Fischer , die
in der Nähe des südlichen Brückenkopfes zu tun
gehabt hatten , die sich in diesem befindende Sig¬
nalstation . Nach ihrer Angabe hatten sie beob¬
achtet , wie der Zug auf die Brücke fuhr , dann war
plötzlich ein Heller Feuerschein zu beobachten und
trotz des tobenden Orkans ein lautes Krachen zu
vernehmen gewesen.

Der so unsanft aus der sonntäglichen Ruhe auf¬
geschreckte Beamte suchte sich mit seinem Kollegen
im nördlichen Brückenkopf in Verbindung zu
setzen. Einen Fernsprecher hatte man damals noch
nicht . Der Telegraphist am Nordende gab in¬
dessen auf Anruf keine Antwort . Offenbar war
der Draht gerissen . Ein panischer Schrecken ergriff
alle . Man verständigte den Bahnhofsvorsteher von
Tay , der sich alsbald in einer Lokomotive auf den
Weg machte . Binnen einer Viertelstunde war er
zur Stelle . Ungeachtet des wütenden Sturmes
fuhr man vorsichtig auf die Brücke. Nach kaum
einem Kilometer Wegs — der erste der mittleren
Pfeiler war gerade erreicht — bremste der Ma¬
schinist indessen so heftig , daß die Maschine bei¬
nahe aus dem Gleise sprang . Der Mann hatte bei
dem schwachen Mondlicht einen gähnenden Ab¬
grund vor sich entdeckt. Der mittlere Teil der
Brücke war verschwunden . Der Orkan hatte , wie
sich später ergab , drei der mittleren Pfeiler , gerade
die stärksten , fortgerissen , und dieser Teil der
Brücke war in die Tiefe gestürzt.

An Bergungsarbeiten war zunächst nicht zu
denken . Der Sturm wütete weiter mit unglaub¬
licher Kraft . Auch war es ausgeschlossen , daß noch
jemand der Verunglückten am Leben war . Erst
nachts konnte man mit einem kleinen Dampfer
an die Unglücksstelle gelangen . Man fand , daß
der mittlere Teil der Brücke in einer Länge von
rund einem Kilometer samt Pfeilern fortgerissen
war . Eine Woche nach der Katastrophe vermochte
ein nach unten geschickter Taucher eine Leiche zu
bergen , 30 weitere wurden im Verlauf der
nächsten drei Wochen teils aufgefunden , teils an
Land gespült Von den übrigen der 200  Verun¬
glückten fand sich niemals eine Spur.

Orik Uoltbnussv

Theodor Montane

Die Vrück' am Tay
öVbsn skull vs tkrss wsst uguiv?

Nsobstb.
„Wann treffen wr drei wieder zusammen ?"
„Um die siebente Stund ', am Vrllckendamm ."
„Am Mittelpfeiler ."

„Ich Esche die Flamm '."
„Ich mit ."

„Ich komme vom Norden her ."
„Und ich von Süden ."

„Und ich vom Meer ."
„Hei , das gibt ein Ringelreihn,
Und die Brücke muß in den Grund hinein ."
„Und der Zug , der in die Brücke tritt
Um die siebente Stund ' ? "

„Muß mit ."
,Ei , der mutz mit ."

„Tand , Tand
Ist das Gebilde von Menschenhand !"

>l-
Auf der Norderseite das Vrückenhaus —

Alle Fenster sehen nach Süden aus,
Und die Brücknersleut ' ohne Rast und Ruh'
Und in Bangen sehen nach Süden zu,
Sehen und warten , ob nicht ein Licht
Uebers Master hin „ich komme" spricht,
„Ich komme, trotz Nacht und Sturmesflug,
Ich , der Edinburger Zug ."

Und der Brllckner jetzt : „Ich seh' einen Schein
Am anderen Ufer . Das muß er sein.
Nun , Mutter , weg mit dem bangen Traum,
Unser Johnie kommt und will seinen Baum,
Und was noch am Baume von Lichtern ist,
Zünd alles an wie zum Heiligen Christ,
Der will Heuer zweimal mit uns sein , —
Und in elf Minuten ist er herein ."

Und es war der Zug . Am Süderturm
Keucht er vorbei jetzt gegen den Sturm,

Und Johnie spricht : „Die Brücke noch!
Aber was tut es , wir zwingen es doch.
Ein fester Kessel, ein doppelter Dampf,
Die bleiben Sieger in solchem Kampf,
Und wie 's auch rast und ringt und rennt,
Wir kriegen es unter : das Element.

Und unser Stolz ist unsre Brück ' ;
Ich lache, denk' ich an früher zurück,
An all den Jammer und all die Not
Mit dem elend alten Schifferboot;
Wie manche liebe Lhristfestnacht
Hab ' ich im Fährhaus zugebracht
Und sah unserer Fenster lichten Schein
Und zählte und konnte nicht drüben sein ."

Auf der Norderseite das Brückenhaus —
Alle Fenster sehen nach Süden aus,
Und die Brücknersleut ' ohne Rast und Ruh'
Und in Bangen sehen nach Süden zu:
Denn wütender wurde der Winde Spiel,
Und jetzt , als ob Feuer vom Himmel fiel ' ,
Erglüht es in niederschießender Pracht
Ueberm Master unten . . Und wieder ist Nacht.

S

„Wann treffen wir drei wieder zusamm ?"
„Um Mitternacht am Bergeskamm ."
„Auf dem hohen Moor am Erlenstamm ."
„Ich komme."

„Ich mit ."
„Ich nenn ' euch die Zahl ."

„Und ich die Namen ."
„Und ich die Qual ."

„Hei!
Wie Splitter brach das Gebälk entzwei ."

„Tand , Tand
Ist das Gebilde von Menschenhand !"
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Deutsche Weihnacht in Paris
Volksgenossen helfen ihren notleidendenBrudern

wir besonders außenpolitisch ganz deutlich
empfinden. Denn jeder Fortschritt am tschecho¬
slowakischenRaum wirkt sich aus als Fort¬
schritt in den NorLosträumen, die uns um¬
geben, und jede Ausstrahlung , die von Wien
aus nach Schlesien wirkt, macht sich auch uns
sehr fühlbar . Und so ist es zwischen Pommern
und Danzig und Schlesien und uns : es ist die
alte preußische Elastizität,  von der
Kleist einst schrieb, „daß, wenn einer es unter¬
finge, Preußen an einer Ecke anzurühren,
daß dann gleich das ganze Preußen in Be¬
wegung käme". „Preußen in Bewegung", das
ist das Werk Adolf Hitlers und seiner Frie¬
denspolitik.

Der Südosten bewegt sich gegen den Nord-
osten. Der Osten selbst wird größer von Monat
zu Monat . Der Führer hat uns gelehrt , daß
der Osten, zu dem ja auch die bayrische Ost¬
mark gehört, der er als Mensch dieses Ostens
selbst entstammt, gar nicht weit genug und gar
nicht großzügig und verbindend genug be¬
griffen werden kann. Und das Wort von
der verbindenden Wirkung des
Ostens  gilt gleichermaßen für unser wirt-

König Georgs Weihnachtörede
London , 27. Dezember.

König Georg von England hielt am ersten
Weihnachtstage von seinem Schloß in Sandring-
ham aus eine durch Rundfunk nach allen Teilen
des britischen Reiches übertragene Weihnachts-
ansprachs in der er u . a . sagte : Es ist mein
Wunsch und meine Hoffnung , daß der Gemein¬
schaftsgeist , der die Völker dieses Reiches beseelt,
und der so einzigartig Lei der Vermählung meines
Sohnes zum Ausdruck kam, sich noch stärker und
umfassender verwurzelt . Die Welt ist noch ruhe¬
los und voller Schwierigkeiten . Die Wolken ver¬
ziehen sich langsam , aber wir haben noch andere
Besorgnisse . Wir werden sie überwinden , wenn
wir ihnen in dem Bewußtsein entgegentreten,
ein « einzige große Familie zu sein ; denn dann
werden sowohl die Privat - als auch die Partei-
interessen dem Gemeinschaftswerk untergeordnet
sein.

Verbot eines Legitimistenblattes
Wien , 27. Dezember.

Die Bundespolizeidirektion Wien hat das wei¬
tere Erscheinen der „Staatswehr ", des
Organs der kaisertreuen Dolkspartei,
verboten . Begründet wird dieses Verbot mit der
außerordentlich heftigen Schreibweise des Blattes
gegen fremde Staaten und Staatsoberhäupter,
hauptsächlich gegen die Tschechoslowakei und Süd-
slawien . Die „Staatswehr " wird von dem Le-
gitimistenführer Oberst Wolfs  Herausgegeben
und steht im 15. Erscheinungsjahr . Sie war das
erste Organ , das nach dem Umsturz im Jahre
1918 für die Wiedereinsetzung der Habsburger
eintrat.

schaftliches, geistiges und außenpolitisches
Wollen und Handeln . Es zeigt uns den Zu¬
sammenhang zwischen Nationalsozialismus
und Preußen , aber auch zwischenpreußischem
Nationalsozialismus und ethischer Politik.
Denn wir sind hier oben vor der Uebermacht
unserer Aufgaben nichts, wenn wir nicht, wie
der Alte Dessauer, Gott selbst zu dieser Auf¬
gabe Herunterbitten.

Adolf Hitler hat sich oft auf Nietzschebe¬
zogen. Nietzsche schrieb aus der Schweiz; aber
von der Schweiz aus revolutionierte er Preu¬
ßen und seine Elemente Von dort aus bezog
er sich auf Bismarcks Wort „Nur Demut
führt zum Sieg , kleberhebung zum Gegenteil"
und warf die Parole , die heute in unserem
Führer Adolf Hitler erfüllt ist, unter die
„Massenmenschen des Flachlandes Europa ",
als er schrieb: „Wer uns umwirft , der ist stark,
wer uns erhebt, der ist göttlich, und wer uns
ahnen macht, ist tief." JnderTiefedie-
ser Ahnungen , die Adolf Hitler
uns erweckte , leuchtet Preußen
alsewigeFackel.

Der bestochene Minister
Tokio , 27. Dezember.

2m sogenannten Finanzministerskandal wurde
am Donnerstag die Voruntersuchung abgeschlossen.
Gegen den früheren stellvertretenden Finanzmini¬
ster Kuroda und drei höhere Beamte des Finanz¬
ministeriums im Kabinett Saito wird die An¬
klage erhoben , unter Entgegennahme von Be¬
stechungsgeldern widerrechtlich 220 verpfändete
Aktien der Kunstseidenindustrie freigegeben zu
haben . Die Angeklagten befinden sich seit April
in Untersuchungshaft . Zwei ebenfalls beschul¬
digte frühere Minister wurden auf freien Fuß
gesetzt. Kuroda war der Vertrauensmann des
Finanzministers Takahaschi im Saito -Kabinett.
Durch die Vestechungsangelegenheit wurde damals
der Rücktritt des gesamten Kabinetts veranlaßt.

Luftverteidigung besetz in Japan
Tokio , 27. Dezember.

Der Kriegsminister hat gemeinsam mit dem
Marine - und Innenminister dem Kabinett einen
Entwurf eines Luftverteidigungsgesetzes für den
Reichstag überreicht . Das Gesetz schlägt die Bil¬
dung von Luftschutzorganisationen für ganz Japan
und die Schaffung einer Reservelustflotte durch
eine staatliche Kontrolle der Zivilfliegerei vor.

Englische Flugzeuge für Spanien
Paris , 27. Dezember.

Auf dem Pariser Flugplatz Le Vourget haben
am Donnerstag 12 englische Flugzeuge , die für
Spanien bestimmt sind, eine Zwischenlandung vor¬
genommen . Die Flugzeuge fliegen über Poitiere
und Bordeaux nach ihrem Bestimmungsort.

Paris , 27. Dezember.
Alle deutschen Volksgenossen in Paris hatten

sich in die,ein Jahre unter der Führung der Par¬
tei zusammengefunden , um in echter Volksge¬
meinschaft das deutsche Weihnachtssest im frem¬
den Lande zu begehen . Der Eintopfsonntag des
Dezember gab den Auftakt zu den vielseitigen
Veranstaltungen der Weihnachtswoche . Am Vor¬
mittag dieses Sonntags wurde in einer privaten
Vorstellung die Eröffnung des Winterhilfswerkes
durch den Führer im Film gezeigt . Anschließend
vermittelte der Film „Hans Westmar " den etwa
000 Zuschauern ein anschauliches Bild vom Kampf
und Sieg der NSDAP . Zum Eintopfessen hatten
die Verheirateten die Ledigen zu sich geladen.
Am selben Abend hatte sich eine zahlreiche Ge¬
meinde zu einem Konzert zugunsten des Deutschen
Winterhilfswerkes in der Deutschen Kirche zu
Paris versammelt . Die Veranstaltung vermittelte
einen reichen künstlerischen Genuß und leitete zu
der richtigen Weihnachtsstimmung über.

In den darauffolgenden Tagen wurden die letz¬
ten Vorbereitungen für das Fest getroffen . Es wur¬
den zahlreiche Weihnachtspakete gepackt. Die deut-

Verrechnungsabkommen
zwischen Deutschland und Schweden erneuert

Berlin , 27. Dezember.
Zwischen Vertretern der deutschen und der

schwedischen Regierung haben Verhandlungen
über die Regelung des Zahlungsverkehrs
nach dem mit dem 31. Dezember 1034 erfolgen¬
den Ablauf des geltenden deutsch - schwe¬
dischen Zahlungsabkommens  vom
28. August 1934 stattgefunden . Diese Verhand¬
lungen haben jetzt zum Abschluß von Verein¬
barungen geführt , die im wesentlichen eine Ver¬
längerung des bisher geltenden Zustandes zum
Inhalt haben.

Vofchida wieder in London
Neue japanisch -englische Stellungnahme in der

Flottensrage

London , 27. Dezember.

Der japanische Sonderbotschafter für Europa
und Amerika , Poschida,  der zeitweise an den
Londoner Flottenbesprechungen teilgenommen hat,
ist am Donnerstag von einer Reise nach dem
europäischen Festland wieder in London einge¬
troffen . Es ist anzunehmen , daß der Besuch mit
den von Japan begrüßten Bemühungen der eng¬
lischen Diplomatie zusammenhängt , auch nach der
Vertagung der Flottenbesprechungen die Fäden
nicht abreißen zu lassen . Die Japaner haben näm¬
lich den kurz vor der Beendigung der Vorbe¬
sprechungen geäußerten englischen Vorschlag , daß
jedes der drei Flottenmächte ihr Schiffsbaupro¬
gramm für eine Reihe von Jahren im voraus fest¬
legen soll, aufgegriffen und nunmehr von Tokio
den Auftrag erhalten , sich von den Engländern ge¬
wisse Einzelheiten des Planes erläutern zu lassen.
Admiral Pamamoto,  der technische Sachver¬
ständige der japanischen Abordnung , wird daher
mit den Engländern erneut Fühlung nehmen . An
der derzeitigen Verhandlungsgrundlage hat sich
hierdurch allerdings nichts geändert . Die ameri¬
kanische Abordnung ist entschlossen , am Sonnabend
endgültig abzureisen.

Der sowjetrussische Botschafter in Amerika.
Trojanowski , der sich auf der Rückreise nach
Washington für einige Tage in Tokio aufge¬
halten hatte und vom japanischen Kaiser
empfangen worden war , hat Jäpan verlassen.
Er ist auf dem Wege nach Sän Franzisko.

Vorbereitung der Romreiss Laoals . In zu¬
ständigen französischen Kreisen wird erklärt , daß
der Zeitpunkt der Romreise Lavals noch nicht
feststehe, alles sei jedoch so vorbereitet , daß die
Reise schon vor dem 13. Januar stattfinden könne.
Die Vorbereitungen feien so günstig verlaufen,
daß man mit einem baldigen Abschluß rechnen
könne.

scheu Frauen in Paris hatten in wochenlanger Ar¬
beit ganze Berge von Kleidungsstücken genäht und
gestrickt, die jetzt, mit weihnachtlichen Beigaben
versehen , in die Notstandsgebiets nach Thüringen
verschickt wurden . Aber auch die bedürftigen Volks¬
genossen in Frankreich wurden nicht vergessen.
Durch Einzelgaben und Pfundspenden konnten
viele reichhaltige Pakete an die deutschen Kolonien
im ganzen Lande gesandt werden . Für die Deut¬
schen in Paris selbst war schon durch den Wohl¬
tätigkeitsverkauf der Evangelischen und der Katho¬
lischen Kirche gesorgt worden . Den deutschen Kin¬
dern in Paris war ein besonderes Weihnachtsfest
bereitet worden.

Am Heiligabend fanden sich dann alle ledigen
jungen Deutschen , Studenten , Kaufleute und An¬
gestellte im Heim des deutschen akademischen Aus-
tauschdienstes unter dem Weihnachtsbaum zusam¬
men . Der Leiter des Austauschdienstes , Dr . Epting,
wies in einer Ansprache darauf hin , daß dieses Fest
tief im deutschen Volke wurzele , soweit die Ge¬
schichte zurückreiche, dann wurde der Lichterbamn
angezündet , und die alten deutschen Weihnachts-
lieder erklangen.

Gowjetregiei'ung aufGchatzsuche
Paris , 27. Dezember.

Das „Journal " bringt ein sensationelles Ge¬
rücht über ein Angebot der Sowjetregierung an
die im Auslande lebenden Russen . Die Sowjet¬
regierung soll den Flüchtigen 40 v. H. derjenigen
Schätze versprochen haben , die von diesen wäh¬
rend der russischen Revolution  auf russi¬
schem Boden vergraben und versteckt worden seien,
wenn sie diese Verstecke der Sowjetregierung an¬
gegeben würden , so daß die Schätze zutage gefördert
werden könnten . Ein Privatdektektiv aus Bel¬
grad soll angeblich einen Vertrag mit der Sow-
jetbotschaft in Berlin unterzeichnet haben und
sich bereits in Rußland befinden , um gewisse
Schätze zu suchen, die von nach Belgrad geflüchte-
ten Russen vor Verlassen ihrer Heimat vergraben
worden seien.

Das Blatt hat sich an den in Paris lebenden
früheren russischen General Miller  gewandt
und ihn um Auskunft gebeten . General Miller er¬
klärt , er habe von anderer Seite nichts über der-

Generalkonsul Wiehl zum Gesandten ernannt

Der Führer und Reichskanzler hat den General¬
konsul und Geschäftsträger des Deutschen Reiches
in Pretoria , Wiehl,  zum Gesandten daselbst
ernannt.

artige Absichten erfahren und glaube nicht daran.
Außer materiellen Schätzen hätten die nach der
Revolution geflüchteten Russen auch ideelle
Schätze versteckt, nämlich die Fahnen der zaristi¬
schen Regimenter , die die Sowjets nie bekommen
würden . Im übrigen glaube ernichtandie
Vertragstreue  der Sowjetrussen . Wenn sie
auch den russischen Flüchtlingen 40 Prozent der
Schätze versprächen , würden sie doch nach Auf¬
finden irgendeinen Vorwand benutzen , um die
Beschlagnahme anzuordnen.

Schwere Autounfälle
7 Tote bei einem Autounglück

Amsterdam , 27. Dezember.
In der unmittelbar an der deutschen Grenze

gelegenen Ortschaft Munsterscheveld stürzte in der
vergangenen Nacht ein mit neun Personen besetzter
Kraftwagen in einen Kanal . Sieben Insassen
konnten sich nicht mehr retten und ertranken.

Das Auto befand sich auf der Heimfahrt von
einem Musikfest . Bei der Ueberquerung einer
in der Nähe der katholischen Kirche in Munster-
scheveld gelegenen Zugbrücke stieß der Wagen
gegen 3 Uhr nachts aus bisher noch nicht ge¬
klärter Ursache gegen das Brückengeländer , durch¬

brach es uud stürzte in das an dieser Stell « ziem¬
lich tiefe Wasser . Da der Wagen sich während
des Fallens überschlug und die Insassen lehr ge-
drängt saßen , gelang es nur einem jungen Mann,
sich aus dem furchtbaren Gefängnis zu befreien.
Dem jungen Mann glückte es aber noch, ein
junges Mädchen aus dem Wagen herauszuziehen
und gleichfalls in Sicherheit zu bringen.

Marktleuthen (Frankens , 27. Dez. "

Bei Raumetengrün ereignete sich am zweiten
Weihnachtsfeiertag «in schweres Autounglück . Ein
Fahrzeug , in dem sich vier Personen befanden,
überschlug sich und wurde vollständig zertrüm¬
mert . Die aus Wunstedel stammende Lenkerin des
Autos "und ihr Begleiter erlitten schwere Ver¬
letzungen . Die beiden anderen Insassen , zwei 14-
jährige Knaben aus Marktleuthen , wurden ge¬
tötet.

Eisenbadnzug zertrümmert
Kraftwagen

Wie », 27. Dezember.

Bei der Ueberquerung einer Straße an der Süd¬
bahnstrecke in der Nähe von Wien wurde «in
Personenkraftwagen durch einen Zug erfaßt und
vollständig zertrümmert.  Der Lenkers
des Kraftwagens , ein Arzt , und seine Mutter
waren auf der Stelle tot . Die weiteren Insassen
wurden sterbend ins Krankenhaus gebracht . Der
Bahnwärter , der vergessen hatte , die Schranken
herabzulassen , wurde verhaftet.

Wichtiges- kurz gefügt
Eöring gratuliert einem Hundertjährigen . Der

preußische Ministerpräsident hat dem Rentner
Hans Hansen  in Oldersbeck , Regierungsbezick
Schleswig , anläßlich seines 100. Geburtstages a«
28. Dezember ein Glückwunschschreiben und eine M
der Staatlichen Porzellanmanufaktur hergestellM
Ehrentasse der Preußischen Staatsregierung LLÄK
reichen lassen.

Vollversammlung des Landesrats des SaargD
bietes . Der Landesrat des Saargebietes hält aik
28. Dezember eine Vollversammlung ab , der darum
besondere Bedeutung zukommt , weil es die letzte
vor der Rückgliederung des Saargebietes sein
dürfte und weil von feiten der Deutschen Front
bedeutsame politische Erklärungen abgegeben wer¬
den sollen.

Studienreise argentinischer Akademiker nach
Deutschland . Eine Gruppe argentinischer Akade¬
miker , die dem Universitätsklub in Buenss
Aires angehört , hat am Mittwoch an Bord der
„Monte Rosa " ein « Studienreise nach Deutsch¬
land angetreten . Die Einladung dazu ist vom
akademischen Austauschdienst ausgegangen.

Streik in Rio de Janeiro . Die Postbeamten von
Rio sind wegen der Hinausschiebung einer ihnen
zugesagten Gehaltserhöhung in den Streik getre¬
ten . Der Zustelldienst ruht vollständig , der Tele¬
graphendienst  ist jedoch nicht unterbrochen.

Der neue spanische Unterrichtsminister . Der Mi¬
nisterrat hat im Einvernehmen mit dem Staats¬
präsidenten das bereits vor einigen Tagen ein¬
gereichte Rücktrittsgesuch des Unterrichtsministers
Villalobes genehmigt und an seine Stelle den
Abgeordneten der liberal -demokratischen Partei
Tualde  berufen . Gleichzeitig wurde als Gene¬
ralgouverneur für Katalonien der frühere Mi¬
nister Portela,  Mitglied der radikalen .Partei,
bestimmt . In unterrichteten Kreisen nimmt man
an , daß demnächst noch weitere Veränderungen
im Kabinett vorgenommen werden , da zwei Mi¬
nisterien vertretungsweise von anderen Ministern
mit verwaltet werden.

8 Tote bei dem Untergang des Fischdampfers
„Nepuhlica ". Wie aus Vigo zu dem Untergang
des Fischdampfers „Repüblica " ergänzend be¬
richtet wird , bestand die Besatzung aus 9 Mit¬
gliedern , von denen acht ertrunken sind. Der
Dampfer wurde von der schweren See gegen
die Felsen der Insel Eies geworfen und zer¬
schellt«.
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Das Märchen vom Memel-Aufstand
(Aorijehung von Seite l)

Dann wurde , ebenfalls in Anwesenheit aller
übrigen Angeklagten , mit dem Verhör des
Führers der Ehristlich - Sozialisti-
scheu Arbeitsgemeinschaft , Pfarrer
von Saß,  begonnen . Bevor der Richter an den
Angeklagten eine Frage stellte , gab Saß eine län¬
gere Erklärung in deutscher Sprache ab . Er sei, so
betonte er. aus Ueberzeugung der nationalsozia¬
listischen Bewegung in ihren Anfängen beigetreten,
weil sie nach seiner Auffassung das deutsche Volk
vor dem wirtschaftlichen , politischen und morali¬
schen Zufammenbruch retten konnte und die Ehre
jedes Deutschen , wo er sich auch befinden mochte,
wieder herstellte . Seine Mitgliedschaft bei der
NSDAP . habe nichts mit der Gründung der
Ehristlich -Sozialistischsn Arbeitsgemeinschaft im
Memelgebiet zu tun . Diese Partei sei aus dem
früheren von ihm geleiteten Christlichen Volks¬
dienst des Memelgebietes hervorgegangen.

Von ihrer Gründung bis zur Schließung sei die
Christlich -Sozialistische Arbeitsgemeinschaft dem
litauischen Staat gegenüber völlig
loyal  eingestellt gewesen , ebenso wie die
Amerika -Litauer , die ihrem Vaterlande jede Hilfe

zuteil werden ließen , ohne gegen ihre amerikani¬
schen Staatsbiirgerpflichten zu verstoßen . Die
CSA . sei eine rein innere memcllänüische Partei
gewesen . Er habe sich stets gegen die Einmischung
ausländischer Stellen gewandt und in dieser Hin¬
sicht bei dem Stellvertreter des Führers der
NSDAP ., Heß , vollste Unterstützung gefunden . In
seinen weiteren Ausführungen spraß Saß über
den Kampf der beiden neuen Parteien im Memel¬
gebiet.

Die Beschuldigungen , daß seine Partei durch
einen bewaffneten Aufstand das Memelgebiet von
Litauen abtrennen und an Deutschland anglie¬
dern wollte , stempelte Saß als eine unerhörte
Lüge . Er habe nie eine Verbindung mit deut¬
schen amtlichen Stellen unterhalten , auch nicht
mit der Zentralstelle der NSDAP . in Deutsch¬
land.

Im weiteren Verlauf des Verhörs stellten der
Vorsitzende , die beiden Staatsanwälte und die
Verteidiger an Saß zahlreiche Fragen über Ein¬
zelheiten der Beschuldigungen . Der Angeklagte
beantwortete sie ohne Zögern und erschöpfend.
Sein Verhör dauerte über drei Stunden.

Bremer Atsststhester

Hans Pfitzner
Der Komponist selbst hat das Losungswort ge¬

geben für die neue Einstudierung seiner musika¬
lischen Legende im Staatstheater Bremen . Er hat
einmal die Musik eines echten Dramatikers den
besten Opernspielleiter genannt . Und so ist A
und O von Fritz Wolf - Ferraris  Insze¬
nierung die Partitur . Ist nun aber auch diese
Partitur die Handschrift eines echten Drama¬
tikers ? Ist sie Drama oder Lyrik — Geschehen
oder Stimmung ? Sie ist beides zusammen als
eine untrennbare Einheit in der Darstellung Ge¬
neralmusikdirektors Walter Beck,  der zu
jenen begeisterten Anhängern Pfitzners gehört,
die nicht nur genaue Kenner seines Werkes sind,
sondern auch mutige Bekenner zu seinem Werk.
So wie Pfitzner es in feinen theoretischen Schrif¬
ten ästhetisch begründet hat , so sind auch für Beck
Dramatik und Lyrik nicht verschiedene Einheiten
in der Faktur , vielmehr muß sich der Zuhörer
der Darstellung „Palestrinas " in unserem Opern¬
haus anderer Hilfsmittel bedienen , um der her¬
vorragenden interpretierenden Leistung Becks am
ersten Weihnachtsabend gerecht zu werden . Man
müßte etwa sagen , daß die Stimmungselemente
der Legende genug Spannung haben , um ins
Dramatische überzugreifen . Oder man muß aus¬
gehen von der literarischen Bezeichnung des
Werkes , von dem Begriff der Legende , und etwa
sagen , daß die legendären Geschehnisse um die
Komposition der Marcellus -Messe so ' entstofflicht
geschildert worden sind, daß eine sphärische Klang¬
welt geschaffen wird . Von welcher Seite man
immer diese einzigartige Dirigentenleistung , sicher¬
lich eine der besten , die im Verlauf der letzten
Jahre im Bremer Opernhaus zu Spitzenleistun¬
gen wurden , auch betrachten mag , sie war ein¬
heitlich und überwältigend stark . Walter Deck
war hier Symphoniker gleich den Interpreten der
„Neunten ", die mit dem Beethoven -Vermächtnis
über ihr Talent hinausgewachsen sind. Außer¬
ordentlich das Erlebnis des Orchesters mit seinen

„palestrina"
herrlichen Geigern zu beiden Seiten des Pults,
außerordentlich das Quintett der unübertrefflichen
Bratschisten , ein Meisterklangkörper in dem gan¬
zen Bogen von den Holzbläsern und Hörnern
über die akademisch exakten Kontrabässe und die
Celli hinweg zum Blech und Schlagzeug jedes In¬
strument von Künstlern und Könnern gespielt.
Hier verdiente Mann für Mann namentlich auf¬
gerufen zu werden aus dieser imposanten Ver¬
einigung von Kammermusikern ! Was das Orche¬
ster freigebig verschenkte , war eine Weihnachts¬
gabe , eine Weihegabe und ein geweihtes Geschenk.
Jenseits der Rampenlichter nicht minder groß
in Form , gezwungen in den Bann und gebannt
von den überlegenen Führer -Intentionen Becks,
Chormeister Rudolf Essers  Chöre . Der
Maßstab für die solide und gediegene Vorarbeit,
für die erprobte Zuverlässigkeit und die bis ins
Kleinste gehende Schulung geht leicht verloren,
wenn so ein verstärkter Apparat einfach bomben¬
sicher dasteht und sich einspannen läßt ins Ganze.
Daß hier aber Chöre gestellt werden konnten,
bei denen es nicht die Masse macht , sondern der
Schliff und die Sauberkeit aller Stimmen , das
mußte jeden Freund unserer Oper wieder von der
Kulturarbeit Kapellmeisters Esser überzeugen , der
richtig in seinem Element war als ein vorzüg¬
licher Kenner der Werke des historischen Maestro
Palestrina.

Solche vollkommene Ausrichtung des Instru¬
ments braucht indessen die Aufgabe der Spiel¬
leitung nicht zu erleichtern . Wolf -Ferrari hat sich
durch sie denn auch eher anfeuern lassen als sich
in Sicherheit gewiegt . Er hat durchaus mit offe¬
nen Karten gespielt und keine „Kniffe " verwandt,
die irgendwie unkünstlerisch wären . Gleich die
ersten Szenen zwischen Maria Vertazzonis
rührend kindlichem Jghino und Margarethe
Herbsts  mnglinghaft stürmischen Schüler Silla
bekunden Verzicht auf knallige Effekte und äußer-

. liche Akzente . Die ganze Handlung ist von irmen

her durchleuchtet , auf das Ethos und die ästhetische
Absicht „abgestellt " : ein sternenferner Ewigkeits-
klang geht durch die Palestrina -Aufführung un¬
seres Opernhauses , beschwingend und erhebend er¬
füllt er einen Feiertagsabend , und etwas von
diesem Lezendenklang bleibt , das in uns nicht gänz¬
lich verklingen kann . Vielleicht die Gesänge der
Meister (Witte , Ostertag , Eleixner , Reitmayr,
Hölzlin , Dressen , Koch, Schweinsberg , Kasper ) ,
die im Thor das faustische Erdenpensum von Pale¬
strina heischen . . . Oder die Erscheinung der Lu-
kretia , der Erste Pense  durch den sakralen
Oratorienklang ihrer Tongebung den Schimmer
einer verehrnngswürdigen alten Valladengestalt
gab . Es bleibt auch die dekorative Vision der
Engelchor -Legionen , die weihnachtliche „Menge
der himmlischen Heerscharen " (drei Solostimmen:
Käthe Teuven , Traute Rhone , Eli¬
sabeth Mächold ) . Den zweiten Akt hebt die
Spielleitung als Handlungshöhepunkt von dem
psychologisch unendlich reichhaltigen ersten Akt ab
durch „Farbtonmusik " . Was Wolf -Ferrari hier
aus der Sturmflut von Kirchensürstenpomp und
Prälatenpracht machte , war als regietechnische
Beherrschung großer Gruppen bestes Theater . Die
Bildhaftigkeit dieser Szenen hält die Konkurrenz
mit den guten Inszenierungen , wie man sie in
München sehen könnte , im Theater der Urauffüh¬
rung des Werkes . — Trotzdem eine Reihe der
ersten Solokräfte des Hauses mehrere Rollen zu
besetzen hatte , ist das Ensemble wieder in durch¬
aus vergleichsfähiger Form . Da sind Chargen,
die der Besetzung Gelegenheit geben , Versiertheit
und Routine in künstlerischer Vewährungsmöglich-
keit zur Geltung kommen zu lasten : man beachte
etwa eine Meisterleistung Pfitznerscher Charak¬
terisierungskunst , wie den Patriarchen Abdisu , den
Hans Gleixner  als sagenhaft alten Mann
mit brillanten stimmlichen Mitteln zeichnet ; Erich
Wittes  Bnffo Vudoja auf dem Konzil , oder
Otto Reitmayrs  Grafen Luna . (Reitmayrs
herrliches Timbre kommt im ersten Akt im Chor
der Meister noch bester zur Geltung ) . Auch das
Pathos Egmont Kochs, der der Zeremoniemneister
des Konzils ist, erscheint in der Haltung bemessen
und in keiner Note übertrieben . In der gegen¬
seitigen Abstimmung auseinander gibt das Paar

der Kardinallegalen (Ernst Hölzlin  und Karl
Ostertag)  die beste Ensemble -Spielleistung.
Beide singen ungemein kultiviert und feierlich,
Ostertag vielleicht in der Tongebung würdevoller
als Hölzlin , Hölzlin hingegen kraftvoller , militant
wie ein echter Streiter der seolssta wilitrns . Die¬
selbe künstlerische Absicht bestimmt auch die Figur
von Willy Kaspers  Kardinal Christoph,
Kasper ist im Chor der Kapellsänger und der
Meistergeister wie immer einsatzbereit und in den
Mitteln der Maske treffsicher . Gut unterschiedene
Figuren gibt Fritz Schweinsberg  mit dem
Kardinal von Lothringen und dem Papst . Im
Konzil -Ensemble tritt der Effekt der Stimme zu¬
rück. Sehr würdevoll in der Haltung Schweins-
Lergs Papst im letzten Akt . Die größte Aufgabe
hat Arthur Bednarczyk  mit der Titel¬
partie . Er beherrscht sie, aber die ' Darstellung wird
beherrscht von einer seltenen Zurückhaltung —
keineswegs offenbar aus dem Gefühl der Schwäche
oder aus übertriebener Oekonomie . Die Auf¬
fassung gibt den Ausschlag . Von der ersten bis
zur letzten Note im ergreifenden Gebet und Glau¬
bensbekenntnis am Schluß des Dramas ist die
Partie durchkultiviert . Dieser Palestrina kann
aufnahmewilligen Hörern lieb und wert werden.
Sie bleibt in der Erinnerung als eine Leistung,
für die wir dankbar sind. Sein Gegenspieler ist
Walter Wenzlawski  als Vorromeo . Er
hält sich durchweg auf der Höhe seines Mandryka
in der „Arabella ", ist sicher und sauber in der
Tongebung , eine kraftvolle , wenn auch mimisch
etwas monotone Figur , in allen Szenen seiner
dankbaren Sache sicher.

Man steht : über das Ergebnis der Riesenarbeit
vieler Wochen im Staatstheater ist ausschließlich
Gutes zu berichten . . . Beckmesser hat kein Betä¬
tigungsfeld . Und dennoch bleibt die Aufführung
ein Experiment , das muß man offen eingestehen.
Es gilt die Probe , ob das Publikum , das liebe . . .
Aber nein , es wird doch nicht versagen . Bremen,
an Ehren reich als Stadt traditioneller Wagner¬
verehrung , wird von dem größten lebenden Musik-
dramatiker unserer Tage eines Tages nicht das¬
selbe sagen wollen , was die französische Akademie
Moliöre nachsagte : „Nichts mangelte seinem , er
fehlte unserm Ruhme ." -sys-

Etn Leben für die Bühne
Max Grube in Meiningen gestorben

In Meiningen ist heute der ehemalige Inten¬
dant des Landestheaters Meiningen , Geheimer
Hofrat Max Grube , der in der Weihnachtsnacht
gestorben war , beigesetzt worden . Max Grube ge¬
hörte nicht nur zu den bekanntesten Persönlich¬
keiten der neuen deutschen Schauspielkunst , son¬
dern war auch dem Theater Bremens besonders
verbunden , weil er als einer der berühmtesten
Shakespeare -Spielleiter des ehemaligen Stadt-
theaters (von 1879 bis 1882 Regisseur des Stadt¬
theaters Bremen ) Shakespeares Werke gerade in
Bremen zu bis dahin unerhörter Geltung ge¬
bracht hat . Der Künstler hat ein Alter von
81 Jahren erreicht.

Es gibt heute kein maßgebendes Werk über die
Geschichte der deutschen Schauspielkunst , in dem
der Name dieses wahrhaft großen Künstlers nicht
verzeichnet steht . Max Erubes Schicksal ist Las
deutsch« Theater . Er hatte Theater im Blut . Als
Sohn eines berühmten deutschen Naturwissen¬
schaftlers ging er früh zur Bühne . 2m Hoftheater
der Meininger erhielt er seine erste Ausbildung.
Hier wurde er zum „Diener am Wort des Dich¬
ters ", wie Varnay , Robert und Kainz , um nur
ore bekanntesten Namen der Meininger Schau-
spieltypen zu nennen . Mephisto und Franz Moor,
Shylock und Jago sind seine großen Rollen ge¬
worden.

Als er 1878 zum Stadttheater Bremen kam,
stand er an der Schwelle des Ruhms . Die Jahre
als Regisseur in Bremen sind für ihn von unge¬
heurer Bedeutung geworden . 2n Meiningen und
Hamburg war er später Theaterleiter . Entschei¬
dend über seine Laufbahn war der berühmte
Theaterherzog der Meininger , dessen Erbe er ge¬
pflegt hat mit der Hingabe eines großen Künst¬
lers , der seine Kunst auch geistig und gedanklich
stets gründlich unterbaute . Solche Bemühungen
führten Grube zur Theaterwissenschaft und
-rhentergeschichte . Grub « ist auch als Ver¬
sager zahlreicher Schauspiele hervorgetreten . Aus
semem Grabstein sollten die Worte stehen : „Klein
Leben für die Bühne".
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Der Neichssportführex

Reichssportfiihrer von Tfchammer und Osten
hat im Einverständnis mit dem Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft , vertreten
Lurch Oberlandstallmeister Tr . Seysfert , sein«
Stellvertreter auf den drei Gebieten des Pferde¬
sports ernannt . Damit wurde gleichzeitig der
Anfang für den Neuaufbau  der drei Spitzen-
organrsationen gemacht , die nach dem Rücktritt
des Obergruppenführers Litzmann durch den
Reichssportfiihrer aufgelöst wurden . Für den
Ealopp-Rennsport wurde wiederum Graf
Wolsf - Metternich  Vinsebeck berufen , der
diesen Posten schon vor dem Führerwechss 'l im
Reimport inne hatte . Für die Oberste Behörde
für die Prüfungen der Warm - und Kaltblut¬
pferde, also für den gesamten Turniersport
ernannte der Reichssportfiihrer Generalleutnant
a. D. Brandt  und für die Oberste Behörde für
Traberzucht und -rennen wurde SS .-Oberfllbrer
Breithaupt  eingesetzt . ^ *

Aus der Leichtathletik
Die Vereinsmeisterschaft der Frauen . Die

Deutsche Bereinsmeisterschaft 1934 wurde nach
den Gesetzen des Mannschaftskampfes in der
Leichtathletik auch von den Frauen -Abteilungen

au -getragen . Geweitet wurden : 100- und 200-
Meter -Lauf , Weit - und Hochsprung , Kugclstoß,
^p ^ ?>urf , Diskuswurf und 4X100 -Met «r -Staffe >.
Außerdem war ursprünglich oom Frauensportwart
der Schleuderballwurf vorgesehen , an dessen Stelle
der 8ü-Meter -Hürdenlauf in das Programm ein¬
gefügt wurde . Daraus ergaben sich insofern
Schwierigkeiten , als ein Teil der Vereine wob!
bestimmungsgemäß den Hürdenlauf durchführte,
der andere aber den Schleuderballwurf beibehielt!
Der Leiter des Fachamtes entschied deshalb , daß
die Ergebnisse für die Deutsch« Vereinsmeister-
schast ohne Hürdenlauf bzw. Schleuderballwurf
zusammengestellt wurden . Nur so war es möglich,
die Leistungen der Vereine einheitlich zu
beurteilen . Leider war die Beteiligung der
einzelnen Gaue recht unterschiedlich . In ver¬
schiedenen Gebieten hat der auch für den Frauen-
sportbetrieb äußerst wertvolle Gedanke des
Mannschastskampfes noch keinen Widerhall
gefunden . Viel Kleinarbeit wird in den nächsten
Jahren notwendig sein , weiteren Boden zu
gewinnen . Die Erfahrungen haben gelehrt , wie
überaus wichtig es ist, auch in der Fraueii -Leicht-
athletiik all « für den Wettkanrpf in Frage
kommenden Kräfte zu erfassen.

Die Rangliste der Verein« der ^ -Klaffe:
1. St . Georg Hamburg : 2. Tportclub Charlottenburg;
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Bockelman» kommt

Dienstag , 1. Jan ., 18.39 Uhr,
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HanS Sachs . . R. Bockelmann
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Das romantische Eisacktal —
Das Grödner Tal — Bozen —

Die LangkofelgruM
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Die Dolomitenstratze —
Die schimmernde Eiswelt

des Sttler
Der Montc Christallo —Meran
Das Stilsserjoch 2780m
Die wildzerrissenen Gletscherd.

Trasoler Eiswand
Festenstein — Greisenstein
Die Dolomitenwiinde

Über d. Sellapaß z. Pordoijoch
Im blühenden Sarntal

Die Marmolata.
die Königin der Dolomiten

Eine Wanderung mit Pickel
und Steigeisen durch
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3. DSC . Dresden : 4. Duisburg 1899: ö. Iahn München:
8. Magdeburger Frauensportclub : 7. Brandenburg-
Frigga : 8. Dt. Olymp. Sportclub Berlin : 9. SVgg.
Siemens Berlin : 19. Der. Turnerschaft München:
II . ATB . 1845 Leipzig: 12. Neuer Schief. Turnv.
BreSlau ; 13. Tib . Berlin : 14. VfB. BreSlau : 15. TSD
1869 München: 16. Asco Königsberg : 17. BSC . Berlin:
18. Pol . Sportver . München: 19. MTV . München:
29, DSC . BreSlau 1926: 21. Neuköllner Sportfreunde:
22. VfL. Lennep: 23. DsL. Königsberg : 24. Akad.
Sportclub Leipzig: 35. Dresdensia Dresden : 26. Kreseld
1919: 37. TB . 1855 Kreseld: 28. VfB. Leipzig: 29. TB.
1861 Dessau; 3g. Prussia Samland Königsberg:
31. BDSC . Berlin ; 32. ATD. Dresden ; 33. Leipziger
Ballspielclubi 34. Victoria 1898 Magdeburg : 35. VsK.
Königsberg : 36. SC . Marathon -Westens Leipzig:
37. Germania Iahn Magdeburg.

Kmftsahrzeug - Wmtei -prüsung 193S
Auch im kommenden Jahre veranstaltet die

Oberste Nationale Sportbehörde für die deutsche
Kraftfahrt wieder die Kraftfahrzeug -Winterprll-
fung . In den Tagen vom 2g. Januar bis 3. Fe¬
bruar wird dieser Wettbewerb , der als nationale
Veranstaltung für Krafträder mit und ohne Sei¬
tenwagen , Personenwagen , Lastkraftwagen und
Sonderfahrzeuge ausgeschrieben ist, mit Stand¬
ort in Rottach -Egern am Tegernsee durchgefühlt.
Der Wettbewerb ist in drei Prüfungen unterteilt
und zwar eine sportliche Winterfahrt vom 29. bis
81. Januar , eine technische Prüfungsfahrt am 1.
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und 2. Februar und eine Sondervorfllhrung von
technischen Neuerungen am 3. Februar.

Die Winterfahrt umfaßt Startprllsung , Zuoer-
läffigkeitsfahrt mit Nachtfahrt , Bergfahrt , Prü¬
fung der Lichtanlage und Ausführung von Ar¬
beiten , wie sie im normalen Fährbetrieb vor¬
kommen können . Teilnahmebcrechtigt sind all«
Lizenzinhaber der ONS ., Vierermannschaften auf
gleichen Fahrzeugen können von den nationalen
Verbänden , dem Heer , Reichsbahn , Reichspost
sowie der Industrie genannt werden . Im Gegen¬
satz zu der sportlichen Winterfahrt kann zur
technischen Prüfungsfahrt nur eine beschränkte
Anzahl Teilnehmer zugelassen werden : die Aus¬
wahl hierfür trifft der technische Stab . Sonder¬
fahrzeuge , die eigens für diesen Wettbewerb ge¬
nannt werden , sind von der Teilnahme an der
sportlichen Wintersahrt befreit . Die technische
Prüfungsfahrt umfaßt eine Startprllfung , eine
erschwerte Geländefahrt , Bergprllfung , Eis - und
Schneefahrt sowie eine Wendeprüsung

Alle Nennungen müssen bis zum 19. Januar
bei der Sportabteilung des DDAT ., Berlin IV,
Tirpitzufer 90, eingegangen sein.

Slly Beinhom in Washington
Die deutsch« Fliegerin Elly Veinhorn ist am

Freitag hier mit ihrem Flugzeug eingetroffen.
Sie wurde von Mitgliedern der deutschen Bot¬
schaft am Flughafen empfangen und anschließend
von Botschafter Luther begrüßt , der ihr zu Ehren
einen Empfang gab . Elly Beinhorn wird sowohl
im amerikanischen wie im deutschen Rundfunk
ihre Erlebnisse während ihres Amerikafluges
schildern.

Schnee und Eis . . .
USA . entsendet 18 Skiläuser

Zu den IV . Olympischen Winterspielen in Ear-
misch-Partenkirchen wird USA . 18 Skiläufer ent¬
senden . Vorgesehen sind fünf Springer und Lang-
läufer , zwei Bewerber für die Kombination , so¬
wie sechs Nbsahrts - und Slalomläufer . Auswahl-

8. 8. ll -SpiUllMr 683 Ü.M8NS

2 Orofißäwpis

14 Okr Armins« — U.
11 8 . 7 . 6 . — 8 . § . V,

kämpfe für die Kombination wurden für den
12. Februar nach Lake Placid angesetzt , die Aus¬
wahl der Springer erfolgt am 3. März in der
Nähe von Salt Lake City.

Aus dem Boxring

Weihnachtsboxen in der „Neue » Welt ". Ein
interessantes Programm weist der letzte Berufs-
boxkampfaüend des Jahres am 27. Dezember im
Berliner Neue -Welt -Ring auf Im Haupttreffen
stehen sich der jugoslawische Mittelgewichtsmeister
Hieber und der Hamburger Fred Bölck gegen¬
über . Unser aufstrebender Weltergewichtler Al¬
fred Katter wird einer schweren Prüfung unter¬
zogen und tritt gegen den früheren französischen
Europameister Aims Raphael an.
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Ein
unnützes
Lager
macht dem Kauf¬
mann das größte

Kopfzerbrechen.
Im Kleinen geht
eS auch der Haus¬
frau so, die oft
verzweifelt die auf¬
gestapelten Dinge
betrachtet, die kei¬
nen Wert mehr
für sie haben. Da¬
bei würde mancher
andere diese Wer¬
te noch gut ver¬
wenden können. —
Es kommt nur
darauf an, die
Interessenten zu
finden ; sicher er¬
reicht man dies
durch eine Kleine
Anzeige in der

Bremer
Zeitung
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NordischeBuchhandlung
Wilhelm Rodewald,
Bahnhofstraße 1

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr. Rohde, Zigarren
Hulsberg 88

Westen
Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstratzs 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 19
Georg Löbe
Lützowerstraße 8S/87
Frau M. Thomas
Papier - und Schrelbwarcn
Utbremei Straße 146

Findorff
Frau Frieda Franke
Eeschenkartikel
Herbststratze . Ecke Admiralstraßs
A. Kock
Papier - und Sptelwaren
Hemmstraße 182/184
Gust. Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78
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Das Dritte Reich bereitet eine allgemeine
Mobilisierung des gesamten Feuerlöschwesens vor.
Die ungeheuren Wert «, die Jahr für Jahr gerade
auf dem Lande  durch Feuersbrünste verloren¬
gehen , haben die Veranlassung dazu gegeben , dem
ländlichen Feuerlöschwesen die größte Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden.

In Rotenburg tagte unter dem Vorsitz des
Kreisfeuerwehrführers Schlüte  r -Rotenburg der
Kreisfeuerwehrverband unter zahlreicher Beteili¬
gung . Von nun ab sollen regelmäßig solche Ver¬
bandstagungen stattfinden . Weiter besprach der
Kreisführer technische Einrichtungen der Feuer¬
wehren und die neuen Feuerlöschbestimmungen.
Mit Nachdruck wies er darauf hin , daß das neue
Feuerlöschgesetz auch den Pflichtfeuerwehren Pflich¬
ten auferlege , die sie naturgemäß sehr bald dem
Gedanken näherbringen werden , die Umwandlung
der Pflichtfeuerwehr in eine Freiwillige Feuer¬
wehr zu vollziehen . Es sei heute einfach nicht mehr
würdig , Pflichtfeuerwehren zu haben , weil heute
jeder freiwillig tue , was er früher nur gezwun '-
gen tat . Anzustreben sei ferner , daß sich die Weh¬
ren nach und nach Motorspritzen anschaffen , da¬
mit die Bereitschaft der ländlichen Wehren er¬
höht werde . Kreisinspektor Kruse erklärte als

Vertreter des Landrats , daß durch Anordnung
des Provinzial -Feuerwehrfllhrers unverzüglich'
mit der Bildung von Feuerlöschverbänden zu be¬
ginnen sei.

An - Hvl -tpsppA
In der Kirche zu Westerland fand am ersten

Weihnachtstag ein seltener Taufakt statt , indem
sechs Kinder einer Familie gleichzeitig getauft
wurden . Der Vater , Zeitungshändler Howold in
Tinnum , geriet während des Krieges in russische
Gefangenschaft , verbrachte viele Jahre in einem
Gefangenenlager im Kaukasus und verheiratete
sich nach der Auflösung des Lagers mit einer
Deutschstämmigen aus der Ukraine . 1925 kehrte
er in die Heimat zurück und knüpfte nunmehr,
nachdem er sich im Kaukasus den Baptisten als
der einzigen religiösen Gemeinde angeschlossen
hatte , wieder das Band mit der evangelischen
Kirche , indem seine sechs Kinder , von denen drei
in der Heimat geboren sind, im Alter von 1 bis
16 Jahren getauft wurden . Howold ist alter SA .-
Mann ; zwei Stürme und andere Formationen
der Partei hatten die Patenschaft übernommen.

Dslmenkor«

Zwei Veranstaltungen der NSG . „Kraft durch
Freude ". Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " hatte für den ersten Weihnachtstag einen
„Bunten Abend"  im Schützenhof angesetzt,

der einen ungeheuren Zuspruch erfuhr . Das außer¬
ordentlich ansprechende Programm entfachte oft
einen kaum endenwollenden Beifall . Pg . Ranth-
mann  eröffnete den Abend und begrüßte die
Gäste . Nach der Begrüßungsansprache wickelte sich
die umfangreiche Vortragsfolge ab , an der Frau
Nini Kreis vom Oldenburger Landestheater wohl
den größten Anteil hatte . Immer wieder mußte
die Künstlerin Zugaben bringen . Den Höhepunkt
des Abends bildete die Festrede von Pg . Rathert,
der als alter Kämpfer temperamentvoll die Ent¬
stehung der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " schilderte . Eine Tombola fand dann un¬
geheuren Zuspruch . Den zweiten Teil des Abends
bestritten die „Delmenhorster Vühnenfreunde " mit
einem zwerchfellerschütternden Zweiakter . Der
zweite Feiertag vereinte die vielen „Kraft -durch-
Freude "-Fahrer des Jahres 1934 zu einer großen
Wiedersehensfeier in sämtlichen Sälen des
Schlltzenhofs . Es herrschte ein fast beängstigendes
Gedränge . Die Wände des Saales waren mit
Bildern der Gegenden geschmückt, in die die dies¬
jährigen Fahrten geführt hatten . Zwei Tanz¬
kapellen sorgten für eine angenehme Unterhal¬
tung . Pg . Ranthmann begrüßte wieder , wie am
Vorabend , die Erschienenen und wünschte allen
einen vergnügten Verlauf des Abends.
Dann nahm die große Wiedersehensfeier ihren
Beginn . Unterbrochen wurde der Tanz von ein¬
gelegten Darbietungen . Im weiteren Verlauf
wandte sich noch einmal Pg . Rathert an die Fest¬

teilnehmer . Den Abschluß der drei geplanten Ver¬
anstaltungen der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " bildet ein großer Silvesterabend.

Ergebnis des Tages der Deutschen Polizei . Die
Sammlung der Delmenhorster Schutzpolizei ergab
den erfreulichen Betrag von 1336 Mark . In die¬
ser Summe ist auch der Betrag für die Pfund¬
spende von 420 Mark enthalten.

Lassuin

Sprechtage des Amtsgerichts . Das Amtsgericht
zu Bassum hält im Jahre 1933 folgende Sprech¬
tage ab : in Harpstedt  im Claus 'schen Gast¬
haus am 9. Januar , 6. März , 3. April , 8. Mai,
5. Juni , 4. September , 2. Oktober , 6. November.
Die Sprechtage beginnen um 10 Uhr . In Twi -
stringen  in Kastens Gasthaus am 3. Januar,
7. März , 4. April , 9. Mai , 8. Juni , 8. August,
3. September , 3. Oktober , 7. November und am
5. Dezember . Diese Sprechtage beginnen um 8.30
Uhr . Diejenigen Personen , die auf den Gerichts¬
tagen Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit und
Erklärungen in Grundbuch - und Bormundschafts¬
sachen zu Protokoll geben wollen , mögen recht¬
zeitig dem Gericht von ihrer Absicht Kenntnis
geben , damit die betr . Gerichtsakten mitgebracht
werden können.

Das rätselhafte Verschwinden des Einwohners
Meyer aus Groß -Jppener konnte bisher noch nicht
aufgeklärt werden . Durch den Fund des Fahr¬
rades des Verschwundenen sind wohl gewisse An¬
haltspunkte gegeben , die jedoch noch zu keinem
Ergebnis geführt haben . Die Ermittlungen wer¬
den weiter fortgesetzt.

Verüoa
Ente Kunde aus dem Verdeuer Krankenhause.

Aus dem Krankenhause Verben kommt die erfreu¬
liche Nachricht , daß sich der Zustand der bei dem
Autounglück zwischen Langwedel
und Kirchlinteln  schwerverletzten Gertrud
Kersten  aus Stade erheblich gebessert hat . Die
Kranke , die zunächst äußerst bedenklich danieder¬
lag , hat sich schon so weit erholt , daß das liebe
Stader Platt bei fröhlichster Unterhaltung wie¬
der über ihre Lippen kommt . Am Heiligen Abend
wurde die Kranke mit ihrem Bett in die von

den Schwestern weihnachtlich geschmückte Halle ge-
fahren und konnte so an dem Weihnachtsfest teil¬
nehmen.

okckenkurg
Schwere Unfälle durch Glatteis . Die Weih.

Nachtsfeiertage sind in der Landeshauptstadt
Oldenburg völlig ruhig verlaufen . Am ersten
Feiertag war die Witterung durch starke Kälti
ausgezeichnet , morgens gegen 9 Uhr noch etwa —
4 Grad . Am zweiten Feiertag gegen Mittag schlug
die Witterung um , es regnete und es entstand
Glatteis . Am Vahnhofsplatz stürzte eine Person
und erlitt eine schwere Veinverletzung . Am zwei-
tsn Weihnachtsfeiertage abends stürzte ein Rad¬
fahrer auf der Hatter -Chaussee in Tweelbäke . Ein
direkt hinter dem Radfahrer fahrender Wildes,
hauser Wagen konnte nicht mehr bremsen und
überfuhr den Radfahrer , der seinen schweren Ver¬
letzungen erlag.
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Unsere liebe Tante Dora , die treue Helferin
der Familie , die Hüterin unserer Kindheit,

Dora Lüddecke
ist im Alter von 78 Jahren nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Meta Lüddecke und Kinder.

Bremen , den 26. Dezenter 1934
Am Dobben 53.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Etwaige Kranzspenden nach Beerdigungs¬

anstalt .Heimkehr " , Beyer , Albrechtstraße 8,
erbeten.

Trauerfeier am Sonnabend , 114 Uhr , im
Krematorium Riensberg.

Plötzlich und unerwartet verschied am
1. Weihnachtstag infolge Herzschlages mein
lieber Mann , meines Kindes treusorgender
Vater , unser geliebter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder und Schwager , der

Maschinenbau«

Karl Grabau
im Alter von 42 Jahren.

Er folgte seinen drei im Kriege gefallenen
Brüdern.

In tiefer Trauer:
Gestne Grabau , geb . Thoden
nebst Locht « und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
15.30 Uhr , von der Erambker Kirche aus statt.

Am 25. Dezember entschlief plötzlich unser

Gefolgschaftsmitglied

Karl Grabau
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken

bewahren.

Sichrer und Gefolgschaft

StuhlrohrfaSrik Bremen - Burg A . G.

Plötzlich und unerwartet
verschied heute abend mein
Sohn , Bruder . Schwager
und Onkel

Heinrich Rickert
im 32. Lebensjahre.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Fritz Rickert.
Bremen , 24. Dezember 1934,

Blocklanderstraße 20.
Etwaige Kranzspenden

nach dem Pathologischen
Institut erbeten.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 12ib Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

WS

Am 24. Dezember verstarb
plötzlich der

Gesiingniswachtmeist«

VernhardRielsen
In ihm verlieren wir

einen Kameraden , der sei¬
nen Dienst gewissenhaft ver¬
sah.

Bremen,
den 27. Dezember 1934.

Bremische

Gesangenenanstallen
Wegener,  Direktor

Durch einen Unglücksfall
verloren wir am Heilig¬
abend unseren lieben , klei¬
nen Kameraden

Alfons Haack
Wir werden ihn nicht ver¬

gessen!
Die Spielgruppe der NSFr.

Ortsgruppe Vuntentor.
Sämtliche Führerinnen , mög¬

lichst in Tracht , und der Spiel¬
mannszug mit Instrumenten
treten am Sonnabend , 28. De¬
zember, um 10.30 Uhr in der
Dorkstraße zur Beerdigung an.

Am 25. Dezember wurde uns unser innig-
geliebter Sohn , Bruder und Schwager

Bruno Franke
SS .-Sturm 8/88

nach schwerer Krankheit im Alter von 22 Jah¬
ren durch den Tod entrissen.

Im Namen aller Angehörigen:
Walt « Franke.

Bremen , Parkallee 231.

Die Einäscherung findet am 29. Dezember
1934 um 914 Uhr , im Krematorium auf dem
Riensberg « Friedhof statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Ds -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Hans.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines unvergeßlichen
Mannes , sowie die zahlreichen
Blumenkräyze sage ich allen
Verwandten und Bekannten,
sowie Herrn Pastor Coorßcn,
der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft und dem Marinefturm
4/15 , meinen innigsten Dank.

Frau Anna Konsorski.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Thys-
sen und Herrn H. Bavendam
für die wohltuenden Worte
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterblie¬
benen:

Frau Beta Earbade Wwe .,
geb . Bavendam.

N.-Blockland 25, 28. Dez. 1834.

Irouvr-
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R-l. 8834. Klimek,
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Gut erhaltene
Badewanne.
Parkallee 188a
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W
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Weser 845 S3

AeEackt

Junge Sau,
4—5 Zentner , für
Hausschlachtung.
Niederblockland 25
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Gaskoks. Am 31. Dezember wird
auf dem Gaswerk Koks nicht abge¬
geben.

Zugeslogen  l Kanarienvogel.
Meldung innerhalb 3Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 2 Schäfer¬
hunde, 3 Bastardhunde . I Schnauzer¬
hündin , 1 Dogge ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Die Schulfcrien in der Stadt Bremen
und im Landgebiet

im Schuljahre 1835/3«
sind wie solgt festgesetztworden:

(Die angegebenen Tage bezeichnen
jeweils den ersten und den letzten
Ferientag .)
Osterferien 1835: 1.—22. April 1935
Psingstserien : 8.—1«. Juni
Sommerserien : 13. Juli bis 17. August
Herbstserien: 3V. September bis K. Ok¬

tober
Weihnachtsfericn : 23. Dezember 1935

bis 2. Januar 193«.
17. 12. 1934. Landesschulbehörde.

Terminsbestimmungen in Zwangs
Versteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biet bslegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks
eingetragen waren , sollen Dienstag,
den 12. Februar 1935, vormittags
ll Uhr, durch das unterzeichnete Ge¬
richt im Gerichtshaufe. Zimmer Nr
171. versteigert werden'
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
I Bremen . Vorstadt 8 . 81, Blatt 1087.

bestehend auS: 1. Am Dobben
Nr. 111, groß 898.5 qm, Gebäude¬
raum (Wohn- und Gefellschakts-
haus , Logenhaus), Vorhos und
Hosraum. 2. Am Dobben zwischen
Nr . 111, 112, Gang . groß 3«,5 qm.
Gcscllschastshaus Dobben Gesell¬
schaft mit beschränkter Hastung i»

Bremen , — Steuerlicher Einheits¬
wert 8K0V0,— RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 5.
November 1334 —, Bremen , den
17. Dezember 1334.

2. Bremen . Burg , Flurbuchnummer
19, Grambkcrmoorer Landstraße
Nr. 6, des Wirts Johann Georg
Husheer in Bremen , groß 4817,5
qw , Gebäuderaum (Wohnhaus,
Gastwirtschastsgebäude). Hosraum,
Garten und Gemüsegarten , —
Steuerlicher Einheitswert 35 250,—
RM ., Versteigerungsvermerk einge¬
tragen am 23. Januar 1934 —.
Bremen , den 17. Dezember 1934.

H . Zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinschaft:

3. Bremen , Vorstadt R 49, Blatt 552,
Schisserstratze Nr . 71, des Händlers
Karl August Richard Steinbrück in
Bremen , groß 148 gm . Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Hosraum , Gar¬
ten und halben Gang , — Steuer¬
licher Einheitswert 11375,— RM.,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 2. Oktober 1934 —, Bremen,
den 17. Dezember 1934.

Es ergeht die Aussorderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Verstetgerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubiger
bzw. Antragsteller widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigtund bei der Vertei¬
lung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers bzw. den
übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Vcrstoigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt . Das Amtsgericht.
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ArSt -ein Kee -r M ^ Le Aeecie
Schützt die Tiere , die für euch schassen!

Te » Bremer T i erjschutz - Vqrej  n
schreibt: Beim Eintritt der kälteren Jahreszeit
bitten wir die Besitzer von Kettenhunden dafür
zu sorgen , daß die Hundehütten nachgesehen
werden, damit sie genügend Schutz bieten gegen
Kälte und Nässe . Bedeckt das Dach mit Teer¬
pappe, die alte ist neu zu teeren , verhängt den
Eingang mit einem Sack oder dergleichen . Ver¬
stopft vorhandene Fugen und legt das Innere aus
mit einer Lecke oder mit Stroh . Sorgt auch
dafür, daß die Unterlagen trocken und frei von
Ungeziefer bleiben . Reichhaltige warme Fütte¬
rung ist ebenfalls nötig , denn größerer Wärme-
verlust steigert den Hunger des Tieres.

An die Geschirrführer ergeht der dringende
Mahnruf : Habt ein warmes Herz für eure Pferde,
die es jetzt am schlechtesten haben . Erleichtert
ihr Los durch gute Behandlung ! Leckt sie bei
längerem Halten , vor allen Dingen wenn sie
schwitzen, gut ein . Es genügt nicht , datz den
Tieren eine kleine Decke oder nur der Rock des
Kutschers übergeworfen wird , wie man das so
oft sieht, sondern es müssen große Decken sorg¬
fältig aufgelegt werden . Selbstverständlich sollte
das Trockenreiben der Werde nach getaner Arbeit
sein. Gestürzten Tieren erleichtert das Aufstehen
durch Sandstreuen oder durch das Ausbreiten einer
Decke unter die Füße ; es hilft mehr als Peitschen¬
hiebe. Pferde geschont, ist Geld verdient!

Das Bremische Staatsamt teilt mit : Der Re¬
gierende Bürgermeister wird von dem bisher

I üblichen Neujahrsempfang im Rathaus entspre¬
chend einem Vorgehen des Führers und Reichs¬
kanzlers absehen.

Die Schulferien in der Stadt Bremen und im
Landgebiet für das Schuljahr 1938/38 sind wie
folgt festgesetzt worden (die angegebenen Tage
bezeichnen jeweils den ersten und letzten Ferien-
tag) : Osterferien 1936 : 1. bis 22. April 1986.
Psingstferien : 8. bis 16. Juni . Sommerferien:
13. Juli bis 17. August . Herbstferien : 39. Sept.
bis 6. Oktober . Weihnachtsferien : 23. Dezember
bis 2. Januar 1936. Die Landesschulbehörde.

Beamte , Angestellte und Arbeiter des Elektri¬
zitätswerkes tragen Ausweise . Es wird wieder¬
holt darauf hingewiesen , datz sämtliche im Außen¬
dienst beschäftigte Beamte , Angestellte und Arbei¬
ter des Elektrizitätswerkes — auch die mit Dienst¬
mütze versehenen — eine Ausweiskarte besitzen.
Die Stromabnehmer , bei denen Personen erschei¬
nen , die sich als Beauftragte des Elektrizitäts¬
werkes ausgeben , werden im eigenen Interesse
gebeten , sich den Ausweis zeigen zu lassen.

» -- »Bekanntmachung . Das Gaswerk teilt mit , datz
i am Montag , dem 31. Dezember , Koks auf d«m

Gaswerk nicht zur Verteilung kommt.

Die Erneuerung der Lose zur bevorstehenden
Ziehung 4. Klasse Preuß .-Süddeutscher Staats¬
lotterie hat planmäßig bis Mittwoch , 2. Januar
1935, zu geschehen, da sonst jeder Anspruch auf
das Neulos verloren geht.
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Bremen, —heraus aus dem Schattendasein!
Unser Nebensender MH sich stiefmütterlich behandelt/ Wie wird Abhilfe geschaffen werden?

Ueber den Nebensender Bremen ist viel geredet
und geschrieben worden . Leider gingen die Er¬
örterungen immer nur vom lokalpatriotischen
Standpunkt aus . Das ist an sich verständlich und

urutz djxsx Einstellung einseitig er¬
scheinen ; sie dient nicht der Sache . Wenn alle
am Rundfunk interessierten Kreise darin überein¬
stimmen , datz der Nebensender Bremen erhalten
bleiben mutz, so ist das schon ein erfreuliches
Zeichen . Aber , man mutz diese Forderung billi¬
gerweise auch eingehend begründen können . Hier¬
zu sollen die folgenden Zeilen einen kleinen Bei¬
trag bieten , wobei von vornherein gesagt sein
mag , datz die Ausführungen ebenso für alle an¬
deren Nebensender Geltung haben können.

Zunächst : Die Programmgestaltung ist seit
Schaffung der Reichssender zentralisiert worden;
dadurch wurde ein Zuviel , ein Durcheinander und
Nebeneinander an Sendungen ausgeschaltet . Aus
den Vezirkssendern wurden die Nebensender . Ne¬
bensender — das ist ein fatales Wort , das den¬
jenigen , die nicht am Orte eines Reichssenders
wohnen , zuweilen unangenehm in den Ohren
klingt . Man darf behaupten , daß die Nebensender
— also auch der Nebensender Bremen — heute
in der Tat ein Schattendasein führen.

Bleiben wir beim Nebensender Bremen ! Seine
Darbietungen sind so geringfügig an Zahl , datz
allein die an dieser Tatsache geübte Kritik vollauf
berechtigt ist. Der Nebensender übernimmt das
Hamburger Programm und die Reichssendungen,
hat also lediglich die Aufgabe , den Vermittler zu
spielen . Ab und zu kommt er darüber hinaus auch
mit eigenen Darbietungen zu Worte . Daraus
und aus seiner Vermittlerrolle allein läßt sich
sein Dasein nicht rechtfertigen . Man könnte viel¬
mehr der Meinung sein , datz diese Aufgaben ge¬
trost dem „großen Bruder " , dem Reichssender
Hamburg , übertragen werden könnten . Das hieße
dann freilich nichts anderes , als den Nebensender
Bremen abzubauen.

Da es aber um sein« Erhaltung geht , ist die
Frage , in welcher Weise sein Aufgabenbereich er¬
weitert werden kann , ohne daß wieder ein Zuviel
an Sendungen heraufbeschworen wird . Die Hörer
im weiten Gebiet Weser -Ems , also in Bremen,
Oldenburg und Ostfriesland , warten seit langem
vergeblich darauf , datz ihre Gebiete durch den
Rundfunk erschlossen werden . Bleiben wir wieder¬
um nur bei Bremen : Noch nie hat sich der Rund¬
funk entschlossen , einmal die vielgestaltigen kultu¬
rellen und wirtschaftlichen Kräfte Bremens auf¬
zuzeigen . Auch Oldenburg ist in dieser Beziehung
mehr als stiefmütterlich behandelt worden ; von
Ostfriesland gar nicht zu reden . Und das , was
über diese Gebiete unseres deutschen Vaterlandes
durch den Rundfunk bisher ausgesagt worden ist
— es war wenig genug ! —e wurde zumeist über
den Reichssender Hamburg geleitet . Diejenigen,
die für den Rundfunk schriftstellerisch schaffen,
wissen ein Lied davon zu singen , was es heißt,
den Nebensender Bremen sür «ine landschaftliche
oder kulturelle Sendung auf einem dieser Gebiete
zu gewinnen . Der Nebensender Bremen ist gar
nicht in der »Lage , den ihm angebotenen Stoff —
beispielsweise ein Hörspiel von einer Stunde
Dauer — unterzubringen , weil ihm das Pro¬
gramm des Reichssenders Hamburg keine Möglich¬
keit dazu bietet . Dafür kann Hamburg für sich um-
somehr aus dem Vollen schöpfen, zum Nachteil sei¬
ner Nebensender und der Ungezählten , die auch
die Stimme ihrer engeren Heimat ausreichend zu
hören wünschen.

Zugegeben , daß der „große Bruder " einem Ne¬
bensender hin und wieder eine Rosine aus dem
großen Kuchen gönnt . Dann ergibt sich folgendes:
Der Nebensender Bremen bekommt vom Reichs¬
sender Hamburg ein Manuskript übersaudt , etwa
ein Hörspiel das einen geschichtlichen Vorgang aus
der bremischen Vergangenheit zum Vorwarf hat.
Die Besetzung erfordert vielleicht fünf Sprecher . . .
Schon ist der ohnehin nicht zu beneidende Leiter
des Nebensenders , der die ganz « Arbeit mit we¬
nigen Hilfskräften versieht , in tödlicher Verlegen¬
heit — es fehlt ihm an Sprechern ! Gerne würde
er sich, sofern es sich um eine wertvolle Darbietung
handelt , die Schauspieler beispielsweise des
Staatstheaters für diese Aufgabe verpflichten,
aber er darf es nicht , weil ihm sonst der Vor¬
warf gemacht werden könnte , er leiste dem Doppel-
verdienertum Vorschub . Er freut sich, endlich ein¬
mal eine eigene Sendung aus Bremen durchgeben
zu können . Aber Hamburg hat ihm ein Danaer¬
geschenk gereicht , und er mutz zusehen , wie er da¬

mit fertig wird . Also verpflichtet er Sprecher,
die der an sie gestellten Aufgabe oftmals gar nicht
gerecht werden können.

Neidooll blickt er auf den „Hamburger " , der
einen umfangreichen Apparat , Sprecher für jeg¬
liche Rollen usw. — in genügender Zahl zur
Verfügung hat , während sich der Nebensender die
Besetzung buchstäblich zusammensuchen mutz. Be¬
rücksichtigt man allein diesen Umstand , so wird
man zugeben müssen , datz nicht etwa der Neben¬
sender die Schuld an einer unzulänglichen Sen¬
dung trägt . Es wäre doch denkbar , daß der
Reichssender Hamburg dem Nebensender , wenn
er diesen schon mit einer umfangreichen Sendung
betraut , auch von sich aus in die Lage versetzt,
die Sendung so durchzuführen , wie es der Hörer
füglich erwarten darf . Das hieße demnach , datz
der Reichssender Hamburg dem Nebensender auch
die Kräfte zur Verfügung stellen mutzte.

Vielleicht wird eingewendet , datz es ausschließ¬
lich Aufgabe des Reichssenders Hamburg sein
mutz, die ihm sendemätzig angeschlossenen Gebiet«
von sich aus zu betreuen . Das hieße , datz die
Nebensender überflüssig sind. Sie haben "aber ihre
Daseinsberechtigung ! Der Beweis für diese Be¬
hauptung wurde eingangs schon gegeben . Der
Reichssender Hamburg kann unmöglich Bremen,
Oldenburg u >Ä> Ostfriesland so „erfassen " , wie
eben der Nebensender.

Kommt man zu dieser Einsicht , dann mutz man
gleichzeitig verlangen , datz dem Nebensender eine
größere Selbständigkeit eingeräumt wird . Sonst
kann er unmöglich die Gebiete , die er zu bearbeiten
hat , so zu Worte kommen lassen , wie es nützlich
und notwendig ist. Niemand würde etwas da¬
gegen haben , wenn sich der Reichssender Hamburg
mit feinem Programm eine gewisse Beschränkung
auferlegen würde , um dem Nebensender Spiel¬
raum zu lassen. Und dem „großen Bruder " wird
bestimmt kein Stein aus der Krone fallen , wenn
er sich gelegentlich zugunsten des Nebensenders
Bremen oder seiner übrigen Nebensender zu einer
Kürzung seines ohnehin reich ausgestatteten
Abendprogramms herbeiläßt.

Der Rundfunk -Entstörungsdienst , den die
Deutsche Reichspost am 1. Oktober 1932 von der
Reichs -Rundfunk -Eesellschaft übernommen hat und
als besonderen Dienstzweig ihrem großen , sich über
das ganze Reich erstreckenden technischen Dienst¬
betrieb angliederte , wird z. Z . bedeutend er¬
weitert . Zu den Lei den größeren und mittleren
Post -, Telegraphen - und Fernsprechämtern ein¬
gerichteten Rundfunkstörungsstellen tritt in jedem
Reichspostdirektionsbezirk jetzt eine Bezirks -Rund-
funkstörungsstelle hinzu . Dem neuen Dienst¬
stellen liegt die Erledigung aller schwierigen
Rundfunkstörungsfälle des gesamten Bezirks ob.
Reichen nach den ersten Untersuchungen eines
Störungsfalles die Kräfte und Einrichtungen der
zuständigen Rundfunkstörungsstelle zur restlosen
Aufklärung nicht aus , so wird die Störungs¬
meldung unverzüglich der Bezirks -Rundfunk-
störungsstelle zur Weiterbearbeitung zugeleitet.
Die auf Anweisung und im engen Einvernehmen
mit dem Funksachgebiet ihrer Reichspostdirektion
arbeitenden neuen Dienststellen erhalten zur
schnelleren Abwicklung und größeren Beweglich¬
keit des Entstörungsdienstes schnellaufende Kraft-
wagen , die eine vortreffliche technische Ausrüstung
zum Auffinden der Störungsquellen mit sich
führen . Je ein Störungssuch -, Störungsmetz - und
Röhrenprüfgerät sowie je ein Volksempfänger für
Empfangsvergleiche und ein Eerätekoffer stehen
dem Rundfunkentstörer der Deutschen Reichspost
für die Entstörungsarbeiten zur Verfügung . Der
Eerätekoffer birgt außer dem Handwerkszeug
auch eine Sammlung neuzeitlicher Störungsschutz¬
mittel , so daß den Besitzern rundfunkstörender
Anlagen und Geräte g. F . gleich gezeigt werden
kann , auf welche Weise die Störungsquellen am
besten zu beseitigen find . Die Bezirks -Rundfunk-
störungsstellen verfügen über ein gut ausgebilde¬
tes Personal , das , soweit es erforderlich ist, noch
durch neu eingestellte Hochfrequenztechniker mit
Hochschul- oder Mittelschulbildung ergänzt wird.

Mitunter hat es den Anschein , als seien alle
Städte außerhalb des Bereichs des Reichssenders
Hamburg „finsterste Provinz ", die zu bearbeiten
und zu erschließen sich nicht lohne . Warum bei¬
spielsweise nicht einmal ein Sinfoniekonzert aus
Bremen oder aus Oldenburg : warum nicht ein¬
mal ein längeres Hörspiel aus Bremen , Olden¬
burg oder Ostfriesland ? Ueberall in diesen Ge¬
bieten sind Kräfte genügend am Werke , die es
sehr wohl verdienten , durch den Nebensender Bre¬
men berücksichtigt zu werden . Weiter : Warum
nicht einmal ein durch eine bremische , oldenburgi-
sche oder ostfriesische Laienspielschar dargebotenes
plattdeutsches Theaterstück ? Der mit allen Mit¬
teln reich ausgestattete Reichssender Hamburg
braucht doch wahrhaftig keine Konkurrenz zu be¬
fürchten.

Die Zeilen sind knapp bemessen , darum nur noch
das eine : Will man den Aufgabenkreis des Ne¬
bensenders Bremen und der übrigen zu Hamburg
gehörenden Nebensender in der skizzierten Art er¬
weitern , dann mutz man sich freilich auch dazu ent¬
schließen, dem Leiter des jeweiligen Nebensenders
einen weitgehenden Einfluß auf die Darbietun¬
gen einzuräumen , sonst bleibt alles nach wie vor
Stückwerk.

Zum Schluß : Der Nebensender Bremen
— das gleiche gilt , wie schon gesagt , für alle an¬
deren Nebensender , auch für diejenigen , die den
übrigen Reichssendern zugehören — muß aus
seinem Schattendasein heraus!  Da¬
zu wollen ihm diese Zeilen , will ihm diese kurze
Anregung verhelfen . 8.

Dampfers ahrplanänderuug . Der Dampfer
„Panther " tritt seine Ausreise nach Afrika
(Kamerun ) am 8. Januar (statt 31. Dezember)
von Hamburg aus an . Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz ) am 2. Januar um 12.39 Uhr.

Nächster Postschluß sür Briespost nach Newyork
am 28. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Washington " über Le Havre um
12.39 Uhr.

Es ist kaum nötig , zu betonen , datz die Er¬
weiterung des für jeden Rundfunkteilnehmer ko¬
stenlos arbeitenden Rundfunk -Entstörungsdienstes
recht erhebliche Ausgaben verursacht ; es gilt aber
zu erreichen , datz jeder Rundfunkhörer sich des
störungsfreien Empfangs eines deutschen Senders,
des Bezirks - oder des Deutschlandsenders , er¬
freuen kann . Diese Aufgabe ist um so wichtiger,
als der Rundfunk abgesehen von seiner allge¬
meinen politischen , geistigen und kulturellen Be¬
deutung heute besonders als Sprachrohr des
Führers und der Reichsregierung zu betrachten
ist, mit dem die höchsten Regierungsstellen ihre
Wünsche und Ziele dem deutschen Volke un¬
mittelbar kundgeben.

Im Rundfunk -Entstörungsdienst der Deutschen
Reichspost sind innerhalb Jahresfrist etwa V-
Million Rundfunkstörungsfälle mit Störungsur-
sachen innerhalb und außerhalb der Empfangs¬
anlagen bearbeitet worden , ein Beweis für die
Wichtigkeit und Notwendigkeit dieses Dienstes , in
dem die Deutsche Reichspost ständig über 2999
Personen beschäftigt und dem sie ihre volle Auf¬
merksamkeit zuwendet . Berücksichtigt man ferner,
daß der Reichsverband der Rundfunkhörer mit
seinen Beratungsstellen sich neben der Beratung
seiner Mitglieder ebenfalls noch mit der Bear¬
beitung von ihm gemeldeten Äörungen inner¬
halb der Empfangsanlagen befaßt (Störungen
außerhalb werden von den Beratungsstellen ver¬
einbarungsgemäß der Deutschen Reichspost zur
Bearbeitung weitergemeldet ) , so wird ersichtlich,
wie groß die Arbeit ist, die für die Rundfunk¬
entstörung geleistet wird . Jeder Volksgenosse
aber , sei er Rundfunkhörer oder nicht , soll sich
heute seiner Pflicht gegen den Gemeingut ge¬
wordenen Rundfunk bewußt und von sich aus
darauf bedacht sein, den Empfangt , der benach¬
barten Hörer nicht zu stören , sei es durch unge¬
schickte Bedienung des eigenen Rundfunkgerätes
— Rückkoppler ! — sei es durch,die Verwendung

Wenn es im Lautsprecher knarrrt..
Der RunSfunk-EnIftörungsdlenft der RelchSpost wird weiter ausgebaut
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Aber als sie leise hinaufgehen wollte , um dem
Vater Guten Morgen zu sagen und ihm von dem
Sonnenschein draußen zu erzählen , kam ihr Jlske
entgegen und hatte rotgeweinte Augen.

Bleike Paulsen hatte seine letzte große Fahrt an
getreten.

Er sah ruhig und friedlich aus , denn sein Haus
war bestellt . Noch am letzten Abend hatte er es
zu Tante Esther gesagt , datz ihm nicht bange sei
um die Deerns . Mop sei verständig , Jlske be¬
komme bald einen guten Platz auf dem Seehof,
und für Karen -Jnga und Lütt -Ose würde Ole
Kay gradsstehen.

Am nächsten Tage kam Jens Rasmussen wieder
von Fähr herüber , und Pastor Lohmann war auch
jeden Tag da . —

Tante Esther sprach lange mit ihm über den
braven , toten Schwager , der ein so guter Mensch
gewesen sei und ein so rührend sorgender Vater.
Seine vier Deerns wären seine Freude gewesen
seit dem Tode seiner geliebten Frau und bis u^ r
seinen Tod hinaus hätte er ihre Weg « überdacht.

„Um Mop hat er sich nicht mehr Gedanken ge¬
macht, trotzdem sie es jetzt am schwersten hat!
sagte Tante Esther.

„Er hat es ohne Zweifel gewußt und gesuhlt,
daß dies Leid sie in sich fertig und Mer nicht
sür alles , was ihr das Leben bringt . Möchte es
noch recht viel Gutes sein !" sagt « Pastor Loh-
mann . ^ ^ .

„Jlske wird bald Jens Rasmussen vom - eeyos
heiraten !" erzählte Tante Esther weiter . ^ Jch
wurde das nicht in dieser Stunde sagen , Herr

Pastor , aber es ist seine letzte große Freude ge¬
wesen , dies sicher zu wissen ! Und ich sollte Ihnen
auch sagen , daß es sein Wunsch ist, daß die Leiden
nicht die Trauerzeit abwarten ! Es soll ja kein
Fest sein , sondern eine Fahrt auf ein schönes
Ziel !" -

„Daran erkenne ich meinen alten Freund Bleike
Paulsen . Er brachte nicht nur die Schiffe gern
ans Ziel ! Wie schön und verständig von ihm!
Und was sagte er Ihnen von Karen -Jnga , Tante
Esther ?" Heinrich Lohmanns Herz fing an zu
klopfen wie vor einer großen Entscheidung . „Ich
habe Karen - Jnga lieb !" setzte er leise hinzu.
„Wußte mein alter Freund davon ?"

Er wußte davon , Herr Pastor , und er hatte
Sie gern !"

Tante Esthers Augen schimmerten feucht.
Pastor Lohmann aber griff nach ihrer ver¬

arbeiteten Hand und küßte sie- „Mit diesem Be¬
scheid haben Sie mir eine Hoffnung gegeben,
Tante Esther ! Wollen Sie es auch Karen -Jnga
sagen ? "

,Sie weiß das wohl , Herr Pastor !" erwiderte
die alte Frau . „Aber mit solchen Sachen muß
ein Mann wohl selbst fertig werden Es könnte
leicht sein , datz Karen sonst trotzig würde , denn
sie ist sehr stolz, und wir Frauen mögen es nicht
gern , wenn der Mann nicht selbst die Frage tut.
auf die wir warten !"

„Ob sie darauf wartet ?" zweifelte Heinrich
Lohmann.

„Das weiß ich ganz und gar nicht !" sagt « die
gute , alte Frau hilflos.

„Karen -Jnga war immer anders als ihre
Schwestern und hat nie davon gesprochen !"

Sie sprachen noch davon , daß Ole Kay Vormund
für die beiden Jüngsten sein sollte und daß sonst
alles in Ordnung ginge.

„So haben wir nichts zu tun , als seine letzten
Wünsche auszuführen, " sagte Pastor Lohmann.
„Führen Sie mich zu meinem alten Freund,
Tante Esther ! Ich möchte noch einmal bei ihm
sein und eine Zwiesprache mit ihm halten . Er
soll mich lehren , gut und tapfer zu sein , wie er
sein ganzes Leben war , um ein rechter Himmels¬
lotse zu werden ."

Ein unendlich liebes , feines Lächeln ging um
Heinrich Lohmanns hübschen, bartlosen Mund.

,Menn Karen -Jnga ihn so sähe , könnte sie
dann wohl anders ?" dachte Tante Esthers gütiges
Herz.

Es war das letzte Mal , daß Dr . Steffensen
Jlske sah, als man Bleike Paulsen zur ewigen
Ruhe brachte . Er stand im Gefolge der Dorf¬
bewohner , neben Ole Kay , hatte seinen hohen
schwartn Hut in der Hand und ließ es sich nicht
nehmen , dem alten Lotsen drei Hände Erde nach¬
zuwerfen , wie die Verwandten und nächsten
Freunde es taten.

Die vier Lotsentöchter trugen die alte Tracht,
die ihr Vater so gern gehabt hatte , um ihn damit
zu ehren . Die schwarzen Fransentücher bedeckten
die blonden Köpfe , und die schönen, kräftigen
Hände hielten Handschuhlos das Gesangbuch und
das Taschentuch.

An diesem Tage sah Hans Steffensen , daß er
keine Hoffnung mehr hatte und daß Jlske ihm auf
immer verloren war.

Denn Jens Rasmussen hielt sich immer dicht
neben ihr . und als der Doktor ihr die Hand
reichte , gab sie ihm die ihre wohl , aber ihre Augen
schauten ihn fremd und abweisend an.

So kann man niemanden ansehen , den man noch
erwartet . Auch an einer so traurigen Stelle
nicht.

Am Abend erfuhr er , was das ganze Dorf
schon durch Stina wußte , daß Jlske sehr bald nach
Föhr heiraten wollte , und daß der alte Lotse be¬

stimmt habe , man solle das Trauerjahr nicht ab-
warten , weil Jens eben schon ein solches Jahr
hinter sich habe . Er fragte den Pastor , ob das
müßiges Gerede sei, oder ob es sich so verhielte.
Und Pastor Lohmann versicherte ihm , daß es die
Wahrheit sei und daß Bleike Paulsen recht daran
getan hätte , diese Bestimmung zu treffen , die
Jens Rasmussen lange Wartezeit ersparte.

An diesem Abend ging Doktor Steffensen erst
zu Ole Kay , fand ihn aber nicht zu Hause , da er
ins Lotsenhaus gegangen war . Da setzte er sich
in den Dorfkrug und betrank sich so, daß sich sogar
der Krugwirt darüber wunderte , und Mutter
Waren war sehr unglücklich , als er nach Mitter¬
nacht in solchem Zustand nach Hause kam. Sie
packte ihn ins Bett und zog ihn aus , wie einen
kleinen Jungen.

Am andern Morgen aber sagte sie ihm ihre
Meinung , daß das so nicht weiterginge . Und
was seine Mutter wohl sagen würde , wenn er
hier so verlumpte . Hans Steffensen schwieg und
trank seinen Kaffee und hielt seine Sprechstun¬
den ab.

Als die beendet waren , saß er noch eine Weile
an seinem Schreibtisch und dachte nach . Dann
ging er in die Küche zu Oll -Maren , gab ihr einen
Kuß auf die faltige Stirn und bedankte sich, daß
sie ihm den Kopf gewaschen habe.

Sie habe ganz recht und er wollte es nicht so
bald wieder tun.

Tante Esther mußte wieder nach Hamburg rei¬
sen, denn sie hatte ja ihre Wohnung §ort und da
sie zwei Zimmer vermietet hatte , hatte,sie auch
Pflichten . Aber sie trennte sich schwer von SL-
verby , wo sie ihre Jugend verlebt hatte.

Drei Monate nach Bleike Paulsens Beerdigung
wurde Jlske mit Jens Rasmussen getraut . Es
war niemand bei der Trauung , als die Schwe¬
stern und Ole Kay als Zeuge . Pastor Lohmann
saß mit ihnen zum Kaffee , dann fuhr das junge
Paar mit dem Segelschiff hinüber nach Föhr . Die
Schwestern , Ole Kay und der Pastor begleiteten
sie noch bis an den Strand.

Dr . Steffensens kleiner Wagen kam gerade den

und den Betrieb nicht entstörter elektrischer Ge¬
räte , Maschinen und Anlagen . Als eme Selbst¬
verständlichkeit und ein Schritt zur Selbsthilfe
muß es angesehen werden , wenn heute schon die
Käufer neuer elektrischer Geräte usw . dazu über¬
gegangen sind, auf die Lieferung rundfunkent-
störter oder mindestens für die Entstörung vor¬
bereiteter Erzeugnisse zu halten . Ist erst das m
Arbeit befindliche Rundfunkschutzgesetz fertiggestellt
und in Kraft gesetzt und damit der gesetzliche
Rahmen für die Rundfunkentstörung geschaffen,
so ist auch der letzte und wichtigste Schritt auf
dem Wege zum Ziel getan , daß jeder Rundfunk¬
hörer , dessen eigene Anlage in Ordnung ist, einen
deutschen Rundfunksender und damit bei wich¬
tigen Anlässen die Stimme des Führers ungestört
empfangen kann.

Die Feuerwehr meldet. . .
Mehr Wasserrohrbruche als Tannenbaumbrände

Während der Weihnachtsfeiertage wurde die
Bremer Feuerwehr in mehreren Fällen in An¬
spruch genommen . Entgegen allen Vermutungen
waren Tannenbaumbrände nur zu einem geringen
Teil Anlaß der Alarmierungen . Nur in einem
Haus in der Hamburgerstratze hatte am zweiten
Weihnachtstag ein Baum Feuer gefangen und
einen leichten Gardinenbrand  verursacht

Dagegen wurde die Wehr am ersten Feiertag
in zwei Fällen bei Wasserrohrbrüchen
und zwar in der Kastningstraße und in der Char-
lottenstraße zur Hilfe gerufen . Am Vormittag des
25. Dezember wurde in der Hohestraße ein
Autobrand  gelöscht.

Gestern früh brannte in der Jutespinnerei ein
Spinnstuhl , der aber noch frühzeitig genug ab¬
gelöscht werden konnte.

Das Schlittenfahren ist in diesem Jahre von
der Polizeidirektion auf dem Südabhang am
Kriegerdenkmal , Richtung Kaiserbrücke , gestattet
worden . Alle übrigen Anhöhen der Wallanlagen
sind für Schlittenfahrten gesperrt.

Glitsche » auf der Straße sind gefährlich . Mit
Eintritt der Frostperiode werden von den Kin¬
dern mit Vorliebe auf den Fußwegen „Glitschen"
angelegt , die eine Gefahr für die Fußgänger be¬
deuten . Eltern und Lehrer werden daher gebeten,
die Kinder unter Belehrung über die Gefährlich¬
keit dieser Glitschen von dem Anlegen derselben
abzuhalten . Die Anwohner tun gut , angelegte
Glitschen sofort durch abstumpfendes Material
unschädlich zu machen , um sich vor etwaigen
Schadenersatzansprüchen zu schützen.

Betrügerischer Tannenbaumhändler . Ein Tan-
nenbaumhändler erhielt von einem Bahlumer
Besitzer, die Erlaubnis , 29 Tannenbäume zu
schlagen . Anstatt der vorgesehenen 29 Bäume ließ
der Händler jedoch 69 geschlagene Bäume auf den
Bremer Weihnachtsmarkt mitgehen . Der Besitzer
bemerkte den Betrug erst, als der Händler bereits
fort war . Die Polizei konnte die entwendeten
Bäume in Bremen sicherstellen . Für jeden zuviel
geschlagenen Baum verlangt der Waumbesitzer
einen Schadenersatz von 19 RM.

Vermißt wird seit dem 23. Dezember 1934 der
Schneiderlehrling Ludwig Gerhard Schrö¬
der,  geboren 1. 7. 1917 in Bremen , zuletzt wohn¬
haft gewesen Eeeren 38. Sch. ist ca . 1,76 Meter
groß , dunkelblond , hat blaue Augen und dunkel¬
blonde Augenbrauen , auffallend bleiches rundes
Gesicht und hinter dem rechten Ohr eine Opera¬
tionsnarbe . Bekleidet war der Vermißte mit
graugestreiftem Mantel , marineblauer Jacke und
Hose, Sporthemd , Normalwäsche , schwarzen
Strümpfen und braunen Halbschuhen . Er führt
ein Fahrrad mit . Mitteilungen über den Ver¬
bleib des Sch. nehmen alle Revierpolizeiwachen
und die Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Dünenweg entlang , und der Doktor sah die
Gruppe vom Strande mit Tüchern winken und
sah das Segel sich in der Abendsonne entfernen.

An diesem Abend hätte er sich am liebsten wie¬
der betrunken . Aber er besann sich darauf , was
er Oll -Maren versprochen hatte.

19 . Kapitel
Karen -Jngas Flug in die Welt

Der Winter war über Schleswig -Holstein ge¬
kommen mit Schnee und Stürmen . Er hatte den
Nord und den Nordost brausen lassen , und man¬
cher der alten Leute dort war den Weg gegan¬
gen , den wir alle einmal gehen müssen . Auch
Tante Till « Boysen saß nicht mehr in ihrem ge¬
flochtenen Stuhl am Fenster , wo sie so gern auf
Jlske gewartet hatte oder auf ihren jungen Dok¬
tor . Sie schlief den ewigen Schlaf , wie Bleike
Paulsen und sein Schwiegersohn und brauchte nicht
mehr klagen , daß sie soviel Hilfe haben mußte.

Jlske hatte sich Oll -Sönke nach dem Seehof ge¬
holt , denn die Alte war ihr lieb aus jenen Som¬
mertagen , wo sie noch an alles Glück der Erde
glaubte , und Moy hatte sich der kleinen Katze
Mia angenommen , die traurig im Hause Boysen
umherschlich und nicht wußte , an wen sie sich hal¬
ten sollte , ebenso wie es Oll -Sönke gegangen war,
ehe Jlske kam und behauptete , daß sie di« Alte
dringend brauchte , weil sie soviel allein war.

Das war sie auch , denn Jens betrieb seine alte
Leidenschaft , die Seehunds - und Entenjagd ebenso
eifrig wie vor seiner Hochzeit.

Er hätte wohl nichts über seine Frau Jlske zu
klagen gehabt , denn sie war immer freundlich
und eine sehr tüchtige Frau , so daß der Besitz sich
vermehrte und verschönte unter den fleißigen
Frauenhänden-

Aber sie konnten Stunden beieinander sein , ohne
mß sie sich etwas zu sagen wußten . Jens fühlte,
daß da etwas zwischen ihnen war , was er nicht
sehen und nicht greifen konnte , aber es war da.
Ls war eine ruhige Ehe ohne Zank und Streit,
ohne Not und Sorgen und ohne Kind , aber es war
kein Glück.

(Fortsetzung kolAt)
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Smidt schattet Bremen in die Politik ein
Leben und Wirken eines großen Sohnes unserer Weferstadt

Fichte hat in seiner Vorlesung über die Be¬
stimmung des Gelehrten gesagt : „Der dem Men¬
schen innewohnende gesellschaftliche Trieb will den
Begriff der Vernunft auch außer sich, in der Ge¬
sellschaft , verwirklicht sehen. Erst durch gesellige
Vereinigung entsteht die Vervollkommnung der
Gattung , und das höchste Ziel der Gesellschaft
ist völlige Einheit in der Vollkommenheit . Diese
sittliche Veredlung der ganzen Menschheit kann
der Gelehrte nur dann herbeiführen , wenn er
selber der sittlichste Mensch ist." Wir erwarten
heute nicht mehr die sittliche Veredelung der
ganzen Menschheit und glauben nicht nur den
Gelehrten dazu berufen , nach Vervollkommnung
der Gattung zu streben . Aber glauben nicht auch
wir , was Fichte ausgerufen : „Das sind keine
Hirngespinste , nein , durch Handeln kann das
verwirklicht werdest . Handeln , handeln!
Das ist es , wozu wir da sind ." Wie
mußte ein solcher Ruf auf den jungen Bremer
wirken , der durch seinen gegenwartszugewandten
Niedersachsensinn , so sehr er auch seine philoso¬
phischen und sonstigen Kenntnisse in unablässiger,
oft übermäßiger Arbeit vermehrte , doch zu prak¬
tischer Tätigkeit berufen war , wie sein ganzes
Leben bewiesen hat.

Zunächst allerdings sehen wir ihn im Hause
seiner Eltern . Der Vater hatte , 84 Jahre alt,
endlich sein Predigtamt an St . Stephani auf¬
gegeben , lebte aber noch in seinem alten Pfarr-
hause bei der Kirche ; dorthin zog nun auch Jo¬
hann . Er hatte keine rechte Tätigkeit ; er gab
einige Unterrichtsstunden und predigte auch hie
und da , wie er es schon vor seiner Studienzeit
getan hat . Eine eigentliche Berufung zum Pre¬
diger hat ihm — trotz seines idealistischen Stre-
bens — wohl gefehlt . Seinen Freunden gegen¬
über hat er das allerdings damals nie zugeben
wollen . Er hatte auch bei den Freien Männern
in 2ena einen Vortrag darüber gehalten , ob das
Predigtamt abzuschaffen sei, hatte sich aber für
die Beibehaltung ausgesprochen ^ Aber gerade
diese Arbeit zeigt uns , daß er dabei mehr an
die moralische Kultur des Volkes , der zu dienen
die Aufgabe des Volkslehrers sei, gedacht hat,
und weniger an die Religion . Entsprechend der
Anschauung seiner Zeit hielt er in der christlichen
Lehre das Religiöse nur für die Hülle um einen
Kern sittlicher Wahrheiten , mit der man diesen
später umgeben und zerstört habe . Diese Anschau¬
ung mag er unbewußt als zu dürftig empfunden
haben , um ihr sein Leben zu weihen . Wenn er
sich gleichwohl das Jahr darauf in Zürich zum
Prediger ordinieren ließ , so scheinen auch dabei
praktische Erwägungen ausschlaggebend gewesen
zu sein . Von eigentlichen theologischen Interessen
weiß man nichts . Jedenfalls schlug er eine ihm
angetragene Hilsspredigerstelhe in Lübeck aus.

Der Senat war aus den jungen Mann , der,
wie wir gleich hören werden , sich inzwischen in
einem geistig angeregten Kreise einen guten
Namen gemacht hatte , aufmerksam geworden . Um
ihn an Bremen zu fesseln, beschloß man , eine seit
acht Jahren verwaiste Professorenstelle am Gym¬
nasium illustre wieder zu besetzen und sie Smidt
zu übertragen . Dieser nahm freudig an , wurde
es ihm doch dadurch auch ermöglicht , seine Braut,
Minchen Rohde aus der Sonnenapotheke , heim¬
zuführen . Viel Arbeit brachte die Stelle nicht,
und von den hundert Talern Gehalt allein konnte
die junge Ehe auch nicht erhalten werden . Aber
er hatte nun eine feste Stellung in der Stadt,
wo man auf Würden und Titel soviel Wert legte.
Um an den Verhandlungen des Bürgerkonvents
teilnehmen zu können , dem neben dem Senat ein
gewisser Anteil an der Regierung der Stadt zu¬
stand , verzichtete der junge Professor auf das Vor¬
recht deg Steuerfreiheit . Er bewies damit , wohin
ihn seine eigentliche Neigung führte . Hier gewann
er zum ersten Male einen geringen Einfluß auf
die aktive Politik . Zunächst freilich betätigte er
sich vorwiegend wissenschaftlich . Von seinen Vor¬
lesungen am Gymnasium , das damals ein Mit¬
telding zwischen höherer Schule und Universität
war , wissen wir nichts . Wohl aber sind die öffent¬
lichen Verträge bekannt , mit denen Smidt sich
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nun an die Bremer wandte . Man muß wohl an¬
nehmen , daß es vor allem die jüngeren Kreise
waren , denen der enge Geist der Familiengesell-
schaften allein nicht mehr genügte . Derselbe Sena¬
tor Deneken , dem wir die Schilderung dieser ge¬
selligen Veranstaltungen verdanken , hatte im
Februar 1797 eine literarische Gesellschaft , die sich
neben schöngeistigen Fragen auch mit gesellschaft¬
lichen und städtischen Dingen befaßte.

Deneken , der damals 38 Jahre alt war , war
ein rühriger Mann , der über alle möglichen
Gegenstände kleine Schriften verfaßt hat , worin
er sich bemühte , den Bremern die Geschichte ihrer
Stadt und einzelner Männer verständlich zu
machen oder eingeschlichene Mißstände kritisch zu
beleuchten und damit ihre Abstellung zu ver¬
suchen. In feiner literarifchen Gesellschaft und in
der Gesellschaft Museum hat nun der junge Pro¬
fessor eine Reihe von Vortragen gehalten . So
sprach er im Jahre 1798 über Aegypten in Be¬
ziehung mit der neuesten französischen Expedition;
was dabei das Bedeutsamste ist : Schon ehe man
in Bremen weiß , daß die Franzosen wirklich nach
Aegypten wollen , fragt er , ob die Franzosen eine
Flotte im Roten Meer bauen werden , um nach
Indien zu fahren und dort England an seiner ver¬
wundbarsten Stelle treffen werden : „Soll die
Landenge von Suez durchstochen werden und die
französische Flotte geradewegs nach der Küste
Koromandel segeln ?" 2a , er sieht schon die Mög¬
lichkeit voraus , daß die Beute aus diesem Feld¬
zuge einmal einem künftigen Cäsar Frankreichs
den Aufstieg ermöglichen werde . Uebrigens hatte
er schon im Jahre vorher seinen politischen Scharf¬
blick bewiesen , als er im Juli 1797 Frankreich
eine Gegenrevolution voraussagte . „Mir graut
vor dem Despotismus , den ich in der Ferne mäch¬
tiger als je erblicke". So schrieb er am 8. Juli
1797.

Zwischen diesen beiden theoretischen Beschäfti¬
gungen mit der französischen Politik liegt der erste
uns bekannte und in der Tat wohl erste Versuch
Smidts , zugunsten seiner Vaterstadt in die große
Politik einzugreifen . Wir müßen uns vergegen¬
wärtigen , daß Smidt in einer Zeit lebte , da die
wirklich große Politik von jungen Leuten gemacht
wurde , von denen viele nicht älter waren als
Smidt selbst, der am 8. November 1797 25 Jahre
alt geworden war . Bonaparte , dessen Siegen der
um eben diese Zeit geschlossene Frieden von
Campo Formio zuzuschreiben war , durch den das
linke Rheinufer an die siegreiche Republik kom¬
men sollte , Bonaparte war 29 Jahre alt . Danton,
St . Just und wie sie alle geheißen hatten , waren
junge Leute . In Preußen bestieg eben der 27jä h-
rige Friedrich Wilhelm III . mit seiner jungen Ge¬
mahlin den Thron , Prinz Louis Ferdinand war
zwei Jahre jünger als er . Auch der deutsche Kai¬
ser Franz war noch nicht dreißig und selbst Pitt,
seit 14 Jahren Englands leitender Minister , war
erst 39 Jahre alt.

So kann es denn nicht wundernehmen , daß im
Gefolge der Gesandten , die nach Campo Formio in
Rastatt zusammentraten , um den Frieden in
Deutschland durchzuführen , junge Leute waren.
Es ging bei den langwierigen Verhandlungen
darum , die durch die Abtretung des linken Rhein¬
ufers beeinträchtigten deutschen Fürsten im rechts¬
rheinischen Deutschland zu entschädigen . Jeder , der
klein war , mußte fürchten , von einem oder meh¬
reren Größeren verschlungen zu werden und be¬
kanntlich sind, wenn auch nicht damals , so doch
bald darauf eine Unzahl kleiner und kleinster
deutscher Staatswesen , darunter fast alle Reichs¬
städte , ausgemerzt worden . Auch Bremen hatte das
Schlimmste für seine Erhaltung zu befürchten . Da
war es ein Glück, daß durch zwei Studienfreunde
des Professors Smidt Verbindungen zu zwei wich¬
tigen Verhandlungsteilnehmern angeknüpft wer¬
den konnten . Im preußischen Lager wär Friedrich
Horn , bei der französischen Gesandtschaft war ein
junger Elsässer namens Perret als Sekretär tätig.
An diesen schrieb Smidt bald nach Eröffnung des
Kongresses einen Brief , der ein äußerst geschicktes
diplomatisches Schreiben ist. Mitten in Erzäh¬
lungen über sich selbst und über Freunde , ja un¬
mittelbar anschließend an die freundliche Auf¬
forderung , an Smidts in wenigen Wochen bevor¬
stehender Hochzeit teilzunehmen , läßt er die Bitte
einstießen , bei den Verhandlungen über die Beute
sich für Bremen zu verwenden.

Der steigende Wohlstand der Stadt hat den
Neid mächtiger Nachbarn erweckt : kannst du
vielleicht zur rechten Zeit an etwas erinnern hel¬

fen , was als Kleinigkeit minder geachtet werden
könnte , so fordere ich dich nicht nur als Freund
und Bürger , . sondern wirklich auch als Kosmo¬
polit dazu aus . Für dich und alle , die wie du
denken , ist das genug gesagt ; aber für andre
dürfte vielleicht ein Blick auf den Nutzen , den die
Freiheit der Hansestädte und der nur dadurch
gegründete Handelsflor derselben der Republik
(Frankreich ) während dieses Krieges verschaffte,
von größerer Bedeutung sein . So hat z. V . der
Umfang des Absatzes französischer Produkte an
die Vereinigten Niederlande mit dem, was bre¬
mische Schiffe in Frankreich einkauften , schon vor
dem Kriege beständig balanciert . — Vergiß es
also nicht , Lieber , und nimm dich dieser Sache
an , so sehr es deine Lage erlaubt ." Diese Auf¬
forderung an den Jugendfreund wird nicht ver¬
geblich gewesen sein . In der Tat nahm sich Frank¬
reich dieser Angelegenheit unter ganz ähnlichen
Eedankengängen tatkräftig an . Darüber ist an
dieser Stelle nicht zu berichten . Smidts Freund
Horn , der Sekketär bei dem preußischen Gesandten
von Dohm war , förderte die bremischen Wünsche
gewiß noch lebhafter ; er kannte Bremen und
strebte danach , dort heimisch zu werden . Er wurde
sogar mit der Vertretung Bremens beim Kongreß
in Rastatt betraut , als dessen eigentlicher Ge¬
sandter , Senator Georg Eröning , nach Paris reisen
mußte , um den bremischen Wünschen bei den
Pariser Machthabern durch klingende Gründe
Nachdruck zu verleihen . Die Berichte , die Horn

darüber an den Senat sandte , vermittelte Smidt.
So war er , schon ehe er von Amts wegen mit
Bremens Regierung betraut war , durch tatsäch¬
liche wichtige Beziehungen aufs engste mit der
hohen Politik verbunden . Daneben setzte er seine
Vortrage fort.

Wie es seiner immer außerordentlich fleißigen
Art entsprach , griff er das einmal unternommene
Werk aufs gründlichste an . In nicht weniger als
98 Vorlesungen sprach er drei Winter lang , von
1798 an , vor einem zahlreichen Herren - und Da-
menpublikum über Menschengeschichte . Angelehnt
an Herder und vor allem an Kant , aber auch mit
selbständigen Auslegungen , schildert er die Ent¬
wicklung der europäischen und asiatischen Völker
und der Aegypter bis zum Ende der römischen
Republik . Das hatte es in Bremen vor einem
größeren Kreise noch nicht gegeben . Und vor
allem nicht von einem Tagenbaren . Daneben
aber widmete Smidt sich noch einem andern größe¬
ren Unternehmen . In Verbindung mit anderen,
insbesondere auch mit Hamburger Freunden , gab
er von 1799 an ein Hanseatisches Magazin her¬
aus , das in sechs Bänden vier Jahre lang er¬
schienen ist . Hierin befaßte sich Smidt mit prak¬
tischen Fragen , die seine Vaterstadt und andere
Reichsstädte angingen . Hier veröffentlichte er
u . a . einen schon früher gehaltenen Vortrag,
worin er die Reichsstädte gegen die Vorwürfe in
Schutz nimmt , die über sie im Umlauf waren.
Es sei verkehrt , sie revolutionärer Gesinnung zu
verdächtigen . Dazu fehle jede innere Veranlassung.
Die Verfassung sei zwar mangelhaft , aber durch¬
aus verbesserungsfähig . Die mäßigen Abgaben
und das Fehlen privilegierter wie eigentlich
armer Stände und Bis volle Redefreiheit , die in
ihnen herrsche , anderseits die Notwendigkeit , Han¬

del zu pflegen , was nur bei Ruhe möglich sei,
genügten , den Verdacht des Gelüstes nach Umsturz
des Bestehenden zu widerlegen.

Dieser Aufsatz hatte den Zweck, den großen
Mächten , insbesondere Hannover und Preußen,
den Vorwand zu nehmen , mit dem sie etwa eine
Eingliederung Bremens in ihr eigenes Gebiet
hätten rechtfertigen können . So sah auch bei die¬
sem Unternehmen Smidt sich wieder in der Lage,
in persönlichem aber privatem Wirken sich poli¬
tisch zu betätigen , ehe ihn ein Amt dazu be¬
stimmte . Man weiß nicht recht , ob er und seine
Mitbürger und später seine Amtsgenossen im
Senat wirklich der Meinung waren , daß Frank¬
reich seines eigenen Handels wegen die Fortdauer
der hansischen Selbständigkeit wünschen müsse —
oder ob nicht Smidt schon damals die politische
Lehre befolgt hat , die er auf seiner Schweizer
Reise von dem Baseler Bürgermeister Buxtorf
hörte : „Wir haben uns immer ein wenig größer
gemacht als wir waren und haben uns sehr gut
dabei gestanden ." Und er wußte auch damals
wohl schon, was er später oft ausgesprochen hat:
„Niemand w .ird getreten , er werfe
sich denn zuvor nieder ."

So war der Prediger Smidt beschaffen , den im
Dezember 1809 zur allgemeinen Ueberraschung,
weil es gegen die Obseroanz war , einen Prediger
zum Rat zu wählen , ein zufällig aus seinen
Freunden gebildetes Wahlkollegium des Rats in
den Senat berief.

NSKOV . Die National -Sozialistische Kriegs-
opferversorgung teilt mit : Am heutigen Freitag
fällt die Sprechstunde aus . Bis zum 2. Januar
1935 ist die Geschäftsstelle nur für die aller-
dringendsten Fälle geöffnet.

Mehr„Monstrum mit Ofen" als Eisenbahn
Gin neuer Llsafilm/ Große Programme nach dem Fest

Eigentlich heißt der Film , der lang erwartete,
natürlich anders : Die Liebe und die erste Eisen¬
bahn . Aber daß auch die Liebe dabei ist, ist natür¬
lich Zufall und Wille des Autors . Das Wichtige
ist die erste Eisenbahn , der Ehrgeiz , der Eifer,
die Jntrigen und die Meckereien der Rückständi¬
gen rings herum.

Die Revolution des Verkehrswesens und ihre
Ausdrucksform erscheint uns heute wie eine rüh¬
rende . kleine , alte Fabel . Wir verfolgen mit höch¬
ster Neugier die „rasende " 30-Kilometer -Geschwin-
digkeit des prustenden , schnaufenden , spektakelnden,
keuchenden Qualmofens auf Rädern , der von einem
wahren Fabrikschornstein überragt wird . Wir fürch¬
ten und bangen , daß jeden Augenblick der platt
auf den Erdboden gelegte Unterbau — die band-
eisendllnnen Schienen — unter dem ratternden
Bierfaß und seinen Anhängern zusammenkrachen
könnte . Wir schwitzen Angst mit dem Konstrukteur,
der die Original -Stephenson -Lokomotive zusam¬
mensetzte , daß und warum und ob nun auch ja alles
klappt . Das heißt — eigentlich müßte ja alles glatt
gehen ; aber — die Tücke der Menschen gegen den
Teufelswagen , um dessen Weg man ja besser einen
Zaun ziehen sollte , war gar zu groß . Da muß das
Zügle halten , weil ein Rindvieh auf diesem seinem
Wege das Maul voll Heu stopft . Da geht es plötz¬
lich nM mehr weiter , weil pfundweise grüne Seife
auf die Schienen geschmiert ist.Und erst das Ber¬
liner Mundwerk ! Die dem Ungetüm , das mit den
Pferden um die -Wette rennt , alles Schlechte pro¬
phezeit und doch mit Begeisteruyg von ihm Besitz
ergreift.

Das schöne, alte Berlin des ersten Potsdamer
Bahnhofs ! Da darf Druckers Familiengarten eben¬
sowenig fehlen , wie Berlins lang eZeit charakte¬
ristische Witzfigur , der „Eckensteher Nante " , die
mündliche Ausgabe des Kladderadatsch , der über
alles und jedes seine Glossen zu machen und eine
sorglosen « Zeit stundenlang zu unterhalten wußte.
Da sind die Berliner Schusterjungen , die in den
Berliner Bengels immer wieder eine fröhliche
Auferstehung feiern . Da ist ein behäbiges Bürger¬
tum und ein in der „Gründerzeit " noch weit be¬
kannter gewordenes Spekulantenpack , das sich alle¬
zeit ehrlicher Arbeit anderer bedienen wollte.

Posthalter Jacob Tiedtke  ist köstlich; selber
ein ewig brummendes randalierendes , knurrendes
Dampfroß . Sein Haustyrannentheater gegen die
gescheite Gattin Jda Wüst,  die den Alten doch
übers Ohr haut — da . ist herrlichste humordurch-
sonnts Schauspielerleistung ! Dazwischen das
Töchterlein Karin Hardt,  das trotz Vaters Ge¬

palter ebenfalls zu dem bestgehaßten Ingenieur
hält . Reineweg alles hat sich gegen den armen
Kerl verschworen , auch das Faktotum Fritz Käm¬
pe  r s,  das dem Guten die Taler aus der Tasche
zieht , so daß er zum Schluß gar noch als der
Retter der stinkenden , rußenden Konkurrenz seiner
braven Postkutschenpferde gefeiert wird.

„Alle Mann an die Segel ! Eine Hand fürs
Schiff , eine Hand für sich, „entert auf !" schallt das
Kommando über Deck des deutschen Marine -Schul¬
schiffes Gorch Fock. Es ist der neueste Kulturfilm
der Ufa , der im Beiprogramm läuft und eine
Uebungsfahrt der Bark in der Kieler Förde be¬
gleitet . Seemannsleben auf dem weißen Schiff in
blauer See , welchem Menschen an der Wasserkante
steigt da nicht die große Sehnsucht in die Fern«
auf?

„Peer Gynt"
Seien wir ehrli <H Sagen wir , daß wir mit

größtem Mißtrauen in diesen Film hineingegan¬
gen find . Peer Eynt im Frack ; Peer Eynt als
Mensch der modernen Zeit — wird das möglich
sein ? Und dann : Hans Albers;  der lange
aus der einstigen Rolle zum Typ des ewigen
Draufgängers geworden ist, Hans Albers als
Peer Eynt ? -

Seien wir weiter ehrlich : Es dauert einige
Augenblicke , bis man sich gewöhnt , bis man sich
einstellt von dem erwarteten Draufgänger auf
den Peer Eynt des zwanzigsten Jahrhunderts.
Die Regie macht uns mit einem ganz neuen
Mann bekannt , Dr . Fritz Wend Hausen.  Dieser
neue Mann hat hundert und noch einmal recht
gehabt mit der Art , in der er den Stoff gepackt
hat und an seine Arbeit herangegangen ist. Er
schleift und zwingt Albers und gewöhnt ihm seine
Hans -Dampf -Manieren ab (wenn der in den
ersten Bildern auch noch versucht ein paar Szenen
auf Kraft und Schönheit zu stellen ) ; aber man
kann sehr deutlich feststellen , wie den ganzen Kerl
seine Rolle packt und mitreißt , daß er aus seiner
Schablone nicht mehr wiederzuerkennen ist und
plötzlich ein schaffender , könnender Schauspieler
wird . Das ist ein Film geworden , eine Arbeit,
auf die wir stolz sein können , diese Geschichte von
dem „Faust des Nordens " , an der nichts etwa
komisch und lächerlich wirkt , sondern alles ein
gewaltiges , packendes Erleben ist!

Peer Eynt , der Mann mit dem Fernweh , das
uns Menschen im Norden allen angeboren ist seit
Jahrtausenden ; dem die Heimatscholle zu klein
und unbedeutend ist, als daß er sich mit ihrer Be¬
arbeitung abgeben solle.

Daß Albers auch ein guter Sprecher ist, mutzt«
uns dieser Film erst lehren . Erschütternd und
groß ist Lucie Höflich  als Mutter Aase . So
menschlich, so allgütig als tapfere Mutter ihres
Sohnes , des Schwärmers und Phantasten . Aases
Tod ist eins Szene voll ergriffenen Schweigens.
Marieluise Claudius  als Solveig . Sie , die
in manchen Rollen so gar nicht am Platze war,
erscheint als geborene Solveig.

Diese drei sind es , die den Grundton des Film¬
werks , des Peer -Eynt -Erlebnisses bestimmen im
Zusammenklang mit der Landschaftsgebundenheit.
Nichts ist so geeignet , dem ganzen Nachdruck und
Wirkung zu geben , wie die wunderbaren Bilder
nordischer Landschaft , deren Dynamik durch keine
noch so glänzenden Aufbauten erreicht werden
könnte . Die Schönheit der glasklaren Lust , die
Unendlichkeit der stahlblauen Himmelsglocke , über
die weiß zerfetzte Wolken sich türmen — das ist
ein Bild , das es nirgend anders sonst in der Welt
gibt . —

„Die beiden Seehunde"
Das Bühnenstück von Carl Rößler : „Seine Ho¬

heit , der Dienstmann ", das nicht ganz unbekannt
sein wird , feiert eine fröhliche Auferstehung mit
den zwei Paraderollen für Weiß F ^ d l , deren
er sich mit all dem trockenen Humor entledigt,
den seine Freunde an ihm lieben . Der Dienst¬
mann als „Ferscht " , und seine Hoheit Mit den
unüberwindbaren Schwierigkeiten der ungewohn¬
ten Dienstmannsarbeit , das gibt natürlich in
Massen Anlaß zu den komischsten Momenten , zu
schallendem Gelächter , das von einem aufnahme-
willigen Publikum gern und ausgiebig losgelassen
wird . — Die höchsten Wellen schlägt die Fröhlich¬
keit , wenn der Dienstmann Heßdörfer aber seine
Rolle als Fürst benutzt , um mit verschiedenen
Leuten (darunter seinem lieben Eheweib , die
sonst immer das letzte Wort hat ) nach allen Re¬
geln der Kunst Schlitten zu fahren . Inzwischen
quält sich der brave Harun -Al -Raschid -Fürst unter
seinem Volke herum , wobei er den schlechten Ruf
Heßdörfers ahnungslos vergrößert und schließlich
eingesponnen wird . Pon den Darstellern der klei¬
neren Rollen ist vor allem Fieta Venkhoff
als Heßdörfers Frau zu nennen.

Tals zeur Rüttle
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Justus Ott als „Hochtourist"
„Einen Jux will er sich machen ", wie das seit

des seligen Nestroys Zeiten alle Komiker immer
wieder gern getan haben und tun . Justus Ott
will auch was davon haben , wenn man ihn nun
mal feiern will als sozusagen fünfundzwanzig-
jahrelanges Mitglied des Bremer Schauspiel¬
hauses . Man muß diesen Spaß verstehen . Alles
Feierliche und alle Feierlichkeit sind dem echten
Komiker verhaßt , er sieht in ihnen das unver¬
meidlich Komische, und dann „ ist es ein sehr
ernster Beruf , die Leute zum Lachen zu bringen ",
man schüttelt das nicht so aus den Aermeln alter
abgelegter Hausjoppen . Wenn man also nicht
Jahre , sondern Jahrzehnte mit bitterem Ernst
darauf bedacht gewesen ist, die Komik des Daseins
zu erfassen und zu gestalten , dann darf man auch
selbst mal lachen . Man könnte beispielsweise
darüber lachen wollen , über was alles doch die
Leute lachen . Wie lächerlich billig das Lachen
geworden ist, das nicht minder toternst ist wie be¬
freiendes Weinen bitter teurer Tränen . . . ! Aber
man kann es billiger haben . Der Hochtourist ist
ein Vorwand dafür . Oder sollte diese Rolle am
Ende doch eine Aufgabe sein für einen Komiker
solchen Formats wie Justus Ott ? Ist er nicht ein
Charakterkomiker ? Und ist nicht das , was dieser
Hochtourist tun und sagen mutz auf der Bühne,
Papier mit wenig Komik und viel erheiternden
Situationen ? Sie ergeben sich zwar nicht aus dem
Charakter , den Stichwurz gar nicht hat , dieser
Großaktionär und Kleinbürger , er gerät vielmehr
unversehens in sie hinein — ausgerechnet zu
feinem Geburtstag . Und das kommt daher , daß
er statt über die ehedem berüchtigte Friedrich¬
straße , wo er seine Ferien verbrachte , Briefe nach
Hause schrieb über die Alpen , Briefe , in denen er
halsbrecherische Bergbesteigungen eines Alpinisten
abgeschrieben hatte . Da steht nun der Storch im
Salat , hochgeborene Eingeborene lachen über seine
Bergsteiger -Maskerade , seine Töchtör lachen auch
über ihn , und das Publikum kann lachen . — Die

Amüsier -Jndustrie fragt solche Reißer an der lite-
rarischen Börse , sie weiß , warum . Die stereotype
stürmische Heiterkeit , etwas Würze in Gestalt von
einigen Songs über die lieben Allgemeinplätze
der Liebe , das macht die Stimmung aus beim
Jubiläumsfestspiel im Schauspielhaus . Es wird zu¬
dem wieder flott gespielt . Wolf Kersten,  dem
Spielleiter , ist ein recht gutes Ensemble um
Justus Otts Glanzrolle geglückt.

Da ist in erster Linie Lisa Wehn  zu nennen,
die ihrer Sächsin zwar nichts schuldig bleibt , ihre
auffallend starke Begabung für komische Alten
aber sehr in Zaun und Zügel und im Rahmen
des Zusammenspiels hält . Dieser Abend soll ihrem
Kollegen gehören — Zurückhaltung gibt feinen
Karikaturen immer ihren besonderen Reiz und
Wert : sie sind nie übertrieben . Unter Stichwur-
zens Töchtern Alice und Lore (Verny Clair-
mont und Marina v. Dittmar)  spielt die
Alice ganz auf dieselbe Tour . Als eine über¬
raschend bodenständige Gestalt sei noch Hermann
Menschels „alter Rainthaler " namentlich aus
dem Ensemble hervorgehoben , das sich im übrigen
rechtschaffen und brav um die Folie bemühte für
die Partie , die alles andere in den Schatten stellt:
die des Direktors Stichwurz . Iustus Ott  ist ein
zu großer Könner , als daß er sich nun ausschließ¬
lich auf Kosten der Figur amüsiert . Und so gibt
er dem Hqlden seiner Jubiläumsrolle alles das,
was nicht jeder in die Partie hineinstudieren
kann . Dieser auf dem Papier etwas abgegriffene
Schwanktrottel wird immerhin ein echter Ott:
realistisch die Geste, naturalistisch fundiert die Hal¬
tung , der ganze Kerl eine Groteske , über die
man tüchtig lachen kann . Jede Pointe — und die
Rolle ist überreich an derben Saftigkeiten — wird
sozusagen unter der Hand hingelegt . Schlag auf
Schlag gehl das , daß hie berühmten „Gründlinge
im Parterre " gar nicht auf den ersten Anhieb mit¬
können . Die Leute müssen aus dem Lachen gar
nicht heraus , egal , worüber sie lachen , sie lachen

ja doch, weil sie lachen wollen . Ein Kleinbürger
als Edelweißpflücker . . . welch ' ein Fall ! So wird
eine schwankende Schwankgestalt am Ende doch
noch komisch. Es kann eben keiner aus seiner
Haut . Man hat nicht nur ein Talent , man ist es
auch und ist damit der Gefangene seines Talents.
Das soll man feiern , wenn man 's hat und wenn
man — das Publikum , das dieses Talent kennt
und schätzt und zu würdigen weiß — es feiern
will.

LLomödisnten-Ruriosa
Aufschreie

Die Tragödin Walter soll in ihrer Jugend ge¬
sehen haben , wie ein Bär ein Kind zerfleischte,
sie schrie damals so herzzerreißend auf — der erste
jener Schreie , die sie am Theater später so welt¬
berühmt werden ließen und als „Wolterschrei"
in die Theatergeschichte eingingen . Bei solchen
Ausbrühen erinnerte sie sich stets an jenes fürch¬
terliche Kindheitserlebnis , das ihn dann immer
den inneren Antrieb gab.

Den Oswald -Schrei in der Schlußszene von
Ibsens „Gespenster " soll Kainz einem Irren-
häusler abgelauscht haben.

In einem Kaffeehaus auf der Landstraße in
Wien hörten einige Herren spät am Abend gel¬
lende , immer kläglicher werdende Angstschreie.
Sie eilten ihnen nach bis in das dritte Stockwerk
des Hauses . Und da fanden sie, anstatt eines von
einem Mörder bedrohten Menschen , eine Schau¬
spielerin , die umweltvergessen ihre Rolle studierte:
Marie Sssbach.

Ein Sänger hatte einen Abgang durch die Ver¬
senkung zu nehmen . Er blieb aber bei der Probe
hängen und das klein « Podium glitt unter seinen
Füßen weg , worüber er fürchterlich brüllte . „War¬
um schreist du so? " fragt « ihn der Regisseur . „ Ich
hab keinen Grund ! Ich hab keinen Grund !" jam¬
merte der Tenor . „Nun dann tu man nicht so."
wies ihn der Spielleiter energisch zurecht.

Focke-Muscnm . Vorlesung aus der altsächfischen
Dichtung „Heliand" in  den Räumen für
mittelalterliche Kunst . Sonnabend , den 29. De¬
zember , 18 Uhr . Eintritt frei.

„Die Tänzerin Fanny Elstler"
Uraufführungeiner neuen Johann Strauß-Gperette im Deutschen Theater, Berlin

Selbstverständlich wird der Name Johann Strauß
jun . seine Anziehungskraft von vornherein unbesehen
ausüben , aber ist diese Anziehungskraft wirklich, was
Neues  betrisft , so groß? Im Grunde genommen
machen wir doch nur aus der Not eine Tugend . Wir
unterschätzen die Genialität von Johann Strauß nicht,
aber wir bedauern , daß sich kein deutscher Komponist
findet , der heute, lebendig und jung ist, und der
Charme. Einfall und eben - Kunst miteinander ver¬
bindet.

Gewiß finden sich auch in dieser Partitur , die das
übliche geschickteArrangement ist, Nummern von be¬
zaubernder wienerischer Grazie , Rhythmen und Akzente
des Biedermeier , ein Abbild des wandelnden Geschmacks
und der kulturellen Veränderungen , Musik von melo¬
diösem Schmelz. Hat doch die Bühnenbearbeitung
(Kapellmeister Oskar Stalla und Alois Melichar) im
Auftrage des Deutschen Theaters bisher nicht zugäng¬
liches Material (die vor einigen Jahren verstorbene
Witwe des Walzerkönigs , Frau Adele Strauß behaup¬
tete einmal , daß sich unter dem nachgelassenen Melo-
diengut ihres Mannes noch Stoff sür Dutzende von
zugkräftigen Operetten befände) aus der Reifezeit von
Johann Strauß benutzt. Trotzdem handelt es sich hier
nicht um voll ausgearbeitete Partiturseiten , sondern
mehr um in Partsturskizze gesetzte kurze Einfalls¬
perioden.

Das Libretto mußte natürlich oben herauf tsxtiert
werden, eine mißliche Angelegenheit,/ da das nun ein¬
mal der anormale Weg ist: denn sonst pflegt der Text
die Musik zu inspirieren . Insofern war die Ausgabe
dos Tcxtbuchversassers Hans Adler  zweifellos nicht
einfach, und so ist es auch nur ein dramaturgischer
Notbehelf geworden, der lediglich durch so eine hervor¬
ragende Besetzung wie hier im Deutschen Theater
lebendig werden kann. Stzimmungsmäßig und sicher
später einmal kastenmäßig war auch — das wollen
wir gleich konstatieren — die Uraufführung ein epo¬
chaler Erfolg.

Nun das Libretto : Unter Vermeidung aller Anhäng¬
sel hat man die .berühmte und vielseitige Tänzerin
Fanny Elßler , dio ' zur Kongreß- und Biedermeierzeit
Berlin , Wie und Europa bezauberte, in Verbindung
mit dem politischen Intrigantentum eines Metternich
und seines Hosrates Friedrich von Ecntz gebracht.
Reichlich geschmacklos scheint es. daß man zweck?
„Relicsgebung ' noch den Herzog von Reichsstadt
(L'Niglvn . . ) hier mit Gewalt hineiimezerrt hat . Also
um die historisch gerechtfertigten Ambitionen des un¬
glücklichenEnkels von Franz I . und Sohnes Napoleons
aus eine Metternich genehme Bahn zu leiten, wird

Fännh Elßler als politisch-erotischesInstrument benutzt.
Hinter allem steht natürlich Metternich und der Hofrat
von Eentz. Fanny durchschaut die Jntrige und bleibt
dem Baron Franz Fournier treu . (Historisch ist, daß
Gentz das Instrument der Fanny Elßler war . Doch
hier hat sie lediglich künstlerischen Ehrgeiz und möchte
in Wien die Taglioni usstechen!)

Aus der Fülle der Nummern , die den üblichen vier-
taktigen Zuschnitt haben, seien genannt : „Draußen in
Sievcring blüht schon der Flieder " (das dreimal wie¬
derholt werden mußte), „Maderl , gib dein Gosche«
her" im Ländlertakt , ferner das Marschlied „Uns gehört
der Sonntag ", dann noch das schöne „Preislied " aus
den Walzer „Wenn mit leichten Schwingen . . ." ^
ist aber sicher, daß noch drei bis vier weitere „Schla¬
ger" populär werden.

Bezeichnend für die Vielseitigkeit des Johann Strauß
ist doch nun einmal die Tatsache, daß er nicht nur
stupide immer den Walzertakt gepflegt hat, sondern
auch Polkas , Galopps usw., so ist hier der skurrile
Scherz des philosophischen Paukistenliedes ein ulkiger
Geistesblitz.

Die Inszenierung des rührigen Heinz Hilpert war
mit allen Ingredienzen des romantischen Prachttheater-
aufgebaut . Die Bühnenbilder und Kostüme von Ernst
Schütte schienen im ersten und zweiten Akt (Schön-
brunn ) von einer marmornen Solidität zu sein. Wir
styen, wie sich Biedermeierfiguren in funkelndem
Rokokomilieu bewegen: eine doppelt romantische Atmo¬
sphäre. Die Fanny der Käthe Dorsch  war eine
überragend großartige Leistung. Wo gibt es in Deutsch¬
land eine zweite Darstellerin dieses Formats , die an
einem Abend große Tragödin . am nächsten mit souve¬
räner Meisterschaft Operettendiva , entzückendes Wiener
Madl ist? Köstlich ihre Variationen eines einzigen
lapldaren Schlagers , entzückend, wenn sie die kleine
Ämorstgur vor Schönbrunn scherzhaft beim „Sicvc-
ring -Lied umarmt . Daß sie auch stimmlich stächst be-
irledigt , weiß jeder, der ihr melodiöses Organ aus
Sprcchrollcu kennt. Den musikalisch äußerst malt br¬
achten letzten Akt (ohne stavpv und !) rettet b-
vollends einzig durch ihr nuanciertes Spiel . Die zweite
große Ueberraschung des Abends war Ursula
Grableh  als Zose Minna , die den launigen Gegen¬
satz als kcsses Berliner Original von hinreißender
Komik schuf.

Ein erwähltes Publikum , unter dem man auch Dr.
Goebbels  bemerkte , bereitete den lebensfrohen und
zündenden Kompositionen des „Walzcrkimigs" stürmi¬
schen Applaus . Hervorrufe ain lausenden Band. Da-
Deutsche Theater hat sich sür eine Weile volle öäui"
gesichert. Karl Kulms.
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Für Sie Bürgerparkkaffe
Ablösung der Neujahrsglückwünsche durch

Gaben für den Vürgerparkverein

Seit einer langen Reihe von Jahren hat sich
in unserer Stadt der Brauch eingebürgert , Neu¬
jahrsglückwünsche durch eine Spende für den Vür¬
gerpark abzulösen und die Namen der Spender
in der „Bremer Zeitung " und den „Bremer Nach¬
richten" zu veröffentlichen . Familien oder Fir¬
men, die diese Gelegenheit wahrnehmen , um aus
innerem Dankgefühl heraus oder aus edler Liebe
zu unserem Vürgerpark und Stadtwald der be¬
dürftigen Vürgerparkkasse eine Zuwendung zu
machen, sind dankbar begrüßte Förderer unserer
gemeinnützigen Bestrebungen . Aus eigenen Ein¬
nahmen kann sich der Vürgerpark nicht erhalten
Die Schwere der Zeit und die Belastung jeder
einzelnen Familie durch sonstige Spenden nimmt
ihm seine Mitglieder und gibt der Einnahme aus
Ablösungsbeträgen erhöhte Bedeutung . Spenden
von 2,— Mark und darüber wird d« Vorstand
des Bürgerparkvereins am Sonntag , 30 Dezem¬
ber, öffentlich bekanntgeben . Die Gaben werden
van der Haupkftelke und allen Nebenstellen der
Sparkasse ' in Bremen entgegengenommen . Es

wird gebeten , die Einzahlungen für diese Ver¬
öffentlichung bis Sonnabend , 29. Dez 13 Uhr
vorzunehmen . Spätere , bis Montag , ' 31. Dez .^
13 Uhr , eingehende Zahlungen werden in einem
Verzeichnis am 1. Januar 1935 bekanntgemacht
werden.

Zu Silvester . In der Siloersternacht wird oft
das feierliche Geläute der Glocken, dem alle deutsch
und christlich fühlenden Menschen lauschen , durch
mißtönende Geräusche übertönt , mit denen ein¬
zelne glauben , die Jahreswende begleiten zu
müssen. Ohne Rücksicht auf kranke und trauernde
und ernst empfindende Mitmenschen fühlen sich
manche Leute bewogen , auch in stillen Wohnstra-
ßen einen Höllenlärm zu machen . Um die Mitter¬
nachtsstunde zischen die Schwärmer und dröhnen
Kanonenschläge . Nicht selten werden Men¬
schen verletzt und gehen Scheiben in Trümmer,
wenn abirrende Feuerwerkskörper sie treffen;
selbst Brände sind hierdurch schon verursacht wor¬
den. Schon deshalb sollte man davon absehen , auf
solche Weise sich zu betätigen . Dabei wird aber
auch gegen eine Reihe von Vorschriften verstoßen.
Durch eine bremische Verordnung ist untersagt,
Feuerwerkskörper an Leute abzugeben , von denen
ein Mißbrauch zu befürchten ist, insbesondere dür¬
fen sie an Personen unter sechzehn Jahren nicht
abgegeben werden ; Zllndplättchen mit mehr als
7,5 Gramm Sprengmischung auf 1090 Plättchen
sind gänzlich verboten . Das Abbrennen von
Feuerwerk auf Straßen ist ebenfalls völlig unter¬
sagt. — Die Behörde wird Ausschreitungen in der
Silvesternacht mit den gebotenen Mitteln zu ver¬
hindern suchen und bestrafen.

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront teilt
mit : Um irgendwelchen Mißverständnissen vor¬
zubeugen wird bekanntgegeben , daß der Änmelde-
termin für die neuen Lehrgänge , die Anfang
nächsten Jahres beginnen sollen , um einige Tage
verlängert worden ist. Es ist also den Arbeitern
der Stirn und der Faust , die den Willen zur
zusätzlichen Berufsschulung  haben , noch Ge¬
legenheit geboten , sich an den Lehrgängen der
Schule der Teutschen Arbeitsfront zu beteiligen.
Die Pläne können noch auf der Geschäftsstelle
cher Schule , Am Wall 179/80 abgefordert werden,
wohin auch die Anmeldungen zu richten sind.

Wsttsi'üiSnst 82.
Keine wesentliche Aenderung

Der am letzten Sonntag begonnene Vorbruch
östlicher Festlandsluft beendete eine fast fünfzig
Tage ununterbrochen anhaltende Zeitspanne , in
der die Temperaturen im Mittel etwa 1 Grad
über dem Normalwert lagen . Die seit dem 3. De¬
zember über Deutschland hinströmenden warmen
Seeluftmassen — großenteils sogar subtropischen
Ursprungs — wurden dabei von kalter Festlands¬
luft abgelöst . Zurzeit erleben wir eine kurze Un¬
terbrechung dieser kälteren Periode . Das ost-
atlantische Tiefdruckgebiet hat nämlich - Randstö¬
rungen ausgebildet , die ostwärts vordringen
wollen , aber an dem nordosteuropäischen Hoch ein
unüberwindliches Hindernis finden . Es ist also
nicht mehr mit großen Fortschritten der Warm-
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nackmitt ^ Ôsten hin zu rechnen . Donnerstag.
durchichmtt diese Linie unseren Be-

o ' Ältlich von ihr wurden 5 bis 8 Grad Wärme
A baubregen gemeldet , während auf

^ ^ ^ östlichen Winden Temperaturen
um oder unter Null herrschten und die aufgleitende

.Warmluft mehrere Stunden anhaltende l- chnee-
falle hervorrief . Wesentliche Aenderungen sind
sur yeute nicht zu erwarten . Später wird sich
vorwiegend die östliche Strömung bemerkbar
machen.

Voraussagen für den 28. Dezember : Im Osten
des Bezirks schwache Winde aus Ost bis Süd,
wolkig bis bedeckt, keine oder nur leichte Schnee¬
oder Regenfälle , diesig , Temperatur in der Nähe
des Gefrierpunktes , im Westen des Bezirks mäßige
Winde aus Slldoft bis Slldwest . bewölkt , strich¬
weise Nebel und Regen , Temperaturen über Null.

Aussichten für de» 29. Dezember : Mäßig « bis
schwache Winde aus Ost bis Süd , wolkig bis be¬
deckt, strichweise Schnee - oder Regenfälle , Tempe¬
raturen in der Nähe des Gefrierpunktes.

Freitag , 28 . Dezember
6.00 Zeitangabe . Wettervienst . Landw. Morgensunk.
6.1L Morgengymnastik.
8.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.V0 Zeitangabe. Wetterdienst Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.88 Wetterdienst . Hausfrauensunk:

Punsche, Kuchen und kleine Scherze.
l8.58 Nachrichtendienst.
11.88 Walzcrmelodien (Schallplatten ).
11.38 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.

In der Pause:
12.88 Markt und Küche. Bericht d. Frauen -Wirtschastsk.
12.85 Zeitangabe , Wetterdienst . Meldungen sür die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.88 Dörseniunk
13.15 Wetterdienst.
13.28 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst
14.38 Toti und Tito (Schallplatten ).
15.88 Börseniunk
15.48 Schissahrtssunl und Lustverkehrsmeldungsn
16.88 Musik am Nachmittag.
17.38 Das neue China.
17.45 Jugendfunk : Was wir Jungen auf sozialem

Gebiet leisteten.
18.88 Unsere Mußestunde : Wintersport in Ton und

Wort.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Eiernvtie-

rungen , Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt,
Hamburger Hasendienst.

18.55 Wetterdienst . '
18.88 Magdeburger Komponisten.
18.45 Archiv sür Funkrecht.
28.88 Erste Abendmeldungen.
28.15 Stunde der Nation : Heitere Tonkunst.
21.88 Musik am Abend.
22.88 Nachrichtendienst.
22.28 Musikalisches Zwischenspiel.
23.88 Spätmusik.

Am Neujahrstag « veranstaltet die NsG . „Kraft durch
Freude " ein

Groß-Militär -Konzcrt
mit anschließendem Tanz . Es wirken mit:

Musikkorps der 6. Marineartillerie Abtlg. Emden,
Leitung Obermusikmeister Bartholomäus.

Musikkorps des 1. Hans. Bataillon 16. Jnf .-Reg.
Leitung Obermusikmeister V o i g t.

Musikzug der SA .-standarte 266 Bremen , Leitung
MZ.-Truppführer Fredo Niemann.

Karten sind bei den „K. d. F ."-Betriebs - und Orts¬
warten , im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer
313, sowie bei „Heim-Radio ", Sögestraße , Wollenweber,
Obernstrahe , Praeger u . Meier , Bischofsnadel, Haake,
Molkenstraße 2, sowie an der Kasse der Centralhallen
zu haben.

Das Weihnachtsmärchen im Schauspielhaus am
38. Dezember

„Brüderchen und Schwesterchen"
beginnt um 14 11h r.

Verlängerung der Frist sür die Anmeldung bei der
Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe

-eulslke Äebeilsfeimt

Die in den Bestimmungen über das Meldwer-
fahren bei der Wirtschaftsgruppe Ambulantes Ge¬
werbe (Reichsoerband ambulanter Gewerbetrei¬
bender Deutschlands ) Ziffer 2, Meldeoerfahren,
ALf. 3, festgesetzte Meldefrist bis zum 31. Dezember
1931 wird bis zum 31. Januar 1935 verlängert.

Die Verlängerung der Meldefrist wird veran¬
laßt durch die Eigenart des ambulanten Gewerbes,
die es nicht ermöglicht , in der kurzen Frist , die für
die Pflichtanmeldung zur Verfügung stand , alle

Unternehmer und Unternehmungen , die eine Tä¬
tigkeit im ambulanten Gewerbe gemäß der Anord¬
nung des Reichswirtschaftsministeriums vom
18. September 1934, veröffentlicht im Reichs - und
Staatsanzeiger Nr . 219 vom 19. 9. 1934, ausüben,
zu erfassen.

Alle Unternehmungen und Unternehmer des am¬
bulanten Gewerbes werden hiermit aufmerksam
gemacht , bis zum 31. Januar 1935 endgültig ihre
Pflichtanmeldung bei der Wirtschaftsgruppe Am¬
bulantes Gewerbe zu vollziehen.

Soweit die Pflichtanmeldung wissentlich verab¬
säumt wird , verweise ich auf den K 3 des Ge¬

setzes zur Vorbereitung des organischen Aufbaues
der deutschen Wirtschaft vom 27. Februar 1934,
der folgenden Wortlaut hat : „Wer vorsätzlich oder
fahrlässig einer Anordnung zuwiderhandelt , die
der Reichswirtschaftsminister getroffen hat , wird
mit Geldstrafe oder Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft . Die Strafverfolgung tritt nur auf An¬
trag des Reichswirtschaftsministers ein . Der An¬
trag kann zurückgenommen werden ."

Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender
Deutschlands , Er . Allee 6.

Wirtschaftsgruppe : „Ambulantes Gewerbe ."
Mit der Leitung beauftragt : gez. Hans Heck.

Die Ltsncisssmtsk mslclsn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

13. Dezember : Bauer F . Behrens Ehefr ., geb.
Puvogel , Rockwinkel . — Arbeiter F . Kleine Ehe¬
frau , geb . Roth , Drakenburger Str . 56. — Kfm.
Angestellter H. Wöbke Ehefr ., geb . Busch, Heme-
lingen (Zwillinge ) . — Kaufmann E . F . Mehring
Ehefr ., geb. Kahle , Friedrich -Mißler -Str . 20. —
Fuhrunternehmer W . Lange Ehefr .. geb . Fahrsn-
berg , Elbftr . 86.

14. Dezember : Handlungsgehilfe Ch . Erothenn
Ehefr ., geb . Lücking, Hemmstr . 33.

16. Dezember . Maschinenschlosser H. Schote Ehe¬
frau , geb . Rupiotta , Er . Sortillienstr . 64. —
Bäcker W . Linneweh Ehefr ., geb. Rode , Heme-
lingen . — Bauer H. Wöltjen Ehefr ., geb . Strodt-
hoff , Seebergen 22.

17. Dezember : Steward K . Mergard Ehefr ., geb.
Eerken , Jenaerstr . 35.

18. Dezember : Kraftwagenführer R . Kropac
Ehefr ., geb. Kolkmann , Westerdeich 38. — Hand¬
lungsgehilfe A. Suhling Ehefr ., geb . Kula , Hop-
fenstr . 3.

19. Dezember : Arbeiter H. Lampe Ehefr .,
geb. Punke , Wiedhofstr . 10. — Tischler H. Bohne
Ehefr ., geb . Hein , Weberstr . 30.

Mädchen
4. November . Maler F . Unverhau ' Ehefrau,

geb. Krämer , Kastningstr . 55. — Schiffsingenieur
P . Vrokowski Ehefrau , geb. Weber , Neuenburger-
straße 29. — Händler H. Rannersmann Ehefrau,
geb . Wittrock , Kirchweyhe 190.

1. Dezember : Geschäftsführer E . Vurhop Ehe¬
frau , geb . Küster , Heiligenfelde 62. — Milchhänd¬
ler F . Bitter Ehefr ., geb . Tietjen , Elisabeth¬
straße 67.

2. Dezember : Kolonialwarenhdl . O . Fromm-
berger Ehefr ., geb . Tjarks , Schleswiger Str . 85.
— ' Kraftwagenführer E . Hinners Ehefr ., geb.
Warrelmanri , Kirchhuchting . — Schlosser K. Kamp¬
rath Ehefr ., geb . Schulzke , Busestr . 86. — Verw .-
Sekretär A. Pügner Ehefr ., geb. Oeßelmann,
Axstedter Str . 4.

3. Dezember . Arbeiter F . Hallmann Ehefrau,
geb . Klaering , Wiedstr . 54. — Kraftfahrer
E . Scholz Ehefrau , geb . Würdemann , Eanders-
heimerstr . 28. — Former A. Düring Ehefrau , geb.
Sendler , Nienburgerstr . 93. — Unteroffizier
W . Wojahn Ehefrau , geb . Otten , Eerberhof 8. —
Kaufmann I . Lohmann Ehefrau , geb . Niclas,
Carlshafenerstr . 4. — Schneider H. Althoff Ehe¬
frau , geb . Rosebrock, Theodor -Körnerstr . 5. —
Werkmeister F . Bandmann Ehefrau , geb . Reu¬
ter , Kirchweg 190. — Feinmechaniker K . Struk
Ehefrau , geb . Borchert , Friesenstr . 89 S. — Schlos¬
ser 2 . Vrockmann Ehefrau , geb . Kehlenbeck , Dan-
gasterstr . 15.

4. Dezember : Kaufmann I . Siert Ehefr ., geb.
Wulsdorf , Rotzstr . 20.

5. Dezember . Stanzer H. Henke Ehefrau , geb.
Geffken , Rundestr . 2. — Arbeiter H. Mehrtens
Ehefrau , geb. Schröder , Rastngstr . 11. — Verwal¬
tungssekretär H. Laube Ehefrau , geb. Limburg,
Hansastr . 78. — Dreher A. Strohbach Ehefrau,
geb. Huhn , Ottostr . 19. — Versorgungsanwärter
K . Ritter Ehefrau , geb. Mehlgarten , Er . Krum-
menstr . 5-6.

5. Dezember : Oberwachtmstr . d. Schutzpolizei W.
Meyer Ehefr ., geb . Treese , Kirchbachstr . 9a . —
Maler A. Dost Ehefr ., geb . Helmke , Vauhiitten-
straße 15. — Handlungsgehilfe A. Koste Ehefr .,
geb . Askamp , Vegesacker Str . 56.

6. Dezember . Lagerarbeiter St . Kordek Ehe¬
frau , geb . Cizik , Dunkackshof 3.

6. Dezember : Feuerwehrmann H. Asmus Ehe¬
frau , geb . Mock, Klosterkirchenstr . 9. — Staats¬
arbeiter I . Vofchen Ehefr ., geb. Bußmann , Ober-
neuland . — Kraftwagenführer H. Schicks Ehest .,
geb . Steinhagen , Timmersloher Str . 2. — Stra¬
ßenbahnschaffner W . Fialkowski Ehest ., geb . Rein-
ken, Halmerweg 60. — Oberwachtmstr . d. Schutz¬
polizei W . Fed 'deler Ehest ., geb. Krimmert , Stes-
fensweg 178.

7. Dezember : Arbeiter O . Wallborn Ehest .,
geb . Sprute , Iltbremer Str . 129 b. — Kaufm . An-

estellter W . Morgenthal Ehest ., geb . Holik , Ger-
ard -Rohlfs -Str . 60. — Arbeiter H. Schwepps

Ehest ., geb . Rohlffs , Schutzdeich, Parzelle . — Ar¬
beiter H. Preuß Ehest ., . geb. Buskohl , Hermann¬
straße 22. — Milchviehhälter F . Pein Ehest ., geb.
Behrens , Lehesterdeich . — Arbeiter A. Hoja Ehe¬
frau , geb . Papendick , Boverstedter Str . 8. — Ram-

mer E . Blanke Ehest ., geb . Mehrtens , Finkenberg¬
straße 23.

8. Dezember : Schlosser W . Sengstacke Ehest .,
geb . Grund , Hemelingen . — Kastenbote K . Schu-
lenberg Ehest ., geb . Kludas , Er . Sortillienstr . 24.
— Küper W . Stumpenhusen Ehest ., geb. Heyn,
Bremerhavener Str . 94o. — Wachtmstr . d. Schupo
E . Barkholtz Ehest ., geb. Trenczek , Andreestr . 69.
— Arbeiter H. Rippe Ehest ., geb . Brand , Lehn-
stedterstratze 129. — Postschaffner H. Rügen Ehe¬
frau , geb . Eerdes , Timmersloher Str . 1. — Kauf¬
mann F . Mauer Ehest ., geb . Kleemann , Joseph-
Haydn -Str . 6. — Kraftfahrer W . Markwort Ehe¬
frau , geb . Früchtenicht , Olgastr . 10.

9. Dezember : Tischler L. Purnhagen Ehest ., geb.
Faber , Hastedter Heerstr . 391. — Schlosser A. Lei¬
nenbach Ehest ., geb . Koliski , Leutweinstr . 33. —
Handlungsreisender H. Neuhaus Ehest ., geb . Wis-
niewski , Meperstr . 157. — Straßenbahnschaffner
H. Harlos Ehest ., geb . Thölke , Osterholzer Land¬
straße 33b. — Kellner E . Hobel Ehest ., geb.
Riickert , Scheffelstr . 32.

10. Dezember : Tischler H. Matrose Ehest ., geb.
Thiele , Liegnitzstr . 8. — Handlungsaeh . W . Ber-
ger Ehefr ., geb . Schmidt , Sebaldsbriicker Heer¬
straße 1.7.

11. Dezember : Kontrollinspektor E . Eick Ehest .,
geb. Booe , Waterloostr . 111. — Dreher K . Fa-
bienke Ehest ., geb . Hagedorn , Erfurter Str . 27. —
Bauer A. Eckhoff Ehest ., geb . Driftmeyre , Söh-
lingen , Kreis Rotenburg . — Arbeiter N . Albrecht
Ehest ., geb . Klefeldt , Rostocker Str . 34. — Ma¬
schinenarbeiten : W . Becker Ehest ., geb . Saathoff,
Hempenweg 64. — Gendarmerie -Wachtmeister P.
Becker Ehest ., geb . Aries , Goesselstr . 62. — Stra¬
ßenbahnschaffner H. Foppe Ehest ., geb . Schnöing,
Schloßparkstr . 35.

12. Dezember : Maschinenschlosser E . Domke Ehe¬
frau , geb . Höch, Halmerweg 62. — Reichsbahn-
Zugführer H. Suhr Ehest ., geb . Reichert , Lübber-
stedterstraße 21. — Ingenieur W . Brockmann Ehe¬
frau , geb . Lucas , Nettelbeckstr . 4. — Arbeiter F.
Moll Ehest ., geb . Kürschner , Königsberger Str . 40.

13. Dezember : Handlungsgehilfe S . Hassing
Ehest ., geb. Schneemann , Zeppelinstraße 65. —
Schiffsoffizier W . Lappe Ehest ., geb . Dreyer,
Sedanstr . 96. — Küper I . H. Lackmann Ehest .,
geb. Budelmann , Habenhausen . — Hochbautech¬
niker A . Paasch Ehest ., geb . Beneke , Utbremer
Str . 195. — Bäcker E . Schaak Ehest ., geb . Nocho-
wiez , Lützowerstr . 72. — Schlosser M . Thieben
Ehest ., geb . Rohenkohl , Bornstr . 37. — Geschäfts¬
führer B . Jmhoff Ehest ., geb . Coors , Utbremer
Straße 111.

14. Dezember : Kunstschlosser R . Vrunckhorst
Ehest ., geb . Henseleit , Erundstr . 4. — Fuhrmann
O . Graue Ehest ., geb . Fastenau , Hakenburger
Str . 22. — Handlungsgehilfe 2 . Puvogel Ehest .,
geb . Hornburg , Lesumbroker Landstr . 6. — Arbtr.
H. Weseloh Ehest ., geb . Rapp , Würzburg . Str . 35.
— Kraftfahrer I . Mennen Ehest ., geb . Müller,
Zwinglistr . 109.

15. Dezember : Schmied H. Mrotzek Ehest ., geb.
Rosendahl , Deichbruchstr . 38. — Monteur E . Köppe
Ehest ., geb . Gartelmann , Vraunschweiger Str . 41.
— Kraftwagenführer E . Warninghoff Ehest ., geb.
Lilienthal , Lehnstedterstr . 101. — Bäckermeister
H. Eatena Ehest ., geb . Wohlers , Fiegenstr . 50. —
Steward W . Schwarz Ehest ., geb . Hemmieolt-
manns , Westerstr . 7. — Handlungsgehilfe I . Huhn
Ehest ., geb. Hopf , Kreuzstr . 11.

16. Dezember : Expedient A. Flügge Ehest ., geb.
Rauer , Fleetrade 48. — Hilfsschlosse 'r F . Waniczek
Ehest ., geb . Froböse , Vohnenstr . 89. — Schrift¬
setzer F . llllrich Ehest ., geb . Meyer , Westerdeich
Nr . 132 b. — Staatsarbeiter R . Bertram Ehest .,
geb . Schütze, Hemmstr . 30. — Landwirtsch . Inspek¬
tor F . Klawitter Ehest ., geb . Riekers , Bei der
Seefahrtschule 4.

17. Kraftwagenführer W . Blanke Ehest ., geb.
Rauhut , Bahnhofstr . 2. — Tischler C. Bruns Ehe¬
frau , geb . Warnken , Rockwinkel . — Bäcker H.
Mühle Ehest ., geb . Hennicke , Sedanstr . 113.

19. Dezember : Fuhrmann H. Weseloh Ehest .,
geb . Waligorski , Warnkengang 9.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

30. November : Louisa Trumpf , 23 I ., Eröpe-
linger Heerstr . 147.

2. Dezember : Des Arbeiters Friedrich Osterloh
S ., totgeb ., aus Habenhausen . — Karl Schebesta
Ehest ., geb . Maca , 73 I ., Am Syndikushof 8. —

3. Dezember : Architekt Ludwig Niemann , 58 I .,
Vraunschweiger Str . 104.

4. Dezember : Anton Wurthmann Ehest ., geb.
Fitster , 48 I ., Rautendorf . — Herbert Grimm,

11 M . aus Neu -St .-Jürgen (Kr . Osterholz ) . —
Bote Hermann Herzog , 69 Seilerstr . 12. — Gar-
tenbauer Carl Kommer , 80 I ., Hafen 65. - Carl
Gerke Wwe ., geb . Siemer , 88 2 .. Hörner Str . 79.
— Handlungsgeh . Johann Voll 33 2 ., lockern-
straße 51. — Bernhard Stern Ehest ., geb . Barth,
47 2 ., Neuenstr . 44. — Friedrich Suhrborg Wwe .,
geb . Querfeld , 91 I .. .Donaustr . 49. - Privat¬
mann Hermann Wöltjen , 79 I ., aus Osterholz
i . Vr . Geb . — Georg Messerer Wwe ., geb . Runge,
70 I ., Verdener Str . 41. — Emma Leumg , 7o I .,
Graudenzer Str . 3. — Wilhelm Meyer Ehefr^
geb . Kutscher , 66 I ., Borchersweg 19. — Hernrrch
Truckenbrodt Wwe ., geb . Emme , 82 I ., Kopken-
straße 3. — Lehrer i . R . Wilhelm Vöttjer , 73 I .,
am Rofenberg 61. — Rechtsanwalt Dr . zur . Aug.
Heuer . 33 I .. Wachmannstr . 72. - Hemrrch Wil¬
helms Wwe ., geb . Bomhoff , 88 J „ Werrastr . 14.
— Hermann Meyer Wwe ., geb . Bastlan , 80 I .,
Seilerstraße 3.

5 Dezember : Privatmann Robert Winckler,
65 I ., Eeorg -Eröning -Str . 204. — Johann War-
neke Ehest ., geb. Timke , 36 I ., aus Melchiorshau¬
sen. — Kaufmann Heinrich Frede , 33 I ., Lahn¬
straße 43. — Heinrich Dorpmund , 8 I ., Er . Jo-
hannisstraße 185. — Ingenieur Gottfried Dohle,
27 I ., aus Oberneuland.

6. Dezember : Lagerh .-Arbeiter Friedrich Heine¬
meier , 28 2 ., Buntentorstwg . 472. — Zimmermann
Heinr . Warnken , 50 I ., Morgenlandstr . (Schule ) .
— Georg Simon Ehefr ., geb . Marahoff , 55 I .,
Elisabethstr . 39-40. — Carl Lohse Wwe ., geb.
Thöle , 97 2 ., Nordstr . 116. — Kaufmann Her-
mann Thomann , 72 I ., Hamburger Str . 29 b. —
Wilhelm Starke Ehest ., geb . Schäfer , 39 2 ., Hör¬
ner Str . 117. — Wilhelm Watznauer Ehest ., geb.
Wolfs , 57 2 ., Domsheide 13. — Heinrich Hake-
mann Wwe .. geb . Dießel , 76 I ., Lehnstedterstr . 52.
— Des Kellners Rudolf Mächel T „ totgeb ., Hol-
tenauer Str . 17. — Heinrich Eosoge Wwe ., geb.
Schütte , 82 I ., Kleestr . 3. — Heinrich Eeercken
Ehest ., geb . Erotheer , 55 I ., aus Speddig (Kreis
Osterholz ) . — Carl Freybe Wwe ., geb . Hoffmann,
67 2 ., Kronenstr . 26. — Dietrich Lohmann Ehest .,
geb. Brandt , 42 2 ., aus Brinkum.

7. Dezember : Arbeiter Karl Häseker , 76 I .,
Lobbendorfer Str . 2. — Wilhelm Henze Wwe .,
geb . Junge , 63 I ., Prangenstr . 15. — Bruno Reese
Wwe ., geb . Meyer , 52 2 ., Bremer Str . 12. —
Stellwerksmeister i . R . Diedrich Sündermann,
86 2 ., Thielenstr . 37. — Kontrollinspektor b. d.
Landesvers .-Anstalt Eugen Vode , 50 2 ., Tübin¬
ger Str . 11. — Richard Neubauer Ehest ., geb.
Bertram , Elbftr . 85. — Ingenieur Richard Hösel,
32 2 ., Nienburger Str . 2.

8. Dezember : Wilhelm Lampe Wwe ., geb . Tie-
mann , 80 2 ., Wendtstr . 17. — Zimmermann Die¬
drich Meyer , 62 I ., Eröpelinger Heerstr . 269.
Arbeiter Hermann Mertens , 73 I ., Nordstr . 116.
— Franz Unger Wwe ., geb . Willen , 85 I ., Vahn-
hofstratze 29. — Handlungslehrling Wolfgang
Vogel , 20 2 ., Vulthauptstr . 22. — Eisenbahnsekre¬
tär ' i . R . Hermann Pape , 50 I ., Hörner Str . 70.
— Carl Strube Wwe ., geb . Kallensee , 65 I .,
Zwinglistr . 93. — Zigarrenmacher Louis Mehner,
82 2 ., Thedinghauser Str . 68. — Silberschleifer
Anton Dunkacke, 63 I ., Buntentorsteinweg 470. —
Jan Krellwitz Wwe ., geb. Geerdes , 84 I ., Virken-
straße 4.

9. Dezember : Henricus Eilers Wwe ., geb . Hil¬
debrandt , 94 2 ., Schifferstr . 104. — Des Kanzlei¬
angestellten Heinr . Hennings T ., totgeb ., Diistern-
straße 1-2. — Aug . Gercken Wwe ., geb . Westing,
75 2 ., Lesumer Str . 2. — Wagenputzer Karl
Wellbrock , 29 I ., Kulmbacher Str . 25. — Händler
Robert Fichtner , 82 I ., Nordstr . 116. — Kiiper-
meister Christoph Courier , 57 I ., Lindhornstr . 1.
— Des Straßenbahnschaffners Heinrich Liketzen
S ., totgeb ., Wiedhofstr . 55b. — Sophie Behnren,
73 2 ., Kl . Weidestr . 3. — Tischler Johann Ger-
ken, 43 2 ., aus Syke.

10. Dezember : Arbeiter Friedrich Hansemann,
79 2 ., Buntentorsteinweg 94. — Wilhelm Wehr¬
mann Ehefr ., geb . Brandt , 65 I ., Frielinger
Str . 27. — Ernst Kollmann Ehefr ., geb . Duhnen-
kamp , 53 2 ., Hardenbergstr . 110. — Helmut Szau-
kellis , 21 Std ., Eröpelinger Heerstr . 205. — Eisen¬
bahn -Oberschaffner i . R . Johann Lohmann , 75 I .,
Hastedter Heerstr . 45. — Wilhelm Wolfs Wwe .,
geb . Vühmann , 78 I ., Kirchbachstr . 214. — Gen¬
darmerie -Wachtmeister i . R . Albert Swiderski,
78 I ., Am Teeren 34.

11. Dezember : Eduard Börke Ehest ., geb . Koch,
63 2 ., Riistringer Str . 30. — Des Kraftfahrers
Richard Tiedemann T ., totgeb ., Pastorenweg 57.
— Wächter Heinrich Drewes , 80 I ., Er . Johan-
nisstraße 182. — Albin Flemming Wwe ., geb.
Tjaden , 56 2 ., Huchtinger Str . 40. — Hermann
Petscheck Ehest ., geb . Wegesend , 71 I ., Lünebur-
ger Str . 12. — Louise Brenning , 27 I ., Schiffer¬
straße 65. — Meta Wilck, geb . Grüne , 58 I ., Derff-
lingerstraße 35. — Ober 'putzer i . R . Christoph
Eerken , 82 I ., Plantage 64. — Jngebora Heidrich,
14 2 ., aus liefen , Kr . Verben . — Cord Wybrands,
1 M ., aus Stellingsmoor . — Tischlermeister Kon¬
rad Pfeil , 73 2 ., Hansastr . 169.

12. Dezember : Direktor i . R . Konsul Ernst
Hartmann , 74 I ., Osterdeich 77. — Hans Vöwer,
4 2 ., Rüstringer Str . 1. — Hinrich Ehlers Wwe .,
geb . Albers , 60 I ., aus Miste , Kr . Osterholz . —

Bäckermeister Hermann Schmalgemeyer , 71 I .,
»us Moordeich . — Katasterdirektör Hayo Jggena,
57 I ., aus Leer . — Oberzollsekretär i . R . Auaust
yaverkamp , 73 I ., Meterstr . 83.

13. Dezember : Hans Helmut Eieschen , 4 Tg .,
rus Baden . — Des Reichsbahnsekretärs Emil
Riehn T ., totgeb ., Vorstr . 12s . — Arbeiter Hein¬
rich Gronewold , 60 I ., Hempenweg 49. — Fritz

Sie stau vor dem Mter
^in Istssekenberiekt von Kriminslkommisssr s .v.
^snstLngelbrsekt  uncl ^olisnnes Sigleur
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14. Fortsetzung)

ma Duda hat in den letzten Jahren einige
ger gehabt . Immer wieder erweist es sich,

krankhaft dumpfer Urzustand eines Men-
der seiner Unberechenbarkeit überlassen
stia der Allgemeinheit nicht nähergebracht
in überaus großer Schädling der Gesell-
oerden kann . Die Duda hätte , wenn sie
ild nach ihrer Entlastung bei einer , Rau-
inen gewaltsamen Tod  gesunden
sie Art ihrer Verbrechen sicher noch mehr
boshaften und gemeinen Charakter an-

in gleicher Entwicklung sind anormale
m nur zu oft zu Mördern geworden,
alte Satz , daß der Hochstand durchschmtt-
silgemeinbildung und freier GeSesfuhrung
Solkes den Hochstand sittlich « . Reife und
efstand der Kriminalität bedingt , findet
h wieder sein« Bestätigung . Heut « oer-
ct niemand mehr abseits vom Wege >n
m Stumpfsinn und übermächtig ge -
chlechten Instinkten , und damit haben w r
n einer Klasse von Verbrecyern befreit , d e
:e Schandtaten oft nicht einmal voll zur
wortung gezogen werden können.

VI.
Masken der Eleganz

sgenossen , die sich noch an die
vor zehn Jahren erinnern , werden dabei

nicht die Herrschaft der hochtrabenden Titel , der
Beziehungen und der scharf getrennten Klassen
vergessen und sich auf alle die vielen mehr oder
weniger anrüchigen Existenzen besinnen , die sich
mit ihrem Schiebergeld durch Adoption den Adel
laufen konnten , um dann im Nimbus einer fünf -,
sieben- oder gar nennzackigen Krone ihr Luder¬
leben bequem weiterzuführen.

Die „russische Fürstin"
Eine Reihe anderer Salonlöwen aber , vor deren

Vornehmheit selbst der mißtrauischste Hotelportier
die Segel strich, verzichtete einfach auf die Ueber-
briickung gesellschaftlicher Schwierigkeiten und
titulierte sich selbst nach Bedarf . Wenn der exo¬
tische Graf , die vertriebene russische Fürstin über
die nötigen Manieren verfügten , die weniger
fein zu sein brauchten , als Zeugnisse der bor¬
nierten Lebensart, - dann waren diese Herr¬
schaften , die zwischen Roulette und Betrug ihr
glanzvolles Leben fristeten , für die Umwelt ein¬
fach vornehmste Persönlichkeiten , Auslandsaristo¬
kratie von gewichtigen Zahlungsgraden . Es ist
also nicht weiter verwunderlich , daß diese Zeit
ungeheuer viele Hochstapler und Betrüger hervor¬
gebracht hat ; und daß diese Macht des Neuerlichen
besonders der Frau ganz besondere Betätigungs-
gebiete erschloß, ist selbstverständlich.

Die schauspielerische Begabung der Frau ist
groß und variantenreich . Jede Frau besitzt eine

natürliche Verstellungsgabe , mit der sie jeder¬
mann leicht über ihre eigentliche Stimmung hin¬
wegtäuschen kann . Sie tut das nur allzu gern,
und das liebenswürdige Theater , das gemeinhin
jede Frau mit uns spielt , bringt uns täglich neue
Ueberraschungen.

Einige interessante Fälle sollen zeigen , wie
außerordentlich geschickt gerade Frauen als Hoch¬
stapler , für deren Tätigkeit sie durch ihre Veran¬
lagung besonders prädestiniert sind, zu arbeiten
vermögen.

In den unvergeßlichen Zeiten des Berliner
Polizei -Vizepräsidenten Dr . Weiß hatte der Bru¬
der des Polizeigewaltigen

eine vornehme Freundin.

Wie es sich später herausstellte , daß Bernhard
Weiß der Protektor verschiedener Berliner Spiel-
klubs war und die Razzienarbeit der Kriminal¬
polizei , die sich auch gegen seine Schützlinge rich¬
tete , überall zu unterbinden suchte, so ergab sich
auch, daß diese famose Freundin seines Bruders
eine ganz abgefeimte Hochstaplerin und Laden-
diebin gewesen ist.

Frau B . war es gewohnt , von ihrem „hohen"
Gönner in die elegantesten Gesellschaften , selbst in
die exklusivsten Klubs eingeführt zu werden . Hier
schwelgte sie in einem wahren Paradies und plün¬
derte mit seltener Eeschicklichkeit die prominen¬
testen Gäste oder Mitglieder , die sich zu Ehren
der Gastgeber mit wertvollem Schmuck behängt
hatten , nach Herzenslust aus . AIs während einer
solchen Veranstaltung der Diebstahl einer Perlen¬
kette von der Bestohlenen bemerkt wurde , gab es
einen gewaltigen Spektakel , denn der Wert des
verschwundenen Schmuckstückes war sehr groß . Die
Entrüstung der Gastgeber über die unerhörte
Anmaßung des Gastes , sich in ihren Räumen über
einen Diebstahl zu beschweren , dabei auch noch zu
behaupten , daß sich der Dieb unter den anwesen¬
den Gästen befinden müsse, war so heftig , daß
die unvorsichtige Bestohlene von da ab geschäft¬

lich und gesellschaftlich gemieden wurde und von
diesem Eesellschaftsklub keine Einladung mehr er¬
hielt ; man durfte damals nicht so offenherzig
sein , sich über solche llebelstände öffentlich aufzu¬
regen . Das merkten sich die anderen Geladenen,
und die Entdeckungen gelegentlicher späterer
Diebstähle wurden mehr als ein guter Witz mit
sauersüßer Miene belacht als energisch verfolgt.
Schließlich wurden Gastgeber und Geladene doch
etwas vorsichtiger , und die Arbeit der B . büßte
dadurch erheblich an Erfolgen ein.

Die „schwangere " Dame

Dieser Wechsel in ihren EinLommensverhält-
nissen machte die Hochstaplerin aber nicht weiter
unglücklich ; sie war erfindungsreich genug , sich ein
anderes Betätigungsfeld zu suchen. Durch Zu¬
fall hatte sie in einer Gesellschaft erfahren , daß
ein bekannter Arzt und Entbindungsspezialist in
seinem Ordinationszimmer eine größere Geld¬
summe und einige Pretiosen verwahrte . Kurz
entschlossen band sie sich, um einen Grund zum
Besuch des Arztes vortäuschen zu können , einige
Kissen unter die Kleider , um als Hochschwangere
bei dem Arzt Zutritt zu finden.

Wohlweislich aber trat sie ihren Besuch wäh¬
rend der Abwesenheit des Arztes an . Sie ließ
sich von der Ordinationsschwester nicht abweisen,
markierte im Wartezimmer einen Ohnmachtsan¬
fall und wurde daraufhin , wie es von ihr auch be¬
absichtigt worden war , auf ein im Arztzimmer
stehendes Ruhebett gelegt . Dort wurde sie zum
zweiten Male ohnmä ^ tig , schickte die Schwester
zur Bereitung eines stärkeren Getränkes hinaus
und räumte blitzschnell das Schreibtischfach , in dem
die Wertsachen lagen , aus . Dann erklärte sie, daß
sie doch lieber nach Hause gehen und später
wiederkommen wolle.

Ihre Hauptstärke war ihre unglaubliche Frechheit
Sie ließ sich unter dem Namen bekannter

Schauspielerinnen , Sängerinnen und Schriftstelle¬

rinnen bei Rechtsanwälten melden und stahl aus
deren Wartezimmer die Garderobe der Klienten.
Dann betrieb sie einen Salon für Hand - und Ge¬
dankenlesen und betrog hierbei ihre Kundschaft
auf skrupellosester Weise.

Das einträglichste Geschäft für sie war aber
der Ladendiebstahl . Ausgerüstet mit der Kennt¬
nis sämtlicher Kniffe und Tricks , auf die später
noch näher eingegangen wird , war es z. V . ein
Leichtes , in Warenhäusern und Geschäften reiche
Beute zu machen . Mehrmals gelang den Ee-
schäftsdetektivinnen ihre Festnahme , der sie sich
aber stets heftig widersetzte . Sie markierte die
beleidigte Dame und trat dabei so sicher auf , daß
sie wiederholt mit dem Ausdruck des Bedauerns
über den Fehlgriff wieder entlassen wurde.

Wenn die Sache ernst wurde und man ihre
Wutanfälle nicht beachtete , riß sie sich die Kleider
vom Leibe und versuchte , mitten im Warenhaus
einen ungeheuren Skandal zu provozieren.

Die B . stand auch

im Mittelpunkt einer interessanten Hellseher¬
geschichte,

in der zur Aufklärung eines Diebstahls von dem
Bestohlenen versuchsweise ein Hellseher herange¬
zogen wurde.

In einem vornehmen Berliner Konfektions¬
haus war ein sehr wertvoller Hermelinmantel ge¬
stohlen worden . Das Haus war schon seit jeher
ron Ladendiebinnen überlaufen , und die Polizei
hatte mit der Festnahme und Vorführung aller
bekannter Ladendiebinnen eine fürchterliche Ar¬
beit . Trotzdem blieb der Mantel verschwunden,
und der Dieb oder die Diebin konnte nicht ge-
sastt werden . Schließlich setzte sich die Ee-
schäftsinhaberin mit einem bekannten Hellseher
in Verbindung , der auch den bearbeitenden Kri¬
minalkommissär zu einer Sitzung einlud.

. . (Fortsetzung folgt)
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London, im Dezember. Im Zusammenhang
mit einer Aktenkontrolls über die Erschießung
eines Spions während des Krieges in London
wurde ein früherer Sergeant der Militär -Poli¬
zei, William Godley. vernommen. Es ergab
sich bei dieser Gelegenheit, daß er alle größeren
Spionagefälle im Tower in ihrer letzten
Etappe miterlebt hatte.

Der andere Beruf

Heute ist dieser William Eodley ein netter,
freundlicher Herr , der in einer grünbraunen Uni¬
form im Park spazierengeht und nach dem Rech¬
ten sieht. Niemand merkt ihm an , daß er es war,
der neun der größten Spione , die England wäh¬
rend des Krieges gefangen zu haben glaubte , fes¬
selte , daß er ihnen die Augen verband , daß er
sie auf dem Exekutionsstuhl festband , während das
Exekutionskommando die Gewehre lud.

Der Mann , der zweimal starb

Meist kannte er einiges aus ihrem „Fall ",
manchmal aber sah er sie nur in dieser letzten
Etappe , wie sie sich gaben , wie sie das Urteil hör¬
ten , wie sie ihre letzten Verfügungen trafen und
--- wie sie starben . . .

Da war einer , der hieß Mayer . Der lachte bis
zuletzt und sang mit lauter Stimme : „It 's a lang

to Dippsrorz - . . als sie ihn aus der
Todeszelle die 100 Pard bis zur Mauer führ¬
ten . —

Und jener , der angeblich Melin hieß und nie
seinen richtigen Namen verriet , küßte das Bild
seiner Eltern ganz zuletzt und gab es dann dem
Offizier , damit das Bild nicht zerschossen würde-

Von Roland weiß er , daß er zweimal starb — :
einmal , als er ihn im Stuhl festband , an einem
Herzschlag . Doch das war sein inoffizieller Tod,
der hier nicht mehr untersucht wurde . — Offiziell
starb er neun Sekunden später unter acht Ku-

,geln . — —
Aber wenn man ihn nach dem größten Fall

fragt , dann besinnt er sich auf den kleinen , schwarz¬
bärtigen Mann i . ,

i
Das Geld aus Holland

Ries war über Norwegen mit einem gefälschten
amerikanischen Paß nach England eingereist . Jr«
ring Guy Ries — stand in dem Paß . Er wurde
vorsichtig überwacht , Wochen hindurch , monate¬
lang . Da kamen immer Geldsendungen aus Hol¬
land . Man forschte in Holland weiter — und
fand die Quelle . , . .

So holten sie denn Ries ab . Im Wandsworth-
Eefängnis hatten sie ihn verurteilt . Er erwartete
ein « letzte Entscheidung.

Stattdessen wurde Godley beauftragt , ihn aus
dem Gefängnis abzuholen und zum Tower hin-
WerzuLringen . Ries schaute ihn spöttisch an , als
er ihn holte . Er war ein kleiner Mann , mit
einem schwarzen Kinnbart und einem kugelrun¬
den Kops . Er sah aus wie ein guter Lehrer.

ii
„Haha , zu« Tower . .

Mit diesen Worten schaute Ries auf die Fes¬
seln , mit denen er rechts und links an je einen
Wachsoldaten gekettet wurde . Man gab ihm
keine Antwort . Als er gleich darauf in einem
Kraftwagen zwischen den beiden Soldaten saß,
dämmerte ihm etwas : „Haha , zum Tower , sieh
an , das ist nicht weit . Dann muß ich mir zuletzt
alles noch einmal gut ansehen . .

In der Zelle im Tower las man ihm das Ur¬
teil vor . Ries machte eine knappe Verbeugung
und sagte kein Wort . Die ganze Nacht hindurch
schrieb er . Man sagt , er habe ein Vermächtnis
aufgesetzt , das aber nie den Weg nach draußen
fand . Ein Bekenntnis , vor allem seines wirklichen
Namens , wie behauptet wurde , war es jedenfalls
nicht!

„Sind Sie bereit ?«

Ries war wirklich ein exakter Mann . Er hatte
sich einen genauen Stundenplan für seine letzten
Minuten zurechtgelegt . 60  Minuten vor dem
Morgengrauen kam der Priester . So hatte er es
gewünscht . Mehr Zeit braucht « er nicht , um auch
diesen letzten Friedenspakt , nämlich mit Gott , zu
schließen.

Als die Minuten nur noch nach Sekunden zähl¬
ten , bat er um ein kleines Glas Brandy , nahm
eine Tasse Tee und ein paar Biskuits . — Und
dann war er bereit , als Eodley ihn holen kam.

Ein kühler , nasser Morgen lag über dem klei¬
nen Schießstand , den man hier im Hof eigens für
die Exekution von Spionen eingerichtet hatte.

„Ich tat nur meine Pflicht !"

Ries blieb kurz vor dem Lehnstuhl , in den er
gebunden werden sollte , und der vor dem Wall
von erdgefüllten Säcken an der Mauer aufgestellt
war , stehen , wandte sich um und streckt« Godley,
dem Priester und dem Wachtbeamten die Hand
hin . Mit festem Griff verabschiedete er sich. Er
wollte auch den Exekutionssoldaten die Hand

schütteln . Das war nicht gestattet.
„Also , meine Zerren , leben Sie wohl ! — Ich

habe nur meine Pflicht getan , und Sie sind dabei
— die Ihre zu tun . . ."

Als Eodley nach den acht Schüssen die Binde
von den Augen des Toten nahm , hatte er die
Augen auf und schien zu lächeln.

Eodley sagt , daß er niemanden sah, der tapferer
starb als dieser kleine Mann , Irving Guy Ries,
der Mann mit dem Bart und dem runden Kopf.

Ois Wsll in tönt Isilvn
Ein Baum fällt — 2 Tote!

Unweit von Eolombo (Ceylon ) wurden ein
Pflanzer und sein Chauffeur getötet , als ein
Baum umfiel und genau ihr Auto traf , mit dem
sie über eine Waldchaussee fuhren.

Schiefe Rase und lange Haare

In Melbourne wurde für einen Film ein
Mann mit einer schiefen Nase und langen Haaren
gesucht. Es meldeten sich 600 Menschen dieser Art;

London, im Dezember. Don einem eng¬
lischen Silberschmted ist jetzt das „Blaue
Band " in der vom Parlamentsmitglied I.
Hales vorgeschlagenen Form fertiggestellt wor¬
den. Diese höchste Auszeichnung der Schiss-
sahrt gewann damit zum erstenmal massive
und greifbare Gestalt. Die Trophäe wartet
nunmehr darauf , gewonnen zu werden. Inter¬
essante Ausfichten sür 1835 bereiten sich vor.

„Finden Sie , daß die Göttin sich richtig . . . ?
Nur die hoffnungsloseste Landratte glaubt

noch, wenn sie vom „Blauen Band " hörte , daß
dieser oder jener Dampfer gewann , es werde da
dem Dampfer etwa am Schornstein — «in schönes
blaues Schleischen angeknüpft . Seit den ersten
Wettfahrten der Teeklipper aus Ostasien nach
Europa , seit den ersten Getreidejagden von
Australien nach England gab es den Begriff des
„Blauen Bandes " als eine Auszeichnung , die
man hat und nicht besitzt, als ein« Belobigung,
als einen Ruhm , der aber nicht etwa Gestalt
hatte wie der Hosenbandorden oder das Goldene
Vließ . — Eine Fiktion war das „Blaue Band " :
bis heute , — bis I . Hales , das englische „Mem-
ber of Parlament " mit den fröhlichen Einfällen,
einen großen Scheck ausschrieb und dafür ein
„Blaues Band " herstellen ließ.

Aber auch jetzt ist das keine blaue Schleife,
sondern eine Statue , die durch die Siegerhände
gehen soll. Eine Göttin aus Silber , eine schlanke
jüngere Dame offenbar.

Leichtgeschürzt , aber sehr hübsch . . .
Die Seeleute schätzten die jüngeren Damen

immer besonders . Deshalb mutzte man sie leicht
schürzen. Und man drückte ihr «ine Land - —
oder genauer gesagt — Seekarte in die Hand
(Spötter sagen , es sei die Rechnung für die Sta¬
tue ) . Doch damit nicht genug : ihr zu Füßen legte
man den mit Recht so bekannten und zu Zeiten
der Stürme gefürchteten Neptun mitsamt seiner
Gabel . Liese Siegesgöttin hat den Neptun offen¬
bar unterworfen . Oder ist er zu faul , um aufzu-

die Polizei mußte zur Absperrung einige Beamte
stellen . Jeder versicherte , seine Nase sei schiefer als
die des anderen.

Der blinde Schloßherr gibt Alarm

In seinem prachtvollen Heim Schloß Varaville
bei Deauville erwachte der blinde Rennstallbesitzer
Clöment Hobson durch knisterndes Geräusch . Er
glaubte , Diebe seien da und alarmierte die
Dienerschaft . Das Schloß stand in Flammen , was
keiner bemerkt hatte . Nur durch die Aufmerksam¬
keit des Blinden wurden die Bewohner gerettet.

Wie konnte sie aber auch . . .

Ein bekannter Präger Vegetarier hat auf
Scheidung seiner Ehe geklagt , weil seine Frau
ungebührlich über die Prinzipien des Vegetaris¬
mus gesprochen und ihn als „Grasfresser " ver¬
spottet habe.

Was ist mit den „Spionen " Switz?

Die im vergangenen Jahr mit viel Lärm vor-
genommenen Spionen -Verhaftungen in Frankreich
scheinen fast restlos Nieten zu sein . Zurzeit wird
auf Freilassung der angeblich geständigen Ehe¬
leute Switz gedrängt . Sie haben das Geständnis
nur abgelegt , um Hafterleichterungen zu be¬
kommen.

In 16 Stunden über den Atlantik

Der französische Flieger VlSriot teilte auf
Grund der in den USA . gesammelten Erfahrungen
mit , daß in spätestens drei Jahren der Ozean in
16 bis 18 Stunden mit Hilfe der schwimmenden
Inseln überflogen werde . Die Inseln sollen dem
Völkerbund unterstellt werden , um Konflikte zu
vermeiden.

Man muß „disponiert " sein!

Mehrere tausend Experimente , die die Universi¬
tät von Kalifornien vornahm , brachten den Be¬
weis , daß zu einer Erkältung gar keine Kälte
nötig sei, und daß die Kälte mit der Erkältung,
wenn man für die Krankheit nicht disponiert ist,
nichts zu tun hat . Alles komme auf die Dispo¬
sition an.

stehen ? — Vielleicht belastet ihn auch das wirk¬
lich blau emaillierte Band , das sich um ihn und
die leichtgeschürzte Dame schlingt.

Ueber Geschmack läßt sich streiten . Die See¬
leute , die die Dame sahen , haben sich nicht ab¬
fällig geäußert : „Scheune Teern !" — „Nice girl !"
— „Quelle poulette " — „Bella piccola !"

Und wenn diese Trophäe den Seeleuten gefällt
— dann „freut 's einen ja auch" . . ,

Wer holt sich die Dame?

Es gibt zwar besonnene Seeleute , die den Wett-
lauf Wer das Meer als einen großen Wahnsinn
bezeichnen . Und doch hat sich daraus die Schnell¬
fahrt nach Amerika entwickelt . Hätte man sich
nicht Rekorde gesetzt — : der italienische Dampfer
„Rex " wäre nicht im vergangenen Jahr im
August die 3181 Meilen von Gibraltar nach New-
york in vier Tagen und dreizehn Stunden gerast,
was einer Durchschnittsbeschleunigung von 28,92
Knoten entspricht . — Und die „Bremen " festigte
den Ruf deutscher Schiffahrt , als sie die alther¬
gebrachte Rekordstrecke für das „Blaue Band"
— von Cherbourg nach Newyork nämlich — in
vier Tagen und fünfzehn Stunden bewältigte.
Wobei zu bedenken ist, daß die letztgenannte
Strecke erheblich länger ist.

Man hat sich geeinigt , daß „Bremen " und „Rex"
das „Blaue Band " haben , der eine auf der Süd¬
route , der andere aus der üblichen Nordroute.
Das ist die Situation . — Aber nun?

„Lautsprecher « rühmen die „Normandie ".

Niemand scheut es mehr , Vorschußlorbeeren zu
winden , als gerade die Seeleute . — Da ist doch
die „Normandie " in der Ausrüstung . Im Früh¬
jahr 1935 tut der 70 OOO-Tonnen -Riese seine erste
Fahrt : mit 29 Dampfkesseln und 160 000 PS mit
10 000 Eiern , 5678 Hühnern , so und sovielen
Köchen usw.

Mehr als 28 Knoten , annähernd 30 Knoten,
also rund 50-Stunden -Kilometer , soll das Schiff

In Zusammenarbeit englischer und fran¬
zösischer Militärkräfte bricht m diesen
Tagen von der Goldtüste aus eine Erpedition
auf , die zum Ziel hat , eine mysteriöse weihe
Frau zu suchen, die als die „weihe Braut
des großen Fetisch' in einem Tempel in
Dschungel Hausen soll.

Wo ist der Tempel im Heiligen Wald?

Welcher Pflanzer hätte in diesen heißen Ge¬
bieten Westafrikas noch nicht beobachtet , daß auf
einmal , wenn in einer Negerfamilie jemand
krank war oder eine wichtige Entscheidung gefällt
werden sollte , der oder jener von der Kakao¬
oder Kautschuk - oder Palmpflanzung verschwand
und erst nach einigen Tagen aus dem Dschungel
wiederkehrte ? Wo war dieser Neger gewesen?

Beim Zauberer , beim Medizinmann , bei einem
Hexer — der irgendwo im Dunkel der fisber-
schwangeren Wälder hauste . Hier freilich nahe der
Grenze zwischen den französischen und englischen
Kolonialgebieten gehen sie zum Tempel des
großen Fetisch . — Den Tempel , der im Heiligen
Wald liegt , hat noch kein Weißer gesehen —
jedenfalls niemand , der lebend wieder heim¬
kehrte.

Die Pflanzer , die Jäger und die Missionare,
die in die Seele der Eingeborenen tiefer ein¬
drangen , wissen sehr wohl , daß der Tempel , der
Heilige Wald , der große Fetisch (als Symbol ) ,
ebenso wenig nur Legenden oder fromme Mär¬
chen sind wie die — weiße Göttin.

Man hat die Aussagen der Neger , die zum
Christentum bekehrt wurden , protokolliert . Tem¬
pel und weiße Göttin find in einer Zone zu
suchen, die noch von gefährlichen Kannibalen
bewohnt wird , die jede Berührung mit den
Weißen scheuen und geradezu als etwas Un¬
reines fürchten . Aber gerade diese Wilden be¬
trachten die weiße Frau , die bei ihnen lebt , als
die Inkarnation ihrer Gottheit . . .

Da mußte ein Neger schon sehr vom Christen¬
tum durchdrungen sein , wenn er es über sich
brachte , flüsternd den Namen der weißen Göttin

schaffen können . Man hat das in den Häfen dieser
Erde schon alles so oft erzählt, , daß die Seeleute
nicht mehr hinhorchen . . .

Riesenhoffnung auf die „Queen Mary ".

Soll die große Ueberraschung in der Seefcchrt
im Frühjahr 1935 die „Normandie " sein , so nennt
man die große Hoffnung sür 1936 die „Queen
Mary " . Das ist das englische Riesenschiff , das
jüngst vom Stapel lief und — vorläufig —
73 000 Tonnen hat , aber vielleicht noch durch ein«
neue Nase größer wird als die „Normandie " .

Die „Queen Mary " soll — man höre und staune
— ihre 30 bis 32 Knoten machen können — wenn
sie erst einmal gang und gar fertig ist. Das würde
bedeuten , daß die „Queen Mary " ihre zwölf bis
vierzehn Stunden früher in Newyork wäre als
z. B . jetzt die „Bremen ".

Demnach würde man — 96 Stunden brauchen
von Europa nach Amerika ! Nach genauem Fahr-
plan , auf - dem die Ankunftszeit schon vor der
Abfahrt in Southampton feststeht.

Die Engländer wollen es haben.

Die Engländer sind begierig auf das „Blaue
Band ", daß sie als eine „britische Selbstverständ¬
lichkeit " betrachten , obwohl die Teutschen es ihnen
immer und immer wieder abjagten . Und dann
nahmen es die Italiener . Und nun die Fran¬
zosen — jedenfalls haben sie theoretisch Aus¬
sichten für 1935, bis auch die „Queen Mary"
fertig ist.

Die Dame , die da so leichtgeschürzt in kaltem,
gleißendem Silber in London steht , wird nach¬
denklich auf die Seekarte schauen — Cherbourg
—Newyork — : als ob daran die Welt hinge . . . ?
96 Stunden über den Ozean — 100 Stunden über
den Ozean . . .

Vorausgesetzt , daß Neptun nicht doch auf ein¬
mal seine Gabel hebt , — was alle guten Meeres¬
geister verhüten mögen . . .

zu nennen : Maikoki — Ma —i—koki — Braut des
großen Fetisch.

Sie lebt in einem weitläufigen Tempel , der in
früher Zeit gebaut sein muß , als die Schwarzen
bei Akwa Abukama selbst ihre Diamanten holten,
als sie für sich ihr Gold schürften , das ihnen später
die Weißen raubten.

In dem Tempel ist in einem dunklen Schrein
das Bild des Gottes , von dem die Weissagung
spricht , daß er eines Tages in der Gestalt einer
weißen Jungfrau auf die Erde kommen werde.

Ein großer Zauberer und die weisen , alten
Männer der Dschungeln dürfen zu ihr , aber nur
in tiefster Ehrfurcht und in der Haltung der An¬
betung.

Wenn die Zeiten schwer sind, werden auch heute
noch Menschenopfer dargebracht . Nur hin und
wieder freilich heute , nicht mehr in den heiligen
Rhythmen wie früher.

Das ist alles , was man von der weißen Göttin
weih . — Aber wie kommt die weiße Göttin in die
Dschungel ? Weshalb kehrt sie nicht in die Zivili¬
sation zurück? Da muß man sich eines Vorfalls
entsinnen , der nun schon 32 Jahre zurückliegt.

Damals wurde eine große Siedlerkolonne an
der Eoldküste gelandet . Sie sollte über Kumassi —
die alte Hauptstadt des Aschantireiches — nach
Salaga weiterziehen . Diese Stadt war 1894 von
den Weißen eingeäschert worden . Aber man
empfand damals die Notwendigkeit , hier wieder
eine Niederlassung zu schaffen. (Kete Kratschi
übernahm später die Rolle dieses Kreuzungs¬
punktes aller wichtigen Jnlandsstraßen .) Es er¬
gaben sich Komplikationen . Die Siedler zogen
weiter ins Landesinnere und waren eines Tages
verschwunden , verschollen.

Man erfuhr an der Küste auf Umwegen , daß
die Kannibalen des Heiligen Waldes sie von
einem Stamm , der sie fing , gegen große Elfen¬
beinmengen einhandelten.

Die ganze Siedlergrupps wurde nach und nach
geopfert und aufgefressen.

Nur das kleine , drei Jahre alte Mädchen entkam
dem Tode,

weil es sich in den Heiligen Tempel flüchtete.
Daraus schloß man seine Berufung , Inkarnation
des großen Fetisch zu sein.

Es ist verständlich , daß diese Schilderungen schon
lange Abenteurer aller Art anlockten , dieses Ge¬
heimnis zu lüften.

Die Neger , denen man mit Alkohol , Geld und
Perlen die letzten Rätsel herauslocken wollte , ver¬
sicherten , daß die nunmehr 36 Jahre alte Frau
schön und groß sei. Sie sei wirklich die Inkar¬
nation des großen Fetisch , denn sie habe dem Land
das Schwarzwasserfieber genommen.

„Wir bringen sie mit !"

So versuchten denn einzelne Franzosen und Eng¬
länder mehrfach , in den Heiligen Wald einzu¬
dringen . Ohne Führer aber ging das nicht . Ge¬
wannen sie aber einen angeblichen Führer sür
teures Geld , dann kamen sie und der Führer nicht
mehr wieder . Auch die drei jungen französischen
Offiziere , die im Senegal im Dienst standen und
vor zwei Jahren aufbrachen , um „nicht ohne die
weiße Göttin " heimzukehren , wurden nicht mehr
gesehen . Der Heilige Wald hat sie verschlungen.

Die neue , gemischte Expedition macht sich mit-
allen Vorsichtsmaßnahmen auf den Weg . Man
läßt Wegzeichnungen zurück, die auch vom Flug¬
zeug aus evtl . beobachtet werden können . Einige
verwegene Buschläufer und die besten getauften
Negerführer marschieren mit . So ziehen sie in den
Heiligen Wald . Die Enträtselung eines der größ¬
ten Geheimnisse Afrikas ist ihr Ziel — ; .auch sie
schwören , daß sie nicht heimkehren werden , ohne
es gelöst zu haben . — Ob man sie wiedersieht?

Immer geht 's nicht

Einer der bekanntesten Schlangenbeschwörer von
Kairo , Hag Ahmed , starb an den Folgen eines
Viperbisses.

Allzu billig ist ungesund

In Budapest versuchte ein Mann , einem Zigeu¬
ner eine echte Stradivarius -Eeige für 100 Pengö
zu verkaufen . Der Zigeuner nahm den Mann mit
der billigen Geige beim Kragen und brachte ihn
zur Polizei . Sie war im Kgl . Ungarischen Opern¬
haus gestohlen.

Das „ölaue 8an «I"-jsirl vfirlcliek um«!massiv?
5>sgs !tropli8s Ist gestiftet — V/sr kolt rls jstrt ? — Oslrsrroscftungsn Im ssrvftjokr 1938?

Orotvslrs von kolpk Uriran:

Verwirrung im Lanlckaur
(Nachdruckverboten .)

Der Portier , der im Bankhaus Waiden
L Cie . in seiner Loge Dienst hat , sprang mit
einer Beweglichkeit , die man seiner Korpulenz
gar nicht zugetraut hätte , aus seinem Verschlag
heraus , um die betreßte Kappe vom Kopf zu
reißen und sich tief zu verneigen . Diese Aufmerk¬
samkeit galt einem älteren Herrn mit weißem
Spitzbart und Monokel , der jugendlichen Schrit¬
tes durch die Halle ging . Es war Mr . Warden
in eigener Person , der Chef des Hauses . Er be¬
trat den Lift und beantwortete den Gruß , indem
er zwei Finger an den Hutrand brachte . Dann
entschwand er . Leicht grunzend ging der Portier
nach seiner Loge zurück und ließ sich in den Lehn¬
stuhl fallen , um die unterbrochene Zeitungs¬
lektüre wieder aufzunehmen . Im Buche des
Lebens war aber vorgezeichnet , daß der arme
Mann an diesem Tage nicht zur Ruhe kommen
sollte , denn , als er mechanisch über die Brille
nach der in Bewegung geratenen Drehtür blickte,
erstarrten seine Züge . Dann gab er sich einen
Ruck und stürzte zum Aufzug , wo er die Tür auf¬
riß und sich gleichzeitig verneigte . Der Chef war
schon wieder gekommen , grüßte mit zwei Fingern
und schwebte mit dem Fahrstuhl nach oben . Ent¬
geistert starrte der Cerberus dem Phantom nach,
und da er im Dienst Antialkoholiker war und von
Komplexen nur wußte , daß man Häuseransamm¬
lungen damit bezeichnete , überzeugte er sich von
der Wirklichkeit , indem er sich in das Ohrläpp¬
chen kniff . Zwischen dem ersten und zweiten Er¬
scheinen des Chefs lag ein Zeitraum von einer
halben Stunde, , aber das Merkwürdige war , daß
er nach dem ersten Mal nicht mehr herunter¬
gekommen war . In diesem Falle wäre er den
Arzusaugen des Portiers nicht entgangen ; und
trotzdem betrat er von neuem das Haus . Da
stimmte etwas nicht , das war dem Mann klar
und er wollte den Hausdetektiv darüber befragen.
Er nahm den Hörer ab , um „Hallo " zu rufen,
brachte aber nur ein „Hal " hervor , das „lo"
blieb ihm im Hals stecken, denn durch die Dreh¬

tür betrat schon wieder der Chef die Halle . „Ge¬
rechter Strohsack ", zitterte es durch die Portier¬
seele, „das Haus , ist voller Chefs " . Jetzt konnte
es nur ein Gauner sein , der sich als Mr . War¬
den verkleidet hatte . Mit dieser Erkenntnis zog
sich ein roter Schleier vor seine Blicke. Dann schoß
er wie ein Nashornbulle auf den Mann zu, der
grüßend eben zwei Finger heben wollte , wickelte
um seine Hand des Erstaunten gepflegtes Bart¬
haar , fuhr mit der Faust bis zu dessen Nase her¬
auf , um Anlauf zu nehmen , stemmte das Knie
gegen seines Partners Magenhöhle und wollte
ihm mit einem gewaltigen Ruck den falschen Bart
herunterreißen . Darauf ertönte ein Geheul , das
durch das Echo der hohen Halle ganz fürchterlich
erklang . Der Bart war echt. Erschreckte Beamte
bemühten sich alsbald um ihren Chef und veran¬
laßten den Abtransport des blassen Portiers in
die Irrenanstalt . Seine Beteuerung , daß drei Mr.
Warden das Haus betreten hätten , hielt man
sür ein sicheres Zeichen des Wahnsinns.

Während sich in der Halle dieser bedauerliche
Vorfall abspielte , wunderte man sich in der zweiten
Etage , wo die Chefzimmer lagen , über die seelische
Veränderung , die Mr . Warden an diesem Tage
zeigte . Er saß zwar im Arbeitszimmer wie sonst,
sah auch genau so aus und klemmte mit der ge¬
wohnten Geste das Monokel ins Auge , aber er wir
von einer faszinierenden Heiterkeit , wie man sie
an ihm noch nie wahrgenommen hatte . „Miller " ,
sagte er zum Prokuristen , „fragen Sie einmal bei
der Hauptkasse an , wieviel Bargeld vorhanden ist,
denn ich benötige sofort einen größeren Betrag " .
Dienstbeflissen eilte der Beauftragte davon , und
als er durch das Zimmer der Sekretärin kam,
fragte er sie, ob sie wisse, was der Chef heute habe.
„Wissen Sie , was er zu mir gesagt hat ?" fragte die
Dame glücklich zurück. „Er sagte , ich solle ihn von
meinem Butterbrot abbeißen lassen . So nett war
er noch nie ."

Dom Hauptkassierer erfuhr der Prokurist , daß
etwa 80 000 Dollar in Banknoten im heutigen

Bargeldverkehr entbehrlich wären , pnd dieser sagte
es dem Chef . Alsbald wanderten 80000 Dollar in
das Chefzimmer und der Herr des Hauses verstaute
sie in seine Aktentasche . Dann telephonierte er mit
dem Hausdetektiv und schickteihn mit einem Auf¬
trag weit fort . Um diese Zeit betrat Mr . War¬
den II . das Gebäude , und , wie erwähnt , wunderte
sich der Portier , seinen Chef zum zweitenmal er¬
scheinen zu scheu. In der oberen Etage angelangt,
ging Nr . Il direkt auf das Thefzimmer zu und trat
ein . Mr . Warden l saß noch in seinem Lehnstuhl,
aber es war ihm gerade eingefallen , daß es Zeit
sei, sich aus dem Staube zu machen , nachdem er so
gut und ausgiebig Bankier gespielt hatte . Er war
nämlich in seinem Hauptberuf der Universalgauner
Fox , welcher der Polizei durch seine Missetaten
schweren Kummer bereitete . Seine Spezialität wa¬
ren Verwandlungskünste , und er verstand es
meisterhaft , in der Maske verschiedener Persönlich¬
keiten seine kapitalkräftigen Mitmenschen hinein¬
zulegen . Augenblicklich mimte er den Bankier Wer¬
den , nachdem er das Original durch eine fingierte
Vorladung nach dem anderen Ende von Chicago
gelockt hatte . Es berührte ihn daher sehr unange¬
nehm , als die Tür aufging und Mr . Warden ein¬
trat . Da geschah aber etwas Sonderbares . Der Ein¬
tretende war gar nicht erstaunt , einen Doppelgän¬
ger anzutreffen , sondern reichte diesem die Hand
und entschuldigte sich außerdem . „Sie staunen , Mr.
Warden, " erklärte er , „daß Ihr Spiegelbild frei
herumläuft , aber ich habe eine angenehme Uebsr-
raschung , und Sie werden daher verzeihen , daß ich
mir erlaubt habe , mich in Sie zu verwandeln ."
Spruchs und stellte seinen weißen Spitzbart neben
sich auf den Schreibtisch . „Ich bin 's ."

„Leider ", dachte der große Gauner und knickte
zusammen , denn er hatte den berühmten Detektiv
Craggs erkannt und erwartete das Ende . Mit
wachsendem Staunen vernahm er daher die Aus¬
führungen des Kriminalisten:

„Als Sie mich neulich mit der Aufgabe be¬
trauten , das Verschwinden eines Perlenhals¬
bandes Ihrer Frau Gemahlin aufzuklären , dachte
ich gleich, daß das Schmuckstücksich noch in Ihrem
Hanse befinden müsse. Sorgfältige Nachforschun¬
gen über das Vorleben Ihrer Dienerschaft er¬
gaben , daß eines der Stubenmädchen an Klepto¬
manie litt , womit der Fall sehr einfach wurde.

Es handelte sich nur noch darum , das Versteck
zu finden und da Sie mir jede Vollmacht gegeben
hatten , erlaubte ich mir , in Ihrer Maske auf¬
zutreten und als Mr . Warden das Mädchen zu
einem Geständnis zu bewegen , da Kleptomanen
Fremden gegenüber stets verstockt sind. Ich habe
mich nicht getäuscht und Sie werden zufrieden
sein ."

Natürlich war Fox zufrieden ; gerührt strei¬
chelte er den großen Detektiv , dann steckte er die
Perlen in die Tasche und läutete dem Proku¬
risten . „Miller ", sagte er zu ihm , „führen Sie
den Herrn sofort zur Kasse und lassen Sie ihm
2000 Dollars auszahlen , die Anweisung unter¬
schreibe ich später ." Mit gegenseitigen Dankes¬
bezeugungen verabschiedeten sich die beiden Herren.
Der Detektiv hatte seinen Spitzbart auf dem
Schreibtisch stehen lassen und Fox klebte ihn an
die Wand , wo er sich wie ein Antilopenhorn
ausnahm.

Mittlerweile hatte sich unten in der Halle die
eingangs erwähnte Szene abgespielt ; der Leid¬
tragende war der wirkliche Mr . Warden . Er
war etwas früher in die Bank gekommen , als
Fox annahm . Als er sich nach dem Attentat not¬
dürftig erholt hatte , bestieg er gekränkt den Lift,
fuhr nach oben und rieb dabei seine schmerzende
Eeflchtshaut . Aussteigend sah er sich dem Detek¬
tiv gegenüber , klemmte sich das Monokel ins Auge
und freute sich, endlich wieder einem vernünftigen
Menschen zu begegnen . „Ah, da ist ja mein lieber
Craggs !" begrüßte er ihn.

Die Welt meinte es aber an diesem Tage schlecht
mit Mr . Warden . Der Detektiv sah ihn einige Se¬
kunden verwundert an , dann schob er zweimal den
Unterkiefer vor und zurück und sagte : „Ha , das
riecht nach Fox ." Wie wenn er Lei dem Portier ge¬
lernt hätte , faßte er dem Bankmann in den Bart,
beschrieb mit der wickelnden Hand eine Wendel¬
treppe , stemmte das Knie gegen den Magen des
Unglücklichen und mühte sich, dessen Bart abzu¬
ziehen . Während der Detektiv staunte , daß Lies
nicht gelingen wollte , schrie Mr . Warden aus auf¬
richtigem Schmerz und über das doppelte Unrecht,
das er erlitt . Dann massierte er in ehrlicher Em¬
pörung den Detektiv mit leichten Kinnhaken . Die-
sen günstigen Augenblick benutzte Fox zu seinem
Abgang.

„Nur so weiter , junger Mann !" klopfte er dem
Kriminalisten im Vorbeigehen auf die Schulter
und entschwand.

„Hat man mir auch den Bart ausgerissen ?"
rief der Bankier dem Gauner nach, denn er war so
aufgeregt , daß er diesen infolge der großen Ähn¬
lichkeit für sich selbst hielt . Fox war aber schonda¬
hin , und an diesem Tage triumphierte das Laster.

Der Detektiv bekam infolge des Aergers eine
leichte Gelbsucht und bald darauf ein freundliches
Schreiben:

„Sehr geehrter Herr Craggs , ich glaube , Sie
werden zu dick und eignen sich nicht mehr zum De¬
tektiv . Werden Sie lieber Schriftsteller und schrei¬
ben Sie eine Geschichte." — Dies ist hiermit ge¬
schehen.

Theaternamen

Der Theaterdirektor Wolfgang von Goethe
wollte nur schön klingende Namen auf den Zetteln
seiner Bühne haben . Daher verlor Fräulein
Petersilie den Peter und stand als Demoiselle
Silie im Personenverzeichnis . „Eine der ange¬
nehmsten und heitersten Schauspielerinnen Wei¬
mars ", bezeichnete sie ihr Direktor . Und für den
verlorenen Peter wurde sie durch eine Heirat mit
dem damals gefeierten Schauspieler Unzelmann
entschädigt.

Die wohlklingenden Theaterlnamen waren lange
Mode ; aber heutzutage konnten Elfe und Lilli
Lehmann , der Filmstar Renate Müller , die Schau¬
spielerin Gerda Müller und die Sängerin Maria
Müller trotz ihrer alltäglichen Namen die größten
Erfolg « erreichen.

Als Tauber unter Hörths Regie in der Oper
„Die tote Stadt " sang , rief beim Schlutzapplaus
das Publikum : „Tauber Hörth !", „Hörth Tau¬
ber !" lind als Walküre verbeugte sich die Leider
mit Kapellmeister Blech unter den Zurufen:
„Leider Blech !"

I
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Wachsende Eisen - i
Berlin , 27. Dezember

Dia Gesamtgewinnung der Erde an Roh-
jtabl  ist von 68,4 Mill . t im Jahre 1933 auf
81,0 Mill. t im Jahre 1934 oder um 18,4 % ge¬
stiegen . Die Gesamterzeugung ist im Jahre
1934 wieder auf 66 % der früheren Höchst¬
gewinnung gekommen . Eine ähnliche Entwick¬
lung nahm die Roheisengewinnung  der
Erde, die von 49,3 Mill . t im Jahre 1930 auf
52,3 Mill. t im Jahre 1934 also um 26 */o, und
wieder auf 63 % der früheren Ilöchstmenge ge¬
stiegen ist.

Ein höherer Grad der Zunahme als bei den
sonstigen Ländern ist bei der Roheisen - und
Rohstahlgewinnung im deutschen  Zollgebiet
zu beobachten . Die Zunahme von 1933 auf 1934
beträgt beim deutschen Zollgebiet bei Roheisen
66% und bei Rohstahl 55 Vo. Die Gewinnung
des deutschen Saargebiets zeigte im Jahre 1934
für Rohstahl eine Zunahme um 16,9 % und für
Roheisen eine solche von 15,6 Vo gegen 1933.

Die sowjetrussischen Angaben über die Roh¬
eisen* und Rollstahlgewinnung künden eine er¬
hebliche Zunahme der dortigen Erzeugung an.
Mit 10,4 Mill . t Roheisengewinnung nimmt Ruß¬
land nächst den Verein . Staaten von Amerika
unter allen iWeltländern den zweiten Rang ein.
,\Vas dagegen die Rohstahlgewinnung
anlangt , so ist , von den Vereinigten Staaten von
Amerika abgesehen , das führende europäi-

Deutschlands
beste Eierkennzeichnungsstellen

Während das Molkereiwesen und die Gewin¬
nung guter Käsesorten in Deutschland auf jahr¬
zehntelange Erfahrungen zurückblicken können,
ist die Herstellung hochwertiger Eiersorten für
das Großhandelsgeschäft und die Einkühlung
ein fast vollkommen neuer Tätigkeitsbereich.
Der Reichsnährstand schult in letzter Zeit die
Eierkennzeichnungsstellen der Genossenschaften
und des Handels durch laufende überraschende
Ueberprtifungen , bei denen auch für geringe
Mängel Beanstandungsgebühren bezahlt werden
müssen . Andererseits erhalten die Angestellten
derjenigen Kennzeichnungsstellen , welche die
bestsortierten Eier liefern , halbjährlich größere
Geldpreise.

Folgende Kennzeichnungsstellen der Landes¬
bauernschaften unsers engeren Bezirks haben
sich bei den Kontrollen des letzten halben
Jahres mit als die besten Deutschlands erwiesen:
Oldenburg:  Lohne und Westerstede , Han¬
nover:  Leer und Springe.

Beendeter Heringsfang
Nachdem der letzte Heringslogger Nr . 61 der

Bremen -Vegesacker Fischerei -Gesellschaft mit
335 Kantjes Heringen in Vegesack eingelaufen
ist , befinden sich sämtliche 65 Logger der Ge¬
sellschaft im Heimathafen . Die Besatzungen
haben bereits abgemustert und sind nach ihrer
Heimat abgereist . Alle Logger werden wäh¬
rend des Winters aufgelegt.

*
"Aus Mitteln des Arbeitsbeschaffungsprogramms

sind 225 000 RM für -die Binnen - und Küsten¬
fischerei zur Verfügung gestellt worden , aus
denen ein 20prozentiger Zusohuß für die Be¬
schaffung von Fanggeräten für die Binnen - und

ind Stahlgewinnung
sehe Land Deutschland,  und zwar mit einer
Jahresmenge von 11800 000 t, die sich nach der
Rückkehr des deutschen Saargebiets ins deutsche
Zollgebiet um rund 2 Mill . t erhöht , so daß sich
dann 13,8 Mill . t ergeben . An zweiter Stelle
unter den europäischen Ländern folgt Groß¬
britannien mit 9 280 000 t, dann Rußland , das
jedoch nur durch Hinzurechnung seiner in Asien
gelegenen Hüttenwerke auf 9 200 000 t Rohstahl
kommt . An vierter Stelle steht Frankreich mit
61 (0 000 t , das bisher dank dem seinem Zoll¬
gebiet angehörigen Saargebiet über 8 Mill. t
Rohstahl auf sich vereinigte . Nach weiterem
Abstand folgen die Länder Belgien und Luxem¬
burg , die zusammen eine Zollunion bilden , und
zwar mit rund 2,9 und 1,9 Mill . t, also zusammen
mit rund 4,8 Mill . t . An siebenter Stelle steht
die italienische Rohstahlerzeugung in Höhe von
1 (90 000 t. In weiterem Abstand folgen die
Tschechoslowakei mit 970 000 t, Schweden mit
860 000 t, Polen mit 840 000 t, Oesterreich mit
rund 310 000 t. Die übrigen Länder Europas
dürften noch zusammen 1400 000 t aufgebracht
haben . Außerhalb Europas führen , wie bereits
erwähnt , allen Ländern weit voran die Verei¬
nigten Staaten von Amerika mit 25 780 000 t.
Japan hat in seiner Rohstahlgewinnung die
jährliche Menge von 3 570 000 t erreicht , Kanada
760 000 t. Die übrigen Länder dürften zusam¬
men noch 1 350 000 t aufgebracht haben.

Küstenfischerei gewährt wird . Durch Vertei¬
lung von Zinsvergütungsscheinen wird dieser
Zuschuß noch weiter erhöht.

Tagesnachrichten
Konditionskartell in der Zigarrenindustrie.

In der Zigarrenindustrie ist ein Konditions¬
kartell zustande gekommen , das am 1. Januar
in Kraft tritt . Erfaßt werden in erster Linie
Unternehmungen mit über 50 Vollarbeitern.
Von den Betrieben mit weniger Arbeitern haben
sich aber bereits eine Anzahl freiwillig zur
Teilnahme erklärt . Durch das neue Kartell
werden die Lieferungs - und Zahlungsbedingun¬
gen einheitlichen Richtlinien unterworfen . Ab
1. Januar dürfen somit die Kaufverträge nur
noch zu den neuen Bedingungen abgeschlossen
werden . Die Beteiligung aus der Zigarren¬
industrie an dem Kartell beläuft sich zurzeit
auf 90 %. Es wird jedoch erwartet , daß nach
und nach weitere Unternehmungen erfaßt wer¬
den können.

Industrielle Fettversorgung . Alle Betriebe,
die gewerbsmäßig Oelfarben , Druckfarben , Kitt,
Linoleum , Wachstuch , Kunsttuch , Ledertuch,
Kunstleder , Lincrusta und Tapeten unter Ver¬
wendung von pflanzlichen und tierischen Oelen
und Fetten inländischer oder ausländischer Her¬
kunft herstellen , bedürfen ab 1. Januar der Ge¬
nehmigung der Ueberwachungsstelle für indu¬
strielle Fettversorgung . Im Januar dürfen alle
Betriebe zunächst keine größeren Mengen als
im Januar 1934 verarbeiten.

Lübecker Hypothekenbank AG ., Lübeck . Die
6prozentigen (früher 7prozentigen ) Goldpfand¬
briefe E bis V der Lübecker Hypothekenbank
AG . im Gesamtbeträge von 1500 000 RM sind
vom Reichsbankdirektorium in Klasse I zur Be¬
leihung bei der Reichsbank zugelassen worden.

Neuer Oelfund der Ebag . Die Ebag , Erdöl-
bau-AG., ist mit ihrer Bohrung 144 sehr gut
fündig geworden . Man erwartet trotz geringer
Tiefe eine gute Produktion . Die kürzlich fün¬
dig gewordene Bohrung 142 der Ebag hat sich
inzwischen gut entwickelt und ergibt bei star¬
kem Druck frei ausfließend eine Tagesförderung
von über 40 Tonnen . Die neue Bohrung liegt
ganz in der Nähe von Bohrung 142.

Neue Röhr-Werke AG., Obcr-Ramstadt . Die
zum 28. Dezember festgesetzte Frist zur Ein¬
reichung eines Vergleichsvorschlages wurde um
einige Tage verlängert . Inzwischen liegt von
der Mehrheit der Gläubiger die Zustimmung zur
Durchführung eines Vergleichsverfahrens vor.
Die Verhandlungen über die reine kapitalmäßige
Sanierung sind im positivem Sinne beendet.

*
Die Aktien der Doornkat AG., Norden , wer¬

den von Berlin an die Börse in Hannover über¬
wiesen.

Die Berliner Zulassung der Continental
Asphalt AG., Hannover , und der Vorwohler
Portland -Cement Fabrik AG., Hannover , ist auf¬
gehoben . Der Handel beschränkt sich in Zu¬
kunft auf die Notiz in Hannover.

Außenhandel
Verringerter Ausfuhrüberschuß in den Ver¬

einigten Staaten . Der Umfang des amerikani¬
schen Außenhandels war im November mit
346 Mill . .Dollar um 10 Mill . größer als im Ok¬
tober gegen 312 Mill . Dollar im November 1933.
Der Ausfuhr - Ueberschuß  ließ mit
44 Mill . Dollar einen merklichen Rück¬
gang  nach den Steigerungen in den letzten
Monaten erkennen und war auoh geringer als
im November 1933 (56 Mill . Dollar ) . Der Wert
der Wareneinfuhr betrug rund 151 Mill . Dol¬
lar gegen 130 Mill . Dollar im Oktober und
128 Mill . Dollar im November des Vorjahres.
Dem steht eine Warenausfuhr von 195 Mill.
gegen 206 bzw . 184 Mill . Dollar gegenüber . •

Im mexikanischen Außenamt ist eine Rund¬
tischkonferenz , bestehend aus dem Außenmini¬
ster und den Vertretern der Handelskammer , zu
Besprechungen über Maßnahmen zur Förderung
des Außenhandels zusammengetreten.

Die Einfuhr von Edelsteinen nach Italien ist
mit Wirkung vom 24. 12. verboten worden.

Wie bereits bekannt , nimmt die Reichsbank
die Vermittlungstätigkeit im Devisentermin¬
geschäft gegen Reichsmark in beschränktem
Umfange wieder auf . Die Teilnahme am De-
visentermingeschäft gegen Reichsmark Ist auf
Handels - und Industriefirmen beschränkt . Der
Handel dient in erster Reihe der Sicherung
gegen das Valutenrisiko.

Das deutsch -schwedische Verrechnungsabkom-
tm R9U3ue nt -x -x ure sep ‘ustu
wesentlichen nur eine Verlängerung der gegen¬
wärtig geltenden Bestimmungen.

Die Geltungsdauer des mit Ablauf des 15. Dez.
außer Kraft getretenen vorläufigen Handels¬
abkommens zwischen dem Deutschen Reich und
dem Königreich Rumänien ist bis zum 31. Jan.

„einschließlich weiter , verlängert worden.
Das Abkommen über den deutsch -schweizeri¬

schen Verrechnungsverkehr vom 26. Juli 1934
ist geändert worden . Die Zusatzvereinbarung
soll ratifiziert werden und wird vom 1. Januar
ab vorläufig angewandt.

Warenmärkte
Baumwolle

Brmen , 27. Dezember . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard . 28 mm  staple , loko
14.84 114.86).
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Aug.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 .
Heut Schl. .

-i - r
13.91/87
18 79/76
13.73/77
13.81/79
13.81/77

14.25/20
14.17/09
14.18/1'
14.18/16
14.17/14

11/83.32
14.28/22
14 25/22
14.28/24
14.26/23

14.45/40
14.40/3:
14.39/36
14.42/37
14.39/36

Utes™« !* ! 13.75/— 13.78/- 14.L4/— 14 23/- 14.37/- —/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 13.77, Jnli 14.36.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 13.78.
Nachmittags bezahlt : Januar 13.80, 13.81, März 14.17,

14.16, Mai 14.25.

Hamburg , 27. Dezember . _
Lokopreise pe( lt>) Tendenz ruhig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.65 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.90Fine Oomra Standard 1 Breme: Klausel 2 4.90
Loko: 12.76 (Vor. Notrg. 12.80 Cents)
New York Ian. 1 März Mai Juli ! Okt. ] Dez.

Vor. achluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl,.

12 37/89 12.57/—
12.41/- 12.6L/-
—.—/— 12,07/08
12.46/- (12 65/—

12 66;-
12.69/70
12.64/65
12.64/-

12.67/- 12.63/64 12.61/-
12.71/— 12.54/66 12.61/—
i2.es/— —.- /- — >—
12.66/—| 12 52/—112 69/—

New Orleans . . heutige NOL 12.77 | vo:ige Not. 12.77
Zufuhren ln Atlantik - and Qolfhaten 13000| 24000

Der Markt auf Lieferung In Newyork
stetig zu 8 höheren bis 2 niedrigeren Punkten.

Schleppende Nachfrage
Newyork , 27. Dezember . Die Baumwollpreise waren

zumeist behauptet , das Geschäft gestaltete sich ziem¬
lich schleppend.  Die Liverpooler Kabel zogen
Käufe in- und ausländische Rechnung nach sich . Die
Januar -Andienungen in Höhe von etwa 4100 Ballen
fanden glatt Unterkunft . Vorübergehend trat das
Angebot stärker in Erscheinung , da offenbar der Ke-
gierungspool als Verkäufer im Markt war , und man
mit einer weiteren Verringerung der Regierungß-
be6tände rechnet . Die Nachfrage blieb ziemlloh ge¬
ring . Gegen Schluß erfolgten wieder Deckungen
und Käufe des Handels.

Wolle
Kammzug:
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:heut. vor.

B. Fr.

Antwerpen, 27. Dezembei
Es kosteten am Termin¬
markt pro lb. per
Lieferung aaf:heut. vor.

fence
Januar ,
Februar ,
März . . .
April . .
Mai . . .
Jnnl . . .
Jnli . . .
August .

23.25
23.25
24.00
24.26
24.25
24.60
24.76
24.75

22.25
22.5t>
23.26
23.25
23.26
23.76
23.75
23.76

Januar •
Februar .
März . . .
April . . .
Mai . . . .
Jnni . . .
Jnli . . .
August ,

23‘/.
23‘/.
231/«
23V*
23■/.
23:/.
23V.
23>/.

23
23
23
23«,/,
2*)s
2S*/i
23»/.
23»/.

Umsatz : 146000 lbs
Tendenz,  ruhig

Umsatz:  85000 lbs
Tendenz:  ruhig

Bradford , 27. Dezember . Alle Sorten
zögen  lagen recht fest.  Die Notierungen zogen
eher an, da größere Mengen von Waschwolien znm
Versand gelangten.

Getreide und Futtermittel
Hamburg . 27. Dezember . Hier bestand wollig Nach¬

frage für Weizen und Roggen . Die Mühlen sind ge¬
deckt nnd zwisohen den Feiertagen « t das . ?
sohäft gewohnheitsmäßig klein . Hafer .. istknapp. — Futtergerste fehlt . Braugerste P
^wTfien . inländischer : Altmärkischer B»s>s 76'
77 kg 206.50. Saale/Magdeburg Basis 76/(7 kg 2t»
(Plus Zuschläge ), Lauenburger . Mani-Ostholsteiner . 76/77 kg. 206.50: ausländischer . Mam
toba I hard 93- 94, Manitoba 1 31—92- - R,0,? S £r 0i-’inländischer : Attmärklsoher . 72/‘3 kg . 166.50,
steiuer and Mecklenburger 166.50. —J*  er 9 te.
ländische : Malzgerste 210- 224, Sommer - und Winter
(Industrie -) Gerste 198—204. Tendenz für Oelkuclien
und Kuchenmehle : still.

Ausfnhrsohelne
Ausfiji» si -icinc ira freien
tti i*ei l .' y 1^ RM.

Verkehr Liefe-

Berlin , 27. Dezember . Nach der fünftägigen Ver-
kehrsunterbreohung setzte das Geschäft im Berliner
Getreideverkehr äußerst ruhig  ein . Auch im
Verlauf war die Umsatztätigkeit gering , zumal der
Besuch des Getreidegroßmarktes wesentlich geringer
als sonst war . Man rechnet kaum vor dem Jahres¬
ende -u-t einer normalen Abschlußtätigkeit , um so
mehr als mit dem 1. Januar um IV« RM erhöhte
Festpreise Geltung erlangen . Das Angebot der ersten
Hand war andererseits gering , was sowohl für Brot¬
getreide als auch für Hafer und Gersten gilt . Auch
Mehle  lagen ausgesprochen ruhig . Roggenaus¬
fuhrscheine nannte man 159 Brief.
Newyork , 27. 12. lMajs j0C3 1051/4 Getrf. Engl. 1/10-2/3
Weizen, Rt. 107’|« W’raehl, n. ö. /'ü Kontin  5 —10
Hartw. ilö7/a (höchste 7 00 *onuB-
Chlcago , 27. 12.
Gerste
Weizen
Dezember
Mai
füll . . .

75—|v,
k. stetig

«B»/.
.99 »/4 - »/

Mais stetig
Dezember 93V>
Mai . . . . ö .A/>
full . . . . 86 »/»
Hafer k. stetigDezember 57

Mal . . .
Juli
RoggenDezember
Mai
lull . . .

48
willigiöV»

' 6' (,
7ö»/8

19
6

10

55- 56
Rinder 29
Kälber 116

60- 54
Schafe 20
Schweine 69

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt 27. Dezember1934

Notierung auf l/* kg Lebendgewicht
Auftrieb 1025 Stck. Schweine

Davon dem Markt direkt zugeführt: —
Lebend Ausgeführt —Unverkauft —

Rpf. atck
a) hette Schweine über 800 Pfd.Lebendgew. 49—51 84

volifl. Schweine „ 300 „ „ — ~
b) volifl. Schweine ca. 240̂- 300 Pfd. Lebgw. 48—61 325
C) 200—240 48—50 469
d ) ” l  160 —200 .. .. 45—49 158
e) fleischige * * 120—160
f) . „ unter 120
g) Sauen, fetteSauen — —

Marktverlauf : gut.
Bremer Fleischmarkt

beste Qual, mittlere Qual, gering . Qual.
Rindfleisch 63—65 59- 62 54- 55
(albfleisch 75- 80 70- 73 60- 68
.ammflelsch — — —
»chaffleisch —
Jchweinefleisch 60—65
jeschlachtet eingeführt:

Gesohäftsverlauf : langsam.
Oldenburg i. O., 27. Dezember . Ferkel - u. Schweine-

narkt . Auftrieb : 188 Stück . Preise : Ferkel bis
; Wochen alt 8—10 RM. 6—8 Wochen 10—14 RM, 8 bis
0 Wochen 14—16 RM. Läufer 18—30 RM, Verlauf:
UDo?tmund , 27. Dezember . Auftrieb : 721 Rinder,

[8 Ochsen, 90 Bullen , 538 Kühe , 43 Färsen , 2 Fresser,
’42 Kälber , 13 Schafe , 2333 Schweine . — Preise:
Ochsen: 36—38, 34—35, 32—34, 28—30, 22—27, Bullen : 34
iis 36 30—33, 27—29, 24—26, Kühe : 35—37, 31—34, 27—30,
7_ 26, Färsen 35—37, 33—34, 30—32, 25—29, Kälber 54
>is 56, 43—53, 33—42, 25—32, Schweine : 50—52, 49—52,
_5i t 45—49, 42—48. Handel : Großvieh und Kälber:

’lott, Schweine : rege . . „nA . . . .Köln, 27. Dezember . Auftrieb:  790 Rinder , 236
Dohsen, 77 Bullen , 442 Kühe , 29 Färsen , 6 Fresser , 1267
Efälber, 8 Schafe , 4466 Schweine . Verlauf:  Rin-
ier : ruhig . Kälber : ziemlich lebhaft , Schweine : ruhig.
Preise : Ochsen : 39—40, 83—37, 28—31, Bullen : 37, 32
■>is 35, 27—30, Kühe : 38, 31—36, 23—29, 15—21, Färsen:
)3 36 26—31, Kälber : 53—56, 46—50, 36—44, 28—33,
Schweine: 58, 49—52, 50—53, 48—53, 44—50, 48—46. —
Nächster Markt : 2. Januar.
Cblcano , 27. Dezember. Sdiwelne.
eichte udr, 6*15 (schwere nd. 6.90 (Zufuhren 2100o
löchste 6 75 (höchst. 7.00 |l. West. 61000

Vieh und Fleisch
Zufriedenstellender Verlauf an den Schlachtvieh,markten
Bremen , 27. Dezember . (Eigenbericht ). Wenn auch

der laufende Fleischabsatz , wie schon in der Vor¬
woche wiederum UDter der abwechselnd feucht-
warmen und naßkalten Witterung zu leiden hatte,
nahm das Geschäft an den Schlachtviehmärkten doch
einen zufriedenstellenden Verlauf.

An den Rinder  märkten war das Hauptgeschäft
für die Feiertage bereits in der Vorwoche getätigt
worden . Infolgedessen ergab sich hier nur eine ver¬
hältnismäßig geringe Zunahme der
einige hundert Tiere auf insgesamt etwa 31<001Stück.
Damit war das Angebot aber doch um gut 32 Prozent
höher als in der entsprechenden Woche des Vorjahres.
Tm Hinblick auf die Feiertage war die Qualität
des Angebotes aber wesentlich besser,  so-
daß auch hierdurch die Nachfrage angeregt wurde.

Auf fast allen Märkten waren infolgedessen kleinere
Gewinne möglich , die aber nicht überall in der Notiz
zum Ausdruck kamen.

Wegen der für die Feiertage immer außerordentlich
starken Nachfrage nach Kalbfleisch waren die Zu¬
fuhren zu den K ä l b e r märkten besonders groß.
Mit insgesamt etwa 44 500 Stück lag der Auftrieb um
55 Proz-ent höher als in der Vorwoche und um fast
38 Prozent höher als in der Vorjahrswoche . Der
Marktverlauf war bis auf wenige Plätze durchaus
befriedigend , Die Preise  konnten fast überall um
einige Mark anziehen . Dabei stellte sieb das Ange¬
bot an manchen Märkten mehr als doppelt so hoch
als in der Vorwoche. Auch die Qualität war insge¬
samt nicht überdurchschnittlich.

An den Hammel  märkten war die Nachfrage , wie
immer um diese Zeit , nicht merklich lebhafter . Nur
gute Lämmer im Gewicht von 60—85 Pfg . waren ge¬
sucht . Trotzdem lagen auoh diese Märkte mit Aus¬
nahme von Chemnitz und teilweise Breslau fester,
da das Angebot uin annähernd 20 Prozent auf etwa
11 300 Tiere zurückgegangen war.

An den Schweine  märkten waren die Zufuhren
in dor letzten Woche die weitaus stärksten während
des ganzen Jahres . Der Gesamtauftrieb belief sich
auf gut 134 000 Stück und war damit um 24 Prozent
größer als in der Vorwoche und rund 32 Prozent
höher als in der entsprechenden Woche des Vor¬
jahres . Trotz dieser außerordentlich hohen Zufuhren
vermochten die Märkte fast ausnahmslos ihren Preis¬
stand zu behaupten . Für gute Bratenschweine wur¬
den nicht selten noch Gewinne erzielt . Schwere
Schweine waren erwartungsgemäß , wie immer vor
Weihnachten , nicht so begehrt , dürften aber nach
dem Fest wieder mehr in Erscheinung treten und
eine bessere Nachfrage haben.

Eier
Berlin , 27. Dezember . Inlandseier:  G I

(vollfrisoh ) S 12, G II (frisch ) 11V*, A U1/* bzw. 11,
B 11 bzw. IO1/*, C 10V« bzw. D1/*, D 91/* bzw. 9. — Aus¬
landseier:  Holländer und Belgier : S 11*/«, Finnen
nnd Estländer S llVs, A ll 1/« bzw, 11, B W/t  bzw . 101/«,
C 9*/* bzw. 9V«. Bulgarien B IO*/*, C 9V«, Ungarn A 11,
B IO1/«, O 9V«, Jugoslawien A 101/«, B IOV4, C 9V«. —
Kühlhauseier:  Inlandseier 8 91/«, A 91/«, B 9, C
8V4, D 7Vi. Tendenz : ruhig.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück , fürwaggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , einschl . Kennzeichnung , Verpackung und
Banderolierung .)

Seefische
Am 27. Dezyemberlandeten im Wesermünder Fische¬

reihafen 14 Dampfer insgesamt 1712 500 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 3 Damp¬
fer 112 200 Pfund gemischte Fänge , von Island fünf
Dampfer 501 300 Pfund , meist Seelachs , Goldbarsch
und Lengfisch , aus der Barentsee 6 Dampfer 1099 000
Pfund , vorwiegend Kabliau , Schellfisch und Gold¬
barsch . Infolge der großen Zufuhren sanken die
Auktionspreise für alle Sorten ab. Barentsee : Kab¬
liau I 5l/a—6V4, II 5- 6V«, III 5—5V*, Schellfisch I 5—7V4,
II &- 6V4, III 4—4V4, Goldbarsch 101/*—121/*. Island:
Kabliau I 8—12V4, Schellfisch I 25—34, Seelachs 6—6*/<,
Goldbarsch 8V4—12V*, Nordsee : Wittling 3—6V4, See¬
lachs 5*/4—7, Kabliau 101/*—14'/«.

Kolonialwaren
Hamburg , 27. Dezember .—

Gewürze : London meldet feste Stimmung bei an¬
haltenden Käufen der Hausse -Spekulation . Die Lon-

Konkurse
Andernach : Ges. f. ländl . höheres Heimschulwesen

G. m. b. H., Heimschule am Laacher See. — Berlin-
Charlottenburg : Bauunternehmer Emil Beyer , Köpe¬nick . — Gräfenhainichen , Bez. Halle : Nachl . Fahr¬
radhändler Paul Bär . — Kehl : Nachl . Kraftwagen¬
führer Ernst Riebel . — Leipzig : Kaufm . Carl Mahlow.

Vergleichsverfahren
Berlin : Kaufmann Hans Mehler . — Bremerhaven:

Ehefr . des Kaufm . Adolph Meyer , Charlotte geb.
Burghardt . — Göppingen . Kaufm . Albert Schmia u.
Friedrich Lang.

Kurse im österreichischen Privatclearing und für
Geldsorten

Wien, 27. Dezember . Am 24. Dezember wurden
folgende Kurse notiert:

Amtl . Privat - Privat - Geld- Geld-
Brief * Clearing Clearing noten notenknrs Geld Brief Geld Brief

Reichsmark 169.56 215.19 216.61 201.12 203.12
Pfund 20.92V« 26.55 26.79 26.12 26.72
Dollar 423.16 535.53 540.58 527.11 535.11
Franz . Frank 27.91 35.47 35.73 35.01 35.37
Tschech . Kronen 17.65 21.78 21.94 21.06 21.30

Der Goldschilling notierte 128 (unverändert ).

ioner Pfeffervorräte haben sieh nunmehr auf 13 238t
erhöht Am hiesigen Markt blieb die Situation völlig
unverändert . Preise nominell.

HülsenfrUcbte : Geschüftlslos . Forderungen unver-
Rcis : An der ruhigen Stimmung hat sich nichts

jeändert . Infolge stärkster Zurückhaltung des in-
andes konuten nennenswerte Umsätze nicht getaugt
verden . Von den Auslandsmärkten liegen ruhige
Meldungen vor. Preise unverändert.

Rohkakao und Kakaohalbfabriknte : ruhig , unver-
Fettwaren : sehr fest . American Steamlard 31V«,

Purelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto yerschie-Üene Standardmarkeo transito ab Kai 32—3- ; uollai
uer 190 kg
‘ Dänisches1 Schmalz : 180 Kronen noin,

Speck (Hiesigf Schlachtungen ): a) Magere* Speck
reräuchert 84 -86. h) fetter Speck geräuchert 80—81.
j) roher Speck über 7 cm 63—64, d) roher Speck unter
1 cm 60—62 Flomen 74—75. Nierentalg 40—4o,
Deutsches Bratensuhma ’.z 89—91 RM. per 50 kg.
UhUiiiflo. 7. c Schmalz.
Imden • willig
Dezembei 12.40*
Newyork , 27 1.Oelo und Folie
Schmalz 13.V'
Talg. exti. 5V«Bw’saatöl1.
Nevvvork, 27. Dezemne-
lanuar . . . 4. 2̂ |MaiMärz . . . . 4 .0 hüll

12.00

44V-
16.25
12.26
0.94

JIVW/V«
Kakao , k. stetig

. . 5.13 jSept . . 5-40. . . 0.27 (Dezember 5-59

lanuar . .
Mal . . .

.12.37 lull . .

Dezember _ Savannah
lanuar , . 10.53 Petr. StWC
März . 10.6- St. W. T

. 10.59 Mid Co
Terpentin 19V« P. Rohöl

Kaffee
•Hamburg , 27. Dezember.—

Brasilkoffce : Von Brasilien liegt infolge der Feier¬
tage nennenswertes Oft'ertenmaterial nicht vor . DasKost -Fracht -Geschäft bleibt still . Für Lokoware be¬
stand keinerlei Nachfrage . Preise unverändert.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , ln Pfennigen für */i kg netto,
bei mindesten » 250 Sack (gleiob 14.700 kg netto ).

10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32V4B 311/* G
32 bezahlt , Mai 33l/< B 32V4G. 1( „12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 321/* B
31V4G, 32 bezahlt . Mai 33V4B 32l/4 G.

Gewaschener Kaffee : Sehr ruhig , Preise unver¬
ändert.
Newyork , 27. Uezmnber
I t-ndenz
Santos
Dezember
lanuar . .
März . .
Mai , .

k. stetic
1P/8

]\0. 4i VI
. 10.40

[Uli . . •
Sept. . -
TagesumS.
Kaffee Rio
Dezember
lanuar

10.49 n
10.40n
«000
9V«

März . . .
Mai
lull . . .
Sept. . .
Tagesums.

7.1bn
7.32n
7.42 ri
7.62n
300J

Zucker
Magdeburg . 27. Dezember . Zucker . Gemahl . Melis

Dezember 81.40, 31.50, Rohzucker -Melasse 2.88. Tendenz:
ruhig

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl.
UM 0.50 für Sack und RM 10.50 Verbraaonssteuerl
brutto für netto ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Newyork , 27. Uc/em pr.
lanuar . . . 1.00 IMai
Mäi2 . . . . 1 .8*2 ||uii

Rohzucker . stetig
. . .1.87/88*|Sept. . , .1.93/94*
. . . 1 90 (Dezember 1.97/98*

•) Geld* uuo Brlefnotierungen
Hamburg , 27. Dezember . Honig . Infolge der hohen

Forderungen sind in den letzten Wochen nur ver¬
hältnismäßig kleine Umsätze getätigt : Neue Zufuhren
von den überseeischen Ländern fehlen ganz . Preise
für den Großhandel , je nach Qualität : Deutscher
Schleuderhonig 115—135 RM, deutscher Heidehonig 100
bis 130 RM per Zentner ab Lager Hamburg , Havanna
Kuba 54—70 RM, Westindien 52—70 RM. Kalifornien
56—70 RM, Guatemala 53—72 RM, Valparaiso/Chile 50
bis 64 RM per 100 kg unverzollt ab Lager Freihafen
Hamburg , Originalgebinde.

Metalle
Hamburg , 27. Dezember. (Richtpreise des Vereins

der am Metallbandel beteiligten Firmen ): Silber
prompt 48 B 45 G, Hüttenrohzink nom. 17VsB, 17V2 G.

Hamburg . 2L Dezember . Altmetalle,
Kuuferdrahi 30 32. Schwerkupfer 89--® , " ,
85—37 Schwermessing •‘°l t“ es78,',”B al.Wt. Messiimspfine 15Vt—18, Altzink 7 7 /*. Altble

HektrolyiKuptei. (wirebars) prompt.
Hamburg, Bremen oder Rotterdam
urigmaI-Htmen-Alumimum98-9ül7(>, mBlöck.;n Walz- oder Dtahtbanen.
,<emnickel, .
Antimon-Regulm .
Silbe' m (arren ca. 1000 lein für 1 kg

■An Ihr 100
kg
mit

14t
148
Z70

46>/.

Berlin , 27. Dezember. Der Londoner Goldpreis be-
trägt am 27. Dezember für eine Unze Feingold 140 eh
10‘/t d gleich 86.5677 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54.3508 pence gleich 2.<8321 RM.

Kupfer(per Tonne)
(enden : k stetig

Standard per Kasse b̂»/u—V«
do. 3 Monate 2fc6/8—l8/ie
do. Settl Preis *&!*

Electrolyt •t/tfl . OfS'

Zinn (per Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Kasse 228Va—:lh
do. 3 Monate2281/«—*/u
do. Settl Preis 22bl/<

Banka* —
Straits* 2BCl/s

Biet (per Tonne)
Tendenz willig

ausl. pr. offiz Preis !07/ie
do pr. inoftiz. Preis lOVs- V»
do enlf.Sichtoff.Pr. 10*/m
do entl. S.inoff. Pr. 3U
do Settl Preis 10®/8
Zink (per Tonne)

lenden , willig
gewöhnt. pr.olfiz.P. U6/e
do. pr. inofliz. Preis 1i®/«—13/ib
do. entt.Sicht.off.Pr. 12
do. entl. S. inoff.Pr. li ,e/u—12
do. gew Settl. Preis 11*'8

London, 27. Dezember.
Aiumntum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* *“
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines per*
Quecksilber*

(per Flasche)

74—75
57—58

11»/»—11*/*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7*/iWolframerzc. it (.*

(sb per Einheit) 38—89
Nickel, tnländ.*

(per Tonne) 2ÜÜ—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Weißbl. 1. C. Cokes 11V«
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ol 1081bs)
Kuptersulphat U1/*—16
I. i. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 67*/*
Nr.3, l.o.b. Middles-
berough* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24l/s
do. LieferungOunce 24*/«
Gold (sb und pence

per Ounce) 140/lOVa
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs 1. d. engl. Pfd. 12.29
* inakUv» Notierung

Newyork , 27. Dezember.
Rupf. el.
30/90 T 6.821/*H.
Zinn, loco 50 80

Blei, loco
Zink, loco
Silber ausl.

3.70 (Weißblech 5.253.72*/.. Roheis. N. 2 21 .77
53.87 (Roheis. N2p 20,00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 27. 11
Tägl. Geld 1
Bankakz.
90 Tg. Brlel *1«
90 Tg. Geld ’/•«Pr.Hwechsel
niedr. Satz *1*
höchst. Satz 1

Wechs. auf
Lond. Cbl. 4.94

do. 60 Tg. 4.93
Paris 6.601/j
Brüssel 23.47
Rom 8.56VJ
Madrid 13.69
Bern 32.41
Amsterdam Ö7.68
Stockholm 26,47V*.
Oslo 24,fc2l/i
Kopenhagen i'lt  05

Prag 4.1» /i
Wien 18.88
Budapest 29.86
Belgrad 2.28l/s
Athen 0.93»/*
Japan 28.77
Buen. Aires 32*93
Rio de Ian, 8.82
Berlin 40.24

Verlauf unregelmäßig Schluß stetig
Newyork , 27. Dezember . Während die Kursbewe¬

gung eine einheitliche Linie vermissen ließ , war die
Umsatztätigkeit an der Wertpapierbörse , besonders
im Verlauf , etwas lebhafter , zumal heute der letzte
Tag für Verkäufe zur Festlegung der entstandenen
Verluste für die Einkommensteuer ist . Der Verlauf
der führenden Warenmärkte bot allerdings keine An¬
regungen Verschiedentlich werden auch sohon Vor¬
bereitungen für die Abrechnungen zum Jahressohluß
getroffen . Nach stetiger Eröffnung wurde die Kurs¬
gestaltung bei nervösen Schwankungen
unregelmäßig.  Die Schlußtendenz war als
stetig zu bezeichnen.

Am Bondsmarkt waren die Kurse behauptet.

Schiffahrt und Schiffbau
Anerkennung

des Reichsverkehrsministers
für die Besatzung des Rettungsbootes „August

Nebeltliau“
Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz-

Rübenach hat dem Führer und der Besatzung
des Borkumer Rettungsbootes „August Nebel-
thau “ für die bei der Bergung der Besatzung
des am 8. Oktober auf dem Juister -Riff gestran¬
deten Dampfers „Elise Schulte “ bewiesene see¬
männische Geschicklichkeit und
Entschlossenheit  seinen Dank und seine
Anerkennung ausgesprochen.

Flensburger Schiffbaugesellschaft . Auf der
Flensburger Werft fand die Kiellegung zweier
Dampferneubauten Hamburger Reedereien statt.
Aus diesem Anlaß versammelte sich die Beleg¬
schaft zu einem Betriebsappell . Der Betriebs¬
führer sprach die Hoffnung aus , daß es nach
.Weihnachten gelingen werde , zwei weitere
Neubauaufträge hereinzuholen , so daß in Kürze
sämtliche 4 Helgen besetzt seien . Die Einstel¬
lung der neuen Belegschaft erfolge gleich nach
den Feiertagen.

Auslandsaufträge für D. W. Kremer Sohn in
Elmshorn . Auf der Werft von D. W7. Kremer
Sohn in Elmshorn lief dieser Tage ein 275-t-
Leichter für Afrika vom Stapel . Das Fahr¬
zeug wurde , um eine Verladung auf einen
Ueberseedampfer zu ermöglichen , in zwei
Hälften gebaut , die beide schwimmfähig sind.
Ein ähnlicher Bau kommt Anfang des neuen
Jahres ebenfalls für Afrika zur Ablieferung.
Ferner hat die Werft einen Auftrag zum Bau
eines Motorfrachtschiffes (ca. 30 m Länge,
200 PS Deutz -Diesel ) für amerikanische Rech¬
nung erhalten.

Motorschaden . Das Motorschiff „Lita Wil-
helma “, das sich mit Ladung auf der Reise
von Bremen über Stettin nach Berlin befand,
erlitt auf der Reise Motorschaden , der in Kiel
behoben wird.

Tarifermäßigungen
bei italienischen Schiffahrtsgesellschaften

Mailand , 27. Dezember . Der Verkehrsminister
hat eine allgemeine Herabsetzung der Tarife
für die subventionierten Schiffahrtsgesellschaf¬
ten mit Wirkung vom 1. 1. 1935 angeordnet.
Demnach kommt hei den Gesellschaften Societa
Tirrenia und Compagnia Adriatica di Naviga-
zione der seit 1. 9. 1926 bestehende lOprozentige
Tarifzuschlag für Passagiere und Frach¬
ten  in Fortfall . Bei den anderen Gesellschaften,
die eine solche Erhöhung seinerzeit nicht vor¬
genommen haben , werden die Passagierfahr¬
preise um 5 Vo und die Frachtsätze für Güter,
Vieh - und Wertsendungen um 10 % herab¬
gesetzt .Die Gesellschaften Lloyd Triestino , Adria,
Tripcowich , Liberia Triestina Veneziana dürfen
für die Beförderung von Personen , Waren , Vieh
und .Wertsendungen zwischen Häfen des König¬
reichs untereinander , sowie zwisohen Häfen des
Königreichs , der Kolonien und der italienischen
Inseln des Aegäisehen Meeres keine höheren
Tarife als die ermäßigten Sätze der Societa
Tirreni i und der Compagnia Adriatica di Niva-
gazione anwenden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ’*)

Das Chartergeschäft im Heimfrachtenmarkt war
recht lebhaft . Im ausgehenden Kohlengeschäft konn¬
ten sich die Raten bei ruhiger Haltung dos Marktes
für mittelgroße Tonnage einigermaßen behaupten.

Trotz der fehlenden Nachfragebesserung am La
Plata  kam hier doch eine größere Reihe von Ab¬
schlüssen zustande . Besonders bemerkenswert war
dabei die Charterung eines 8300 Tonners mit Liege¬
tagen Juni nächsten Jahres von Rosario nach Rotter¬

dam zu 15 sh 6 d. Ein griechischer Dampfer akzep¬
tierte für eine 7000-t-Ladung für zweite Hälfte Lade¬
bereitschaft von Necochea nach Griechenland 17 sh.
— Im nordamerikanischen  Frachtengeschäft
zeigte sich reine recht vielseitige Nachfrage , onne daß
Abschlüsse zustandekamen . Die kanadischen
Getreideversohiffer notierten einige Versuchsladun¬
gen. Vom Golf nach Westitalien wurde ein ßohiff
zu 4.25 Dollar für Schrotteisen aufgenommen , ferner
ein anderes Schiff ebenfalls für Schrott zu 13 sh 9 d
f. i. o. vou atlantischen Häfen nach Japan für Mai-
Abladung befrachtet . Außerdem soll Tonnage vom
Nordpazifik nach dem Fernen Osten bearbeitet wer¬den.

Das australische  Getreidegeschäft war sehr
ruhig . Die Ostmärkte  gingen allgemein auf ein
Minimum zurück . Vom Schwarzen  Meer lebte
dagegen die Chartertätigkeit hauptsächlich für Ge¬
treide nach dem Kontinent , etwas auf . Es wurden
zwei Schiffe nach Antwerpen/Hamburg zu 10 sh 4V* d
für Januar geschlossen.

Abschlüsse:
Rosario —Rotterdam , D „Lauro “. 8300 t , 10 Pzt .,

15 sh 6 d, Schwergetreide , 1./20 Juni . — vereinigte
Staaten (Atlantik )—Japan , MS „Norne “ , 7000t, 13 sh
9 d, f. i . o., Schrotteisen . 10. April/10. Mai. — Ame¬
rikas Golfhäfen —Westitalien , D„Essex Judge “, 5500
Tonnen, 4.25 Dollar , Schrotteisen , wenn New Orleans
Beladung 4.20 Dollar New Orleans und südatlantische
Häfen 4.35 Dollar mit 10 o extra für zwei Löschhafen,
Schwarzes Meer—Antwerpen/Hamburg , D „Elswick
Park “ . 7000t , 10 Pzt „ 10 sh 41/* d, Getreidebasis , 15./25. Januar.

Norddeichradio
hat am 28. und 29. Dezember Verbindung mit

allen deutschen Schiften in See. Außerdem mit
folgenden fremden Schiffen:

Adda , Apapa , Appam , Arlanza , Armadale Castle,
Arundel Castle , Astnrias , Augustus , Avilona Star,
Avila Star , Balmoral Castle , Baloeran , Britannic . Oar-
narcon Castle , Cartahge , Cathay , Christian Hygens,
Comorin , Conte Biancamano , Conte Grande , Corfu,
Cuba, Dempo, Duchess of Atholl , Edinburgh Castle,
Praneonia , Qeorgic , Homerio , Ile de France , Indra-
poera , Kaisar i Hind , Laoonia , Moldavia , Mongolia,
Naldera , Neptunia , Orama , Orazio , Ormonde , Oron-
say , Orontes , Orsova , Otranto , President Eoosevelt,
Bajputana , Ranpura , Rawalpindi , Rex , Sibajak,
Strathaird , Strathnaver , Virgilio , Volendam, War-
wiok Castle , Washington , Winchester Castle , WindsorCastle , Zeelandia.

Telephonisch : Albert Ballin , Deutschland , Newyork,Columbus.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 25. Dezember:

Irene , dtsch ., von Stavanger , D. G. Neptun , Haf . I,
Schuppen 6, Stückgut . Electra , dtsch ., von Gothen-
burg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut.
H. A. Nolze, dtsch .. von Königsberg , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Theseus , dtsch ., von
Hörnesand , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen II,
Stückgut . Ingram , dtsch ., von Norfolk , Gebr . Specht,
Hafen II , Schuppen 13, Baumwolle , Tabak , Hoog-
kerk , holl ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Schuppen 12, Westerwald , dtsch ., von Philadelphia,
Rah . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 12, Baumwolle.
Granford , amk ., von Danzig , Dasco, Kali -Anlage.
Nashaba , amk ., von New Orleans , Dasoo, Hafen II,
Schuppen 17, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 26. Dezember:

Castor , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Flora , dtsch .. von Aar-
hus , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5. Wolfsburg,
dtsch ., von Persien über Hamburg , D. Q. Neptun,
Hafen II , Erzplatz . Vigo, dtsch .. von Hamburg , Gehr.
Specht , Hafen IL Schuppen 16. Königsau , dtsoh ., von
Stralsund , Nio. Haye & Co., Br . Roland -Mühle , Ge¬
treide . Fink , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 6. Magdeburg , dtsch ., vou Austra¬
lien , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17,
Wolle . MS Saale , dtsch ., von Bremerhaven , Gebr.
Specht , Kali -Anlage . Allda Gorthon , schwed ., von
London , Rah . & Stadtl ., Kohlenhandel , Kohlen . VI-
surgls , dtsch ., von Finnland , Rab . & Stadtl .. Haf . I,
Schuppen 8, Stückgut . Sperber , dtsch ., von Trang-
sund , Rah . & Stadtl ., Louis Krages , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 26. Dezember:

Vigo , dtsch ., nach dem La Plata , Gebr. Specht,Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Dezember:

MS Merkur , dtsch ., nach Hamburg , Rab . & Stadt . .
Agira , dtsch ., nach Mittelamerika , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den siadtbremischen Häfen

am Freitag , 28. Dezember
Hafen I : Albatross , Schwan 2, Lumme , Oastor 4,

Irene , Fink 6. Sirius , Visurgis 8, Electra , Victoria 10,
Astarte , Kong Sigurd 3, Pnaedra , Flora 5.

Hafen II : UläTe Grammersdorf , Roland 11, Ingram,
Theseus 13, Magdeburg , Nashaba 17, Hoogkerk , Alk,
Westerwald 12, Wido 16, Scbürbeck 18, Wollsburg(Erzplatz ).

Ilolzhafen : Königßau (Br . Roland -Mühle), Lerche
(Hansa -Mühle), Kurze See (J . H. Bachmann ).

Hohentorshafen : Deerwood (Gaswerk).
Getreide -Anlage : H. A. Nolze, Antonio Limoncelli.
Industrie -Hafen : Sperber , Turnida (Louis Krages ),

Cranford . Saale (Kali -Anlage ) A’ la GorlhoD (Koh¬
lenhandel ), Ljusneälf (Gebr. R<V : -ng ).

Werft : Goslar (Werfthafen ). Lu Iwig (Weserbahn-hof).
Im Fialen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Berlin . Der Deutsche , Gen.
von SteubeD, Sierra Cordoba, Sierra Ventana , Stutt¬gart , Werra . Weser.

Hamburg : Angora , Ulm.
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Oie BörsenSchiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen , Abana 22. ab Mazat-

lan nach Port Angel . Agira 23. an Bremen . Aida
26. ab Port Said nach Marseille . Alster 24. ab Ade¬
laide nach Melbourne .' Aquila 22. ab Bari nach Alex¬
andrien . Attika 24. an Havanna . Augsburg 26. ab
Philadelphia nach Norfolk . Avola 22 . ab Algier
nach Patras . Coblenz 26. an Rotterdam . Columbus
24. Ushant passiert . MS Elbe 24. ab San Francisco
nach Soattle . MS Erfurt 26. an Antwerpen . Erlangen
27. ab Whyalla nach Baltimore . Este 25 . ab Ant¬
werpen nach Cristobal . MS Havel 25. Kapstadt pass,
nach Miri . Holstein 26. Ushant passiert nach Magal-
lanes . Ilmar 26 . an Antwerpen . Lngram 25. an Bre¬
men . MS Königsberg 24. ab Saigon nach Singapore.
Lahn 26. Ushant passiert nach Le Havre . Cbarter-
dampfer Lasbek 26. ab Para nach Maranhao . Lippe
24 . an Saigon . Mosel 24. ab Sydney nach Melbourne.
Neckar 27. ab Port Said nach Malta . Charterdampfer
Nordland 26. ab Safaja , voraussichtlich ab 31. 12. MS
Oakland (HAL ) 24. an Portland . MS Saale 26. an
Bremen . Saarbrücken 27. ab Yokohama nach Na-
goyra . Schlesien 25. ab Colombo nach Port Said . MS
Trave 26. an Kobe . Tübingen 23. Malta passiert nach
Haifa . Vancouver (HAL ) 26. ab Rotterdam nach
Hamburg . MS Weser 25. an Bremerhaven . Wido 22.
an Bremen . Wiegand 24. ab Genua nach Oran . Wi-
tell 26. an Hoek v . Holland . Witram 24. ab San Fran¬
cisco nach Cristobal.

Nachtrag:  MS Merkur 27. ab Bremen nach
Bremerhaven . Schwaben 23. ab Puntarenas (SR ) nach
Cristobal . Witell 27. ab Hoek v . Holland nach Ma-
tanzas.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 27. Dezember:

Seeleichter 168 (Hahn ) , von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 7, Stückgüter . Seeleichter 144 (de Harde ) ,
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 7, Stückgüter . See¬
leichter 162 (Semke ) . von Hamburg , Getreide -Verk .-
Anlage , Getreide . ML Tic (Folkers ) , von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 9a , Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 27. Dezember:

Seeleichter 163 (Lolimüller ) , nach Hamburg , Stück¬
güter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft .. Hansa “ .
Bremen . Altenfels 24. von Suez . Drachenfels 25 . von
Malta . Falkenfels 26. Perim passiert . Guldenfels 25.
Gibraltar passiert . Lahneck 25 . Ushant passiert.
Lauterfels 24. in Calcutta . Liebenfels 23. von Co¬
lombo . Lindenfels 25 . in Madras . Rabenfels 23. von
Bombay nach Antwerpen . Rauenfels 24. von Ant¬
werpen nach Calcutta . Rotenfels 24. von Calcutta
nach Antwerpen . Schönfels 26. von Colombo . Sonnen¬
fels 27. in Karachi . Stahleck 26. von Huelva nach
Sevilla . Stolzenfels 26. von Port Said . Sturmfels
26. in Calcutta . Trautenfels 24. Gibraltar passiert.
Treuenfels 26. von Djibouti . Wachtfels 24. von Suez.
Weißenfels 25. von Suez . Wolfsburg 24. von Rotter¬
dam.

Dampfschifffalirts -Geseilschaft Neptun 4*. Bremen.
(Vormittagsmeldung ) : Andromeda 24 . in Stettin . At¬
las 26. in Cartagena . Castor 26. in Bremen . Electra
25. in Bremen . Elin 26. von Rotterdam nach Köln.
Feronia 25. in Gothenburg . Flora 26. in Bremen . MS
Gauss 24. von Antwerpen nach La Coruna . Hector
24. in Oscarshamn . Hermes 26. Ouessant passiert nach
Antwerpen . Hero 24 . Brunsbüttel passiert nach Riga.
Hestia 26. in Castellon . Irene 24. in Bremen . Juno
24. in Kopenhagen . Jupiter 25. in Amsterdam . MS
Kepler 25. in Pasajes . Kronos 23. in Lissabon . Le¬
ander 24. von Antwerpen nach Santander . Leda 26.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Luna 24. von
Rotterdam nach Köln . Mercur 24 . an Riga . Neptun
26. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Nereus 26.
Emmerich passiert nach Köln . Niobe 26 . von Elbing
nach Rotterdam . Nixe 25. in Stockholm . H . A . Nolze
25. in Bremen . Pallas 26 . in Rotterdam . Pax 25. in
Kopenhagen . Perseus 26. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Phaedra 22. in Bremen . Phoebus 25.
in Rotterdam . Pluto 25. in Barcelona . Pollux 26.
Emmerich passiert nach Köln . Priamus 26. in Kö¬
nigsberg . Stella 26 . von Rotterdam nach Gdingen.
Theseus 24. in Bremen . Triton 25. in Antwerpen.
Venus 25 . in Rotterdam . Vesia 24. in Lissabon . Vul-
can 25 . in Rotterdam . Hans Carl 24. in Königsberg.
Oscar Friedrich 25. in Kopenhagen . — (Nachmittags¬
meldung ) : Achilles 27 . Holtenau passiert nach Bre¬
men . Apollo 27. in Bremen . Diana 26. in Bergen.
Egeria 26. in Riga . Minos 27. in Riga . MS Olbers
27. in Antwerpen . Pylades 27. von Bergen nach
Drontheim . Uranus 26. in Hamburg . Victoria 27.
in Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
27. an London . Bussard 26. an Danzig . Butt 26. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Drossel 26. Brunsbüttel
nach Reval . Elster 26. Brunsbüttel passiert nach Li-
bau . Erpel 27 . an Rotterdam . Falke 27. an Le Havre.
Fink 26 . an Bremen . Forelle 27 . an Riga . Ganter
25. an Kotka . Geier 25. an Rotterdam . Hecht 27.
Holtenau passiert nach Bremen . Ibis 25. an New¬
castle . Meise 24. an Boston Lines . Optima 25. Hol¬
tenau passiert nach Barcelona . Orla 24 . an Raumo.
Orlanda 25 . Brunsbüttel passiert nach Abo . Phoenix
26. an Hüll . Schwalbe 26. an Reval . Specht 25 . an
Königsberg . Sperber 27. in Bremen . Strauß 27. an
Wiborg . Taube 26. Brunsbüttel passiert nach Riga.
Visurgis 27. an Bremen . Wachtel 26 . an Rotterdam.
Zander 26. an Räfsoe.

Hamborg -Amerika Linie ( Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ) . Havenstein 24. ab La
Rochelle . Hessen 26 . Ouessant passiert nach Bahia
Bianca . — Westküste Nordamerika : Bitterfeld 23 . an
Antwerpen . Staßfurt 24. Ouessant passiert . — West¬
indien , Mittelamerika : MS Phoenicia 25 . Azoren pass.
MS Phrygia 22. ab Pto . Barrios . Adalia 24. ab King¬
ston . — Ostküste Südamerika : Hohenstein . 26. Oues¬
sant passiert nach Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : Poseidon 25 . Fernando de Noronha passiert.
— Ostasien : MS Havelland 24. Mayaquez passiert . MS
Ermland 24. an Antwerpen . MS Leverkusen 27. ab
Hongkong . MS Duisburg 25. ab Port Said . MS
Sanerland 27 . ab Hongkong . MS Münsterland 25 . an
Los Angeles . Steigerwald 24. ab Oran . Oldenburg 24.
an Tientsin . MS Ruhr 25. Ouessant passiert nach Rot¬
terdam . Bochum 25. Gibraltar passiert . — Australien,
Niederländisch -Indien , Südafrika : Itauri 25 . ab Port
Said . Kurmark 24 . an Makassar . Halle 23. an Sydney.
Neumark 24 . ab Port Said . Uckermark 25. Gibraltar
passiert . Freiburg 27. Vlissingen passiert nacht Ant¬
werpen . Dortmund 24. ab Porth.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD General San Martin 26. von Vigo nach Lissabon.
MS General Osorio 25. von Madeira nach Lissabon.
MS Monte Pascoal 24. von Bahia . MS Monte Rosa
26. von Buenos Aires . PD Vigo 26. von Bremen nach
Antwerpen . PD Paraguay 25. in Bahia . PD Eupa-
toria 24 . von Bahia Bianca nach Montevideo . PD Rio
de Janeiro 26. Dover passiert.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie f Deutsche
Ost -Afrika -Llnie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika:  Wameru 24. ab Las Palmas . Ingo
26. ab Las Palmas . Wolfram 22. ab Lagos . Wahehe
25. b Takoradi . — Süd - und Ostafrika:  Usam-
bara 26. ab Freetown . Adolph Woermann 26. an
Genua.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 26. in Panderma.
Alimnia 26 . von Burgas nach Patras . Ammon 26.
in Fineki . Amsel 26. Gibraltar passiert . Andros 25.

Geschäftslos
Bremen, 27. Dezember. Die erste Börse nach

den Feiertagen eröffnete in lustloser  Hal¬
tung. Am Aktienmarkt hörte man gegenüber
den letzten Notierungen fast unveränderte
Kurse. Interesse machte sich insbesondere für
Reis und Handels-Aktien bemerkbar, die Aktien
wurden schließlich 107% % rein Geld notiert.
Bremer Rolandmühlestanden wieder bei 125%
zur Verfügung, während zu 123% Material an*
bringlich war. Bremer Straßenbahn lagen im
Angebot (84% % rein Brief) ; ebenso Bremer
Vulkan (92% % Brief). Cigarren-Aktien waren
auf Basis der letzten Kurse begehrt. Jute-
Spinnerei lagen bei nomineller Briefnotierung
von 68% % völlig unverändert. — Am Ren-
tenm ^ rkt  herrschte ebenfalls Geschäftsstille.
Steuergutscheine waren mehrfach zu heutigen
Berliner Kursen irn Handel. Am Markt der In¬
dustrie-Obligationenzog die Sprozentige Hansa-
Linoleum-Anleihe im Hinblick auf die Gesamt¬
kündigung zur Rückzahlung zum Nennwert auf
99% Geld an. Auch für die übrigen Industrie-
Obligationen zeigte sich von mehreren Seiten
Kaufneigung. Altbesitzanleihen wurden wenig
verändert notiert.

Behauptet
Hamburg, 27. Dezember. Nach der mehr¬

tägigen Verkehrsunterbrechung kam das Ge¬
schäft heute nur schleppend in Gang. Bei den
Banken waren kaum nennenswerte Orders der
Kundschaft eingegangen. Die Grundstimmung
konnte, obwohl verschiedentlich unwesentliche
Einbußen zu verzeichnen waren, als behaup¬
tet  bezeichnet werden. Montane freundlich und
nur unwesentlich verändert. Farben gingen auf
geringstes Angebot auf 131% zurück. Am
Elektromarkt fielen HEW. durch einen Rück¬
gang auf 118% auf, andererseits befestigten sich
Gesftirel um 1%. Von Schiffahrtswerten
mußten sich Hapag einen Abschlag von % %
gefallen lassen, Lloyd interessierten zu 28̂ 4 %,
Hamburg-Süd fanden zu 21% Beachtung.
Uebrige Verkehrswerte bei ruhigem Geschäft
behauptet, Hamburger Hochbahn sogar % %
höher, Banken still. — Am Rentenmarkt
nannte man zumeist unv. Kurse. Reichsbahn
Vorzüge im Verlauf um % % nachgebend,
Deutsche Altbesitz dagegen auf 103% anzie-

in Hamburg . Arta 25 . von Samsun nach Istambul.
Atto 24 . in Antwerpen . Cavalla 25. Gibraltar pass.
Chios 25 . von Piraeus nach Alexandrien . Delos 26 . in
Jaffa . Derindje 26. Gibraltar passiert . MS Fries¬
land 26 . Gibraltar passiert . Galilea 24. in Antwerpen.
Heraklea 25 . Ushant passiert . Hochsee 25. von Pi¬
raeus nach Istambul . Ionia 25 . Finisterre passiert.
Macedonia 26. von Rotterdam nach Bremen . Morea
24. von Algier nach Izmir . Niederwald 26 . Ushant
passiert . Samos 23. Burgas passiert . Sesostris 26.
Ushant passiert . Smyrna 25. von Jaffa nach Ceuta.
MS Sofia 24. in Antwerpen . Star 26 . von Ceuta nach
Bremen . Thessalia 26. in Portimao . Tinos 24. von
Algier nach Malta.

Reederei F . Laeisz G . ni . b . H „ Hamburg . MS
Pionier 24 . Kanarische Inseln passiert . Poseidon 26.
Pernambuco passiert . Panther 26 , von Rotterdam
nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Palos 24. in Antwerpen . Melilla 24. Fini¬
sterre passiert . Oldenburg 24 . Gibraltar passiert.
Tenerife 26. Dover passiert . Ceuta 26. von Sevilla
nach Huelva . Wilh . Ruß 26. von Ceuta nach Melilla.
Larache 26. von Tanger nach Melilla . Porto 27. Oues¬
sant passiert . Rabat 27 , Dover passiert.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft » Hamburg.
Ditmar Koel 21. an Braila . Karpfanger 7. ab Houston.
Kersten Miles 24. an Söderhamn . Simon von Utrecht
22. an Baltimore . Memphis 23 . ab Braila.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H . , Hamburg.
MS J . A . Mowinckel 22. von Cartagena nach Le
Havre . MS Heinr . v , Riedemann 26. an Southampton.
MS Geo W . McKnight 25 . an Le Havre . MS Wilh.
A . Riedemann 24. von Bowling nach Aruba . MS John
Worthington 27. von Rotterdam nach Hamburg . MS
D . L . Harper 24 . an Rotterdam . MS Thalia 23. von
Caripito nach Aruba . MS Persephone 23 . von Aruba
nach Las Palmas . MS Phoebus 24. von Aruba nach
Cartagena . MS F . J . Wolfe 24 . an Aruba . MS Or-
ville Harden 25. vom Panama -Kanal nach Talara.
MS Phoebus 26. von Cartagena nach Triest.

Reichsmarine
Bremen , 27. Dezember . Poststation für die I . Mi¬

nensuchhalbflottille und zwar für das Kommando
und die Boote M 113, M 98, AI 136 und M 66 ist bis
6. Januar Pillau , vom 7. bis 18. Januar Königsberg,
ab 19. Januar Pillau . Für die Amtskasse und M 145
bis 2. Januar Pillau , vom 3. bis 18. Januar Königs¬
berg , ab 19. Januar Pillau . Für T 158 bis 2. Januar
Pillau , vom 3. Januar bis 2. Februar Königsberg , ab
3, Februar Pillau.

Nachrichtenfür Seefahrer
Auslegung der Winterseezeichen

Wyk a . Föhr , 27. Dezember . In den Nordseege¬
wässern an der Westküste vom Lister Tief bis zur
Hever ist die Auslegung der Winterseezeichen erfolgt.
Infolge der meist ungünstigen Witterung ist in den
Wintermonaten die Möglichkeit des Abtreibens der
Seezeichen größer als im Sommer . Auch kann es
nach besonders schlechtem Wetter längere Zeit
dauern , bis die vertriebenen oder beschädigten See¬
zeichen wieder in OrdnuDg gebracht sind.

hend. Große Hamburger Pfundanleihe 65%.
Hamburger Pfandbriefe zu 95V. eher angeboten.

Ruhig
Hannover, 27. Dezember. Mit Rücksicht auf

die Feiertage blieb das Geschäft ziemlich ruhig,
wobei die Kurse allgemein leicht befestigt wa¬
ren. Am Aktienmarkt lagen Vorwohler Cement
und Döhrener Wolle je 1°/o höher. Auch Conti-
Asphalt konnten IVa°/o und Hackethal V. °/o
anziehen. Ilseder Hütte wurden zu letzten
Kursen gehandelt. — Am Renten markt
wurden Provinz-Anleihen unverändert um¬
gesetzt. Gold- und Liquid.-Pfandbriefe sowie
Industrie-Obligationen konnten teilweise leichte
Kursgewinneerzielen. — Kali-Aktien behauptet.Schluß: freundlich.

Bei ruhigem Geschäft freundlich — Renten
fester

Berlin, 27. Dezember. Nach der mehrtägigen
Unterbrechung durch die Festtage wickelte sich
das Geschäft heute in kleinem Rahmen
ab, da nur wenig Aufträge von der Kundschaft
Vorlagen. Die Grundstimmung war unter dem
Einfluß der günstigen Berichte vom Roheisen¬
markt und aus der Kunstseideindustrie über¬
wiegend freundlicher,  wenn sich auch
die Kulisse angesichts des bevorstehenden
Ultimozurückhaltend verhielt. Bemerkenswertes
Interesse zeigte sich für eine Reihe von
Nebenwerten,  die Kursgewinne von 2 bis
3% buchten. Hierzu gehörten Junglians, Eisen¬
bahn-Verkehrsmittel und Deutsche Telefon und
Kabel. Auch Rütgers fielen mit einer Steige¬
rung von 21/2°/o aus dem Rahmen der heutigen
Befestigungen, die im Durchschnitt bis zu 1Vo
gingen. Einzelne Werte lagen auch etwas
schwächer, insbesondere die beiden Standard-
Papiere Reichshank und Farben. Hierdurch
wurde die Tendenz etwas beeinträchtigt. Der
Verlauf  war still und im allgemeinen gut
gehalten. Eine Sonderbewegung entwickelte
sich in Deutscher Eisenhandel, die auf Ab-
schlußerwartungen 2% % anzogen. Vogel-Tele¬
graphen, Stöhr, Bremer Wollkämmerei
und Schles. Elektrizitäts - und Gas waren im
Verlauf etwa 1 % höher.

Am Rentenmarkt  war die Haltung
fester.  Altbesitz gewannen Vs gegen den
letzten Schlußkurs. In der steuerfreien Amne¬
stieanleihe lag eine Nachfrage von 350 000 RM
vor, die auf 1°/o höherer Basis nur mit 10%
befriedigt wurde. Pfandbriefe wenig verändert.
Kommunalobligationen und Liquidationspfand-

Dollar = 2,488 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,29(12,30) RM.

briefe meist höher, Dt. Hypothekenbank-Pfand¬
briefe 94 nach 93V2, dgl. Kommunalobligationen
93V4 nach 93. Dt. Zentralboden-Abteilscheinege¬
wannen 25 Pfg. Rheinische Hypothekenhank-
Liquidationspfandbriefe stiegen um 1% und
Kommunalobligationendgl. um % %>. . Von der
Preußischen Hypothekenbank war die Serie 10
der Pfandbriefe und von der Braunsehweig-
Hannoverschendie Liquidationspfandbriefe3/i Vo
höher. Stadtanleihen überwiegend befestigt.
Provinzanleihen behauptet. Die Ruhrverbands¬
anleihe befestigte sich um V, °/o und die Hol¬
steinische Elektrizitätsverbandsanleihe Reihe8
um IV2%>• Reichshahnschatzanweisungen gaben
um Vs nach. Länderanleihen notierten 1U bis
Vz Vo höher. 1923er Dollarschätze (große
Stücke) befestigten sieh um 2°/o. Hamburger
Altbesitz zogen um % Vo und Hamburger Neu¬
besitz um 10 Pfg. an. Auch Obligationenfester.
Von den umgetauschten Obligationen wurden
Elektrowerke mit 92‘/4 nach 91 gehandelt. —
Privatdiskont unverändert 3V2 Vo.

Der Schluß war gut behauptet. Nachbörslich
war die Haltung wenig verändert. Man nannte
Farben etwas höher mit 131, Ver. Stahl 39%,
Phönix 477/o, Bekula 1303/4 und Altbesitz 103.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte ver¬
kehrte in uneinheitlicher  Haltung.
Sachsenwerk zogen um 5 P. und Eschweiler
Bemberg um 71/, Vo an. Aachener Kleinbahn
waren 2% Vo, Jeserieh Asphalt und Krom-
schröder je 3% und Gerresheim Glas 2 Vo höher.
IG. Chemie verloren 43/4, Deutsche Wolle 2s/4,
Bremer Vulkan  und Düsseldorfer Maschi¬
nen je 2V2 und Traelienberger Zucker 3Vo. —
Steuergutscheine  unverändert.

Verlauf nicht einheitlich
Frankfurt , 27. Dezember. Die Abendbörseer¬

öffnete angesichts des herrschenden Orderman¬
gels und der Zurückhaltung der Kulisse in
sehr stiller  Haltung . Eine ausgesprochene
Tendenz war kaum festzustellen. Am Aktien¬
markt kamen zunächst nur IG. Farben mit
131% knapp gehalten zur Notiz. Im übrigen
nannte man die letzten Berliner Kurse ziemlich
unverändert. Auch am Rentenmarkt blieb die
Umsatztätigkeit nur eng begrenzt. Es hatte
aber den Anschein, als ob namentlich fiir Kassa¬
werte weiteres Kaufinteresse besteht, während
Altbesitz, späte Reichsschuldbuchforderungenu.
Kommunalumschuldungsanleihe vernachlässigt
blieben. Im Verlauf  blieb es weiter
still,  kursmäßig traten im Vergleich zu Ber¬
lin bei den Schlußkursen wesentliche Aenderun-
gen nicht ein, doch war die Tendenz uneinheit¬
lich. Montane bröckelten eher leicht ah. Nur
Mannesmannkonnten um VoVo anziehen. Holz¬
mann gaben um 1Vo nach, während Farben auf
131V4 anzogen und Sohiffahrtswerte
ebenfalls um ca. % Vo erholt  waren . Ange¬
boten wurden am Kunstseidemarkt Aku, ohne
daß jedoch eine Notiz zustande kam. Am Renten¬
markt ergaben sich auch in der zweiten Börsen¬
hälfte keine Veränderungen von Belang. Altbe¬
sitzanleihe und Stahlvereinsbonds waren nur
knapp gehalten, wogegen Pfandbriefe weiter ge¬
fragt wurden und zum Teil bis lU Vo höher an¬
kamen. Von fremden Werten gaben 4prozentige
Schweizer Bundesanleihe von 1912 um 1)4 Vo
auf 1573/4 Vo nach. 3%prozentige Simplonkamen
mit unverändert 135 zur Notiz. Nachbörslich
nannte man Farben mit 131V4 und Aku mit 47°/o.

AmsterdamerEffekten-Schlußkurse
Amsterdam , 27. Dezember
4°/oNederl . lnd . 1934 102
4°/. Nederl . 1916
4‘/s“/o Nederl . 1917
7°/o Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5 */«% Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
7°/° Bremen 1935
6% Preußen Obi . 52
7“/» Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
Tk  Dtsch . Spark . &

ßiro -Verb . 1947
Tk  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953
Tk  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
Tk  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
Tk  Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956
6°/o Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6"/oHarp . Bergb .-Obl.
■ m . Opt . 1949
6‘/n I. ,G. Farben

Obi. 1945
Tk  Mitteid . Stahlw.

Obi . m. Opt . 1951

Tk  Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

Tk  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 207»

Tk  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 23 ' /*

Tk  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

Tk  Verein . Stabiw.
Obi . 1951 40

6 'k 'k  Verein . Stahl.
Lit . C. 195 1 20>/,

Tk  Rb .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 231/,

6°/o Phoenix Guid .-
Obl . 1960 -

6ViSiem .-H.Ob.2930 33
6V« R.W .E .,0b .1927 23*/.
Amsterdamscbe Bank 102«/»
Rotterdamscbe Bank 8*1/»
Dtsch . Rijksbank 01V*
Wintersball A.-G. —
Algem . Kunstzijde 3l-3/s 30 "/.
Anst . Rubb -Cutt . Mij . 88s/8 87V«
Ndl . Scheepvrt . Unie 28*/. 28*/«
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatini —
Dt . Reichsschulden¬

forderungen —
Tendenz : lustlos

26V.

25 25i/,
20‘/«

17

17

38*/.

35

23*/.

Lustlos und schwächer
Amsterdam, 27. Dezember. Die Börse nahm

heute bei äußerst ruhigem Geschäft einen
lustlosen  Verlauf . Die Kurse neigten fast
durchweg zur Schwäche. Verstimmend wirkten
besonders die schwächere Newyorker Börse und
die erneuten Verkäufe von Kgl. Petroleum für
französische Rechnung. Im Verlauf verlor das
Papier bis ca. 2°/o. Amerikanische Werte da¬
gegen widerstandsfähiger. Von Industriewerten
Philips fest. Im Verlauf nicht voll behauptet.
Aku gedrückt. Amsterdam Rubber schwächten
sich gleichfalls etwas ab. Tabakwerte bei kaum
veränderten Kursen vernachlässigt. In Zucker¬
aktien hielt sich die Geschäftstätigkeit in engen
Grenzen. Amerikanische Fonds still bei unein¬
heitlicher Kursgestaltung. Kupferwerte neigten
zur Schwäche, gleichfalls Younganleihe, die ca.
1Vo verlor. Der heimische Staatsfondsmarkt
tendierte fest, auch niederländisch-indische An¬
leihen eine Kleinigkeit höher gehandelt.

Schleppend
London, 27. Dezember. An der Londoner

Effektenbörse kam das Geschäft nach den Feier¬
tagen nur schleppend in Gang, doch herrschte
auf allen Marktgebieten freundliche Grund¬
stimmung vor.

TJeberseeische Wechselkurse von 24. Dezember
Buenos Aires : nom . C/1S15 .— - 1 £ (Export ) ; nom.

C/1S17 .06 — 1 £ (Versteigerungsknrs ) . Bio de Janeiro:
nom . Bs . 788000 - 100 ffrs . Mexiko : 1 US -Doll . - 3.60
m/n Doll . (Deutsch -Siidamerikanische Bank Ä .-ß .) —

Ostasiatische Wechselkurse vom 2S. Dezember
Bombay 1,6’/«. , Kalkutta 1,67s . , Hongkong 1,8V. ,

Shanghai 1,4V. , Kobe 1,2 . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. Dezember
Bombay 1,6V« , Kalkutta 1,6V« , Hongkong 1,8V. ,

Shanghai 1,4V. , Kobe 1,2 (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. Dezember
Newyork gegen Japan 28’/ .—28.77 , London gegen

Japan 1.2 (Telogr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse
C t/iC3--
23*0

telegraphische
Auszahlungen- Vor-

kriegsw

*7. Dezember

ueld j liriel

22. Dezember

*-*eld | Briet
i Ägypten 1 äg . Pf . | 2Ü,Höi| lz,68 12,61 12,69 12,62u Argentinien 1 P.-P. L 7°- 0,628 0,632 0,628 0,632.5 Belgien 100 Belga bi,— 68,29 68,41 68J7 68,29, Brasilien 1 Milreis lü .öfcJ 0,204 0,206 0,204 0,206

Bulgarien 100 Lev. bl,— 3,047 8,063 3J >47 3,053ö Canada 1 k . Doll. 4,58 2,607 2,613 2,609 2.616
■>Vi Dänemark 100 Kr. 112,60 54,73 64,88 54.84 54,94

Danzig 100 Guld. - , — 81,22 81,38 81,22 81,38
ö England 1 Pfund 20,42 12J276 12,305 12,286 12,315
4*/« Estld . lOOestn . Kr. 68,68 68,82 68,68 63,82
2*A Finnland 100 f. M. ÖL- 6,415 6,425 6,416 5,425
2*/, Frankreich 109 Fr 8L— 16,4Uö 16,445 16,405 16,445
3 81,— 2,354 2,368 2,364 2.358
6*/« Holland 100 Guld. 168,74 168.19 168.63 168,23 168,57
6*/, Island 100 isl . Kr. 112,60 65,62 65,64 56,57 55,69
7 Italien 100 Lire 6 ) ,— *1,30 21,34 21,30 21,34

4 .65 Japan 1 Yen 2,0U2 0,716 0,718 0,716 0.718
4 Jugoslav . 100 Din. 81,- 6,649 6,661 6,661
1 Lettland 100 Latts b0 .92 bl ,08 80,92 81,08
3 Litauen 100 Litas — — 41,66 41 .74 41,66 41,74
IV* Norwegen 100 Kr. 112,76 61,ö6 61,78 61,72 61,84
4Vv Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 4,9,05 48,95 49,06
0 Polen 100 Zloty — — 46,99 47,09 46,99 47,09
7 Portugal 100 Esc. 463,67 11,15 11,17 11,16 11,18
6 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 2,488 2,492
2l/> Schweden 100 Kr. 11.2,50 63,27 63,39 63,33 63.45
n Schweiz 100 Fr 81,— 80,72 b0,88 80,72 60,88
*-*/« Spanien 100 Pes. 81,— 34,02 34,08 3^ 04 34,10
6*/, Tschech . 100 Kr. bo. - 10,39 10,41 10,40 10,42

Türkei I türk . Pfd. 18,466 1,973 1,977 1,973 1,977
Ö Ungarn 100 Pengö — — -
5*/■■Uruguay l Gold -P. 4,34 1,049 1,061 1,049 L061
v>/. V.St .v .Amerika 1 D 4,19t 2,486 2,490 ■^ 48ö 2,492

Am Yalutenmarkt lag das Pfund international
etwas leichter . Die fremden Valuten waren , an der
Londoner Börse daher durchweg höher . Der fran¬
zösische Frank befestigte sich auf 74,78 . der Dollar
auf 4,93 15/i », die Reichsmark auf 12,38 und der hollän¬
dische Gulden auf 7,30 . Eine stärkere Befestigung
erreichte wieder die Lira als Folge der italienischen
Währungsmaßnahmen . Die Lira zog in London auf
57,71 an . Der,Dollar war wenig verändert und kam
aus Paris mit 15,14 und aus Zürich mit 3,08 5/s. Fiir
die Reichsmark waren unveränderte Kurse zu hören.
Die nordischen Valuten paßten sich der Pfundbewe¬
gung an . Das Pfund lag im Vergleich zur ersten No¬
tiz etwas fester . Dagegen gab die Lira in Paris
leicht nach.

Devisen-Schiußkurse des Auslandes
Amsterdam ^ ? . 12.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 42
7 . 30

148 .00
9 . 76

34 . 671/j
47 .89
12 .66V»
10 .25
36 . 70
32 .60

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

37 . 65 Offiz . Bank-
— diskont
— Tägl . Geld
6 . 18V* 1 Monatsg^

Z Terminsätze
— Pfund

per 1 Mt.
V* per 3 Mte.
— Dollar
— per 1 Mt.
— per 3 Mte.

V*
1

London, 27 . 12.
Newyork 493. l8/ie
Montreal 490 .00
Amsterdam 730 .00
Paris 74 . 78
Brüssel 21 . 041/*
Italien 57 . 71
Berlin 12. 28V-.
Schweiz 15 .233/4
Spanien 36 . 0/
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19.39V«
Oslo 19 .90V:
Lissabon 110. 12V»
Helsingfors 226 . 62V:
Prag
Budapest

118. 00
26 . 50

Belgrad 218 .00
Sofia 415 . 00
Moskau 570 . 00
Rumänien 493 .00
Istanbul 610 .00

Athen 521 .00
Wien 26 . 62
Lettland 15.25
Warschau 26 . 12
BuenosAires36 .37 oBTl
Rio Janeiro 4 . 12offii.
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/871
Shanghai 1/471
Yokohama 1/200
Australien 125.00
Mexiko 18.00
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 .50
Valparaiso —
Buenos auf

London 27 .87
Südafrika 100. 121/:
Tägl . Gel*
Privatdisk . 9/« —6/s
Discontd Bk.
v. England *) —

Rio a . Lond.
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/603

London au'
Bombay 1/607

Straitsdollar
(Singapore ) —

Wochengeld V*
Bankakzepte

per 3 Mte . V» - 5A
Schatzschein

per 3 Mte . V*
Prima Han-

delswecbsö
per 3 Mte . 2—2*/*

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz füi
tägl . Geld V*

*) Ncr Donnerstags

Paris , 27 . 12.
London 74 .76
Newyor « 15 . U 1/*
Belgien 355 . 25
Spanien 207 . 25
Italien 129. 60
Schweiz 490 . 75
Kopenhageri 33 ^ .50
Holland 10 .243/*
Oslo 376 . 60
Stockholm 387 .60
Helsingfors 33 .55

Prag 63 .30
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien —
Berlin 609 .0 ')
Belgrad 33 .25
Rio a .Londi —
Warschau 286 .25
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬

diskont —

Privat¬
diskontsatz l l/s

Tägl . Geld »/«
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p. 1 Mt. —

Zürich. 27 . 12.
Paris 20 .38
London 15.24
Newyork Wx . G&h
Belgien 72 .40
Italien 26 .42
Spanien 42 . 25
Holland 208 . 90
Berlin 124 .00
Wien

offiz . Kurs 73 .26

Wien
Notenkurs 57 .50

Stockholm 78.60
Oslo 76. 60
Kopenhagen 68 . 05
Sofia —
Prag 12 .889/4
Warschau 58 .35 -
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .90
Istanbul 2 .48

Bukarest 3. 05
Helsingfors 6 .75
BuenosAires 78. 00
Japan 89 . 00
Privatdisk.

Inland 2
Privatdisk.

Ausland 1
£ per 1 Mt . V* rep
£ per 3 Mte . 1V« rep
$ per 1 Mt . rep
$ per 3 Mte . V* rep

Kopenhagen 27 . 1k
London 22 .40
Newyork 454 . 75
Berlin 180 . 75
Paris 30 . 15
Antwerpen 106.75
Zürich 147.35
Rom 39 .05
Amsterdam 307 . 60
Stockholm 115. 65
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19. 15
Wien —
Warschau 86 .35

Wien 27 . 12.
Amsterdam 284 . 15
Berlin 168.64
Budapest 124. 29l/s
Kopenhagen 92 .50
London 20 . 70s/fc
Newyork 419 .04

Prag , 27 . 12.
Amsterdam 16.221/*
Berlin 961 .50
Zürich 776 .00
Oslo 593 .00
Kopenhagen 528 .00

Oslo , 27 . 12.
London 19. 90
Berlin 163.00
Paris 26 .80
Newyork 405 . 00
Amsterdam 273 .75
Zürich 131.50
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 95 . 25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 .70
Prag 17.05
Wien —

Paris 27 .71
Zürich 136.06
Marknoten 161. 95
Lirenoten 35 .81
Jugosl . Not . 9 . 22
Tschech .Not 17.22
Poln . Noten 79 .22

London 118. 20
Madrid 328 .60
Mailand 205 .25
Newyork 23 . 97
Paris 158. 16
Stockholm 608 .00

Sfodtholm , 27 . 12
London 19 .40
Berlin 158.50
Paris 26 .00
Brüssel 92 . 60
schw . Plätze 127.76
Amsterdam 266 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 393.00
Helsingfors 8 .60
Rom 34.00
Prag 17.00
Wien _
Warschau 74 .75

Doll .-Not. 414 .84
Ungar . Not. —
SChwed . Notl05 . il
Belgrad _
Prag 17.53
Clearing Mk.201.81

Wien 569.90
Marknoten 885.00
Poln . Noten 452.60
Belgrad 55 .5116
Danzig 785.00
Warschau 452.60

Reichsbaukdiskoöt 4% Werii *€! ! »Ier ! €«ir $ <£ tfl<er Bremer Seliisit ^ w€»m Dezemiier Lombardsalz 5%

BREMEN
Bank-Aktien 27.12. 22.12.
D.-D. Bank u 70 */vCi -69*/«ü
D. Debers .-Bank
Dresdner Bank
Geestm . Bank ü
Old. Landesbank 0
Old. Spar - u . L. 0

71*/«G 7li/jG
46 B 46 B

Verkehrs-Aktien
Br. Schlepp.
Br. Straßenb.
Deutsche Reichst)
7*/o Vorz .-A.

Hapag
„Neptun “ Dt .D.Q.
Nordd . Lloyd
Unterw . Reed.

!7G
ei */«B

17 G
84*/«B

52 B B2 B

Industrie-Aktien
Alum .u .Mag .-Fabl 1*
Atlas Werke 'J
Bremen -Besigh . u
Br . Veges . F. b
Br .AHg.Gas u .El . P
Br. Chem . Hud.
Br . Zigarren 0
Br . Pap , u . W. 6
Br . Rolandm . 8
Brem . Silberw . 0
Brem . Vulkan ß
Brem . Wolik . 12
Dtsch .Linol -.BIn . 0
Hans . Stuhlr . 0
Hoftm . Stärke 6
Jutespinnerei u.
WebereiBremen 0

Nordd . Steing . 0
„Nordsee " D. H. 0
Reis u . H. AG. s
Ver . Werkst . 0
Wendt ’s Cig. ß

33 G
80G
82 G

133*/«8
40*/i G

85 b
124
145 B

92*/«b

68*/. B
92 ü

H71/4B
53 G
47’)a

33 G
80G
82 G

133*/«t
40*b G

85 B
t24V4
145 B

92*/«B

68 B

107*/,6
53 0
471/4

Industrie- und
Verkehrsanleihen

mit Zinsberechnung
Deim . Linolfabrik
Dt . Lin . W. Hansa
D. Lin . W. Berlin
Nordd . Steingut
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerkfabrik

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp.

07*/«G 98*/s
99 O 98*/« b
97 971/4

961/4 G 96i/4 (j

93 0 93 0

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl . v .34
Dtsch .Reichsanl .v.34
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

do . große
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . v . 1. IX. 26 m.
V> Abi . Sch . kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11 . 26 m.
1/4 Abi . SCb. große
StQCke

Bremer Anl . Abi.
SCh. ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , eln-
schlleBl . 1/4 Ablös .-

27 .12 . 22 . 12
86 86

611/«G 61i/ «G
61*/«G 610

!0Ci/«6 1001/, ü

100*/ «B lOOi/slj

20‘/«G 20i/ «G

Schuld — —
D. Werth , kl . /35 — —

do. gr . /35 — —
Hamb .Anleihe m .Abl. — —

mit Zinsberechnung
Goldmark -Anl . der

Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg 6' k 96 G 96

v . 1927 Serie I u . III 960 96
v. 1927 Serie II 960 96
v. 1928 Serie IV 96 G 96
v. 1928 Serie V 96 G 96
v . 1928 Serie VI 96 G 96
Komm . v. 1926 6’k 93V»G 93V*G

do . Serie 11 93VjG 93VsO

27 . 12. 22 . 12.
Hamb . SÜdamer. 21 21
D. D.-G. Hansa 37 37
Nordd . Lloyd 28*/. 23*/.
Woermann -Linie 18 18
Hamb . Hochbahn 8C8/« 80

Industrie-Aktien
Alsen Cement 122 123
Atlas -Werke — —
Bavaria 125 B 126 B
Billbrauerel 108 108
Breitenb . Cement 106 106*/,
Bremen -Bes . Oelt. 78 78
Guano -Werke 79 78
Hamb . Elektr. 118*/, na*/.
Harb . Gummi 27*/, 27V«
Hemmoor — 140
I. G. Farben 1315/a 133*/,
Karstadt 25 26*/,
Ostwerke — —
Reis und Handels 106 106
SChwart . Honig 59 B 59
Stader Leder 110 110
Thörl 78 73
Wieraann 148V» 148

Kolonial- und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. 123 116
Otavi 13*/, 11*/«
Salitrera 1 1

do . Serie III 93*/, G 93*/, G

Steuergutscheine
fällig 27 . 12 . 22 . 12.
1934 . . 103* 8 1035/8
1935 . . » 106 .60 106.60
1936 . , . 106*/e 106*/a
1937 . , . 103’Ja 103’/,
1938 . . . 1021/8 lC2‘/e

HAMBURG
Nichtamtl . Kurse von 127 « Uhr

Bank-Aktien 27.12. 22.12.
Comm. u . Privatbank
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbank
Westholst . Bank
Verkehrs-Aktien
Bugsier -Reederel
Dtsch .-Ostafrika
Flensburger D. Co.
Hapag

607*
84
97

114

688/4
841/5
07

114

105 105

5
2474

HANNOVER
Anleihen

der Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

6V1 Hann . Prov . Anl . 27 . 12 . 22 . 14.
R. 15 94 G 94 0

Pfandbriete und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6"/« Oldbg . st . Rr . O.
Pfbr . S 5 96 0 96 0

ß’/i do . Gold -Komm . ,
S 3 93*/«0 93*/«0

Landesbanken
Lds . Kr.6' /« Hann.

Ql. G-L 26

Ritterschaften
B’k  Brschw . ritt . Kr.

F.-G. Pf . 29
6’k  Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.

96 b 96 6

96G

96 G

96G

960

6' /.  Calenb . ritt . 27 . 12 . 22 . 12.
Gold 28 96’/. G 95*/. G

6'/ « Cell . ritt . Kr.
G. C. 951/. G 95' /«G

Stadtschatten
6V« Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 95 B 95 B
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6V. Brschw .H.Hyp .29 95*/, b 95 b
5V«*/« do . Goldpfand-

br . 26 94 b 94 b
do . Anteilscheine 8 . 90 b 8,90/0
Industrie-Anleihen
6' /i Brauergild .Hann.
6' k  Conti Gummi 26
6' k  Hackethal 27
6'k  Lind .Brauerei 26
6'k  Mech . Weber . 26
6' /« Vorwohler Ze¬

ment 26

96*/4 b
100 0

941/3 b
96*/«G
675/4b

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

11/1 Hann .Weizenanl.
4 ’/* Brem .Roggenanl.
4®/# Celler Roggen
4 ' /« Hann . Landeskr.

Roggen
5' A Großkraftw . H.

Kohle 23do. aut RM. abgest.
Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetf . Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zemeni
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs-Aktien
Hlldesh .Pein .Eisenb.
Uberlandwerk . Hann.
Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim
Göttinger Roggen
Kallw . Ascbersleben

400
140 B

70
86 B

H61/4I6
380 B
103 G
1400
110 b
85 0

105 B
142 G
160 B
115 B

T431/41
95 b O
l41bB

85 B

99»/4 B
lOOO

94‘/4 B
96>/«0
675/4b

93*/. G 93*/«G

86 G
S6G
80 B

86 ü
86ü
86 ü

90‘/«G 90>/ «G

18 bG
18 G

18 0
18 G

39i/sG
133 G

7G
85 8
86 G

360 B
103 0
UOO

llObB
85 bO

105 B
142 G
150 B
112 0

l43 ‘/46
100 ß
1*0 B

83‘/bG

34 B
97 ü

85G
43 B

3* B
97 0

860
*5 B

95 B 95 B

BERLIN
Deutschefestverzinsl. Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schntzgebietsan-
leihe and Rentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .- 27 .12 . 22 . 12.
scheine No. 1-90000 102*/, 102V«

6’/o Reichs -Anl . 27 97»/* 97‘/8
5‘/«°/* Young -Anl . 99 99
6°/i Dt . Wtb . 35 gr . 90 88
6 ' /« Dt . Wtb . 35 — 1*5 —
6' k  Pr . St .-Anl . 28 108*|b l09 *|a
6°/« Prß . Staats . R 2 101.10 101.10
6' /i Prß . Staats . R 1 101. 50 101. 50
6'k  Bayern v. 1927 975/, 97 . 40
6' k  Brschwg . 1928 96*/« 96 .50
4"/o Schutzgebiete 9 .80 9 .65
5 ' /o D . Reichsp .33 Fl 1001/8 100. 30
6°/o Relchsb .-Sch . R .l !005/8 100 . 76
6*/. Pr . Ldrbk . 1— 2 96‘/ « 93 .60
6' /. „ 3— 4 96*/, 96 .50
6’k „  5 — 6 96*/, 90 . 50
Stadtanleihen
6' k  Bin . Goldsch . 26 92»/a —
6 ' /» do . Verk . Anl . 28 - 88 . 26
6' /« Frkft . Schätze — —
6'k  Kölner Schätze — —
Oeffentl. Kreditanstalten
Tk 'k  Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Schelne H
6*/* Dt .Komm . Sch .31
6’/« Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6’/ . Old . Staatl . 25
6°/» do . Serie 1— 3
6’k  do . Serie 2
6’k  do . Serie 4
6’/« do . Serie 5
6' k  do . Komm . 1
6' k  do . Komm . 2
C/o do . Komm . 3
5' k ' k  do . Liquid.
6°/« Pr . Ldpfhr . S. 4
6' k  do . S. 11
6' k  do . S. 17— 18
6' k  do . S. 21
6' k  Pr . Ztrst . R. 23
6' k  do . R. 24
6' k  do . R. 25/27
6°/o do . R. 28
6°/o Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6' k  Ostpr . ldschftl

Goldpfbr.
6' k  Schlesw Holst.
Idsch . Goldpfbr . 24

6*/o Westl . ldschftl.
Goldpfbr.

99‘/s 99i/e

1025/a 1025/4

118
lOOi/e

961/4
96
96

j.181/«
100>/e

955/4
96

— 96

931/, _

9ti/4
96
96
96
96

100
955/4
95
95

93

931/2

96
90

100
955/4
95
96

935/4

Oli/ « dl ‘/:

92"/ , 9]5/4

O81/4 935/4

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6'k  Braunschwelg . 27 .12 . 22 . 12.
Hann . v. 1929 95>/4 951/4

6' k  Goth . Grand¬
kredit 4 . 5 , 5a 945/e 945/a

6°l.  Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 96 95

6"/* Meininger
Hypoth . Bank R. 5 95

6’/i Pr . Centralb . 28 9fis 03»/,
6»/* Pr . Hypoth . 1-3 91i/8 94*/«
6 'k  Pr . Plandbr .-

Bank Em . 50 ö‘ *h 94s/8
6'k  Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6, 10 , 12 Ji  k 9*’/a
B’k  Schl . H. Idsch.

A 3 0 921/ « 92 .50
8’k  Berl . Hyp . 15 M'A 94*/4
8 'k  Berl . Hyp . K.

Ohl . 6 93i/ « 931/,
5 'k ' k  Pr . Centr . B.

Liquid . 94*/* 9S*|,
6»/ . Pr . Pldbrl.

Komm . 20 93 m
6'k  Pr . Ctr . Bod.

G 24 94i/4 94*/,
6'k  do . Komm . 27 — —
6' k  do . do . 27/28 93 93
6 'k  Pr . Ztrst . R. 19 95 96
6°/o Pr . Ztrst . R. 20 95 96
6'k  Hann . Landesk.

S. 4 96 96
6"/* Hann . Landesk . 96 96

Kommnnal-Obligationen
6' k  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 93 93
6' k  Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 98 93
6°/c Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 92*/« 92s/4
Reichsschuldbuchforderungen

mit Zlnsbechnung

Fällig Alte Polenschä.
1. März ueld Briet Geld Briet

1936 99*/4 1005/8 996/8 _
1936 lÖÖ*/, — 986/8 _
1937 99«/e 100»/8 995/8 lOOVs
1938 99Va — — —
1939 «8>/b 991/8 07*1, —
1940 98 985/4 97*1, _
1941 975/8 98Vi 978/a 98Ve
1942 97Vs 98V* 9VVi 98V«
1943 971/8 98V* 971/4 98-,.
1944 H7Vs 98 ÜV‘/4 —
1946 971/8 98 — _
1946 971/8 98 _ _
1947 971/8 98 _ _
194b (71/8 98 — -

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . 675/4 6fc5,ä
1946/48 . , , , , 67»/4 085/a

Industrie-Obligationen
27 . 12 . 22 .12

6V1 Dt . LInolwerk 965/4 —
6*/ « Klöcknerwerkc 951/4 95
6»/. Thür . Elek . L. 96*/, 96‘/«
6*/. Verein . Stahl 91*/, 90>/,
6*/i Zuckerkredit 99*/« 99*/8

Ansl. Staatsanleihen
4' k ' k  Oest . St . 14
4 ' /«*/ . Ung . St . 13
4' k ‘k  Ung . St . 14
4°k  Mexlk . abg.
5 'k  Mexlk . ahg.

Stenergutscheino
fällig
1934 , , . ,
1935 . , , ,
1936 4 * 84
1937 . . , 4
1938 . . j 4
Steuersch . V. K.

34 34
5 .95 6 . 20
6 . 06 6 .06
7 .36 7 . 30
105/e 10»/*

27 .42.
103«h,

106 . 60
1065/8
»03»/,
1021/6
1045/9

Aktien
Verkehrswesen

A. G. I . Verk.
Allg .Lokalb .u .Ki
Dt . Reichsbahn

Tk  V .A
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .SUdam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Allg . D.Cr.-Anst
Bank I. Braulnd
Bayr .Hyp . u .Wb
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm . u . Prix.
Dt . Asiat . Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar - u L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem
A. K. U.
Allg . Elektr .-O
Alsen P.-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschft . Zellst
Atlas -Werke

22 . 12.
103 .76
106. 60

1065/a
108J/t
102 /̂8
l04 8/j

27 . 12.
77*/*

116V*

U6 */4
24
SO»/.
21
96*/4
ä4«/a

053/4
104*/*
78

100
y3
71
69»/4

180
66Vf
72
85

1443/4

150

488/4
2(

1231/4
668/4

22 . 12.
W'

1138/,

II68/4
24V4
80 /̂,
21>/4
96s/b
84
2bi/s

648/4
m ih
78Vs

100
95%
701/*
698/4

180
65
72
837/e

146l/s

1521/:

483/4
267ls

1231/«
673/4

6» /* 67l/8

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . p.
Berger Tiefb.
’̂ ergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.

■vn
Braunk . Brl.
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El,
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano

onti Gummi
iafml .-Benz
m All . Tel.

Dt Asphalt
Dt. Baumw,
Dt . Conti Gas
Dtsch . Er
Dt . Kabelwerke
Dt . LinoleumBln

' Spiegelei.
Dt. Stein - *»«*
Dt. Tafelglas
Dt . Ton u . Stein
Dynara . Nobel
Eintr . Kohle
Eleki . Llef .-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst . Gard.
!. G. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.
Gelse nk . Bw.
Germ . Porti.
G. I. elek . ünt.
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u . G
Hackethal
Hageda
Hamb . El . ..
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor p.
Hoesch K.-N.
Hoffm . Starke
Holzmann Ph.
Hotelbetriebs -G
Ilse Bergb * '
Jeser . Asphalt
Junghans
Kahla Pore.
Kali Aschersl.
Klöcknerwerse
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromscfaröd.
Küppersbusch

47 —

W.

m */4
1138/4
80Vs

127»/*
120
1021/4
881/,

SO
1057/8
88V*

1373/4
868/4

927/*
185V*
139
47‘/4

8Gl/s
120
1003/8
935/8
63
90

90
71V»

170
995/8

1128/4
68

1311/,
115
IW*
60Vs
89V*

1077/8
81
891/4
6t
86i/,
80i/,

119

277/s
100
140
78

1101/,Z83/»
o9

16q
28
735(8
20»/8

108
745/4
70
835/4

123*/,
112
Ul 3/.

1265/4
119*/«
103*/«
83

80

b6*/.

97
187*/.

47*/«na*/«7
83*/,

120*/,
1005/4
92»/,
63
88*/«

90
70

1695/4
100
1135/a
67*/«

132>/4
115*/«
767/„
60
91

1075/4

ÜB*/«
86*/.
82

118»/.
73
28
99*/=

775/8

77
5Ss/4

695/4
20*/.

107*/.
7*5/8
70
83*/.

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Elsmasch.
Lindström
Malinesin . R.
Mansl . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maxlmilbütte
Metallges.
Meyer -Kflm.
Mldg Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Orenst . & Kopp
Phon . Bergb.
Phön . Brannk.
Platsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rhelnf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotie
Rh Elektrlz.
Rheinslahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfnrth
Sangerh . Masch.
Sarotti Sch.
Saxonia Zem.
SChl. El . (L . B.)
Schl . Porti . Zem
Schub , u . Salz.
SchuckertSCo .El.
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Slem . & Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl ’s Oelf.
Thüringer Gas
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver Slahlw.
Vogel Dr .& Kabel
Wanderer W.
Wasserw . Gels
Westeregeln
Zellst . Waldh.

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea

lOS*/8 108
18 I 81/4

102*/« 101*/.

741/1 785/4
80’/, 80*/«
57»/s 671/1
99*/« 08*/«
— WO1/,
82 83*/.
63>/4 63
66*/« 66*/8

— 7%

114

102

1141/4

ii

435/. 43*/*

87*/« 87*/.
47»/. *r/«
87»/. -

72*/« 72*/«
ll */a 11*/.
IS 1/. 4,7V*

105 IO31/1
210 211

lÖÖ 100
865/g 86*/.

106>/4 106*/*
88 67

43»/. 43*/*
96*/, 945/4

142*/s 143

§5*/« 80

129 1275/4
105*/, 105*/«
141*/. 142*/«
94 93*/*

lOf»/. 103*/*
785/1 78*/,

133 134’/*
96*/« 95
61*/« -

119 119
1025/a 103

89»/. 40iftfü/. Iödt/o

W « otavi-Minen
— 1 SchantungHd.AG.
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